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Expedition: Herrenſtraße N. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Geflelungen auf die Be Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 8. Juli 1866. 


Königgrätz. 
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Militäriſche Briefe. 
Berlin, 5. Juli. In der vorſtehenden Ueberſichtskarte des Terrains, 
auf dem am letzten Dinstage die größte Schlacht ſeit den Tagen von 
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benannt werden wird. Das Dorf bezeichnet den Durchſchnitte punkt der 
Biſtritz mit der Straße nach Königgrätz; zu feiner Vertheidigung muß⸗ 
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Breslau, 7. Juli. 
Der öſterreichlſche Parlamentär Frhr. v. Gablenz iſt abgewieſen, und die 


ten die Deflerreiher alle Kräfte aufbieten, um nicht durchbrochen und] Preußen laſſen in der Verfolgung der öͤſterreichiſchen Armee nicht nach: Das 


in ihrer Rückzugslinie bedroht zu werden. Vor dem Dorfe liegt das 


f 
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Leipzig ausgefochten ift, haben wir die Hügelzüge und die Fußwege nicht in ihrer A A i : : 
Mast theils er das Erſcheinen der dar 11 durch 1 ſchlohartige Gebäude des e bundert Schritte nördlich 
Arbeit zu verzögern, theils um die Ueberſichtlichteit nicht zu verringern, von! ihm befindet ſich ein Forſthaus, 55 em einige ſchmale, 4 bis 7 
Zum Verſtändniß fügen wir noch Folgendes hinzu: ein enn ee eee mech 

Böhmen, öſtlich von der Moldau und der untern Elbe, läßt ſich in wird die Vertheidigung durch den erwähnten Hügel bei Lippa, dicht an 


waren zwei Nachrichten, welche die in Folge der pariſer Depeſche gedrückte 
Stimmung wieder hoben. Auch in Italien iſt man mit dem Waffenſtillſtande 
durchaus nicht einverſtanden, um ſo weniger, als die Italiener immer erſt 
noch zeigen ſollen und wollen, daß fie ſelbſtſtändig und ohne franzöſiſche Hilfe 
die Einheit ihres Vaterlandes zu vollenden im Stande ſind. Ueber den Ver⸗ 


drei Terraſſen theilen, von denen die nördliche, diesſeits der Sazawa, 
einem Zuflüßchen der Moldau, oberhalb von Prag, ein niedriges, hügel⸗ 
reiches, ſtark kultivirtes Plateau it. Die Flußthaͤler find meiſt eng und 
tief, aber ſelten ſteil eingefurcht; hier und da erweitern ſie ſich auch zu 
Wieſengründen und bilden ſo die wenigen Stellen, welche den Namen 
Ebene verdienen. So an der Elbe von der Mündung der Iſer bis 
zur Adlermündung bei Königgrätz. Dieſe ſchmale Ebene wird im Nor⸗ 
den von einem ſanft anſteigenden Plateau abgegrenzt, das von zahlrei⸗ 
chen Waſſerlinien durchſchnitten iſt. Eines dieſer Thaler, das der Biſtritz, 
eines Nebenflüßchens der Cidlina, läuft parallel mit der oberen Elbe, 
alſo von Nord nach Süd. Das zwiſchen beiden Flüßen liegende Paral- 
lelogramm des Plateaus iſt der Schauplatz der letzten Schlacht geweſen. 
Es entſpricht ganz dem geſchilderten Charakter der boͤhmiſchen Nordoſt⸗ 
aſſe. N a 
5 5 Diagonale des Terrainabſchnittes von Nordweſt, wo (über dem 
Rande unſerer Karte) bei Horſiz das preußiſche Hauptquartier lag, nach 
Südoſt iſt die Chauſſee von Giiſchin nach Königgrätz. In dieſe mündet 
wenig nordweſtlich von der Feſtung die nordſüdliche Chauſſee von Jo: 
ſephſtadt und die, dieſer und der Elbe parallel laufende Eiſenbahn von 


Reichenberg nach Pardubitz. Außerdem iſt das Terrain von zahlreichen 


Fahr⸗ und Fußwegen durchſchnitten, die durch mancherlei Engwege, Berg ⸗, 
Thal und Sumpfdeſileen führen, aber nirgends mit Gebirgspäſſen zu 
vergleichen ſind, weil ein zuſammenhängender Bergrücken fehlt. 
Diesſeits der erwähnten Diagonalſtraße it weſtlich der Biſtritz das 
Plateau ziemlich eben und auf kleinen Strecken bewaldet, öͤſtlich von 
der Biſtrit kreten einige bedeutende Hügel hervor, fo namentlich bei dem 
auf unſerer Karte verzeichneten Dorfe Appa. Die Thäler der, faſt 
ſämmtlich nach Oſten zur Elbe gehenden Flüßchen find tief eingeſchnitten. 
— Der Raum jenſeits der Straße if ſehr waldig, die Flüſſe und 
Bäche, die nach Weiten zur Biſtritz gehen, find wenig eingefurcht. Die 
Mehrzahl der Flußlinien trifft in fpigem Winkel die Elbe und die 
Biſtritz. h 2 
2 durch ſeine Hügel, Flüſſe und einige Teiche coupirte Gelände 
bezeichnet für die Kriegführung keinen wichtigen Abſchnitt, bietet dagegen 
dem Vertheidiger für den kleinen Krieg mannichfache Vortheile. N 
Dürfen wir eine Vermuthung ausſprechen, ſo ſei bemerkt, daß die 
Öfterreichifche Hauptlinie wahrſcheinlich den, dicht an den Fluß tretenden 
Rand des Plateaus öſtlich von der Biſtritz einnahm, während die Vor⸗ 
truppen auf dem weſtlichen Ufer ſtanden, wo die Thalſohle breiter ist. 
Das Ridau im Oſten iſt durchſchnittlich höher, als das weſtliche, er: 
möglicht alſo der Defenfive eine gute Geſchüzwirkung. Sein Centrum 
würde das Dorf Sadowa ſein, nach dem wahrſcheinlich die Schlacht 


. 


der Chauſſee, von wo aus ſich das Dorf Sadowa mit Geſchütz be: 
ſtreichen läßt. Die Dörfer Cerekwitz, Heneweowes und Venatek boten 
dem rechten öſterreichiſchen Flügel geeignete Stützpunkte, während der 
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linke Flügel in der Ausdehnung von % Meilen ein halbes Dutzend, 
zum 5 (wie Dohulitz, Dohalicka und Popowitz) ſehr großer Dörfer 
als Defenflvpofitionen fand. 

Die Öfterreiciichhe Rückzugslinie ging auf der erwähnten Diagonale 
nach Königgrätz. Sie trifft bei Wſcheſtar und Swietj auf Defileen, 


in denen eine entſchloſſene Arrieregarde die Verfolgung hemmen konnte, 


bis der Kern des Heeres Königgrätz und die Elbe paſſirt hatte. Hier 
konnte die Verfolgung ſehr leicht aufgehalten werden, ſodaß das öͤſter⸗ 
reichiſche Heer auf der Eiſenbahn und der Chauſſee ungefährdet das 
verſchanzte Lager von Olmütz erreichen könnte. Es ſcheint aber, als 
ſei die Öfterreichiihe Armee faſt der Auflöfung nahe und vorläufig zu 
kräftigem Widerſtande unfähig. Dann konnte die Zahl der Gefangenen 
und der eroberten Geſchütze, die ſchon am Schlachttage außerordentlich 
hoch war, durch kräftiges Nachdrängen verdoppelt und verdreifacht wer⸗ 
den. Denn die Verfolgung verhält ſich zur Schlacht, wie die Ernte 
zum Sien und Pflügen. 

Wir haben ſchon früher erklärt, daß eine Entſcheidungsſchlacht dieſſeits 
der Elblinie öͤſterreichiſcherſeits militäriſch nicht zu rechtfertigen war. 
Nachdem einmal die unwiderſtehliche Ueberlegenheit unſerer Infanterie⸗ 
taktik erwieſen war, blieb dem öſterreichiſchen Oberfeldherrn keine Wahl, 
als eine ausgedehnte, durch eine Flußlinie oder Verſchanzungen gedeckte 
Defenfivpofition zu wählen, in welcher er eine überlegene, durch Pofitions- 
geſchütze verſtärkte Artillerie entwickeln, dadurch die preußiſchen Colonnen 
erſchüttern und dann mit Infanterie und Kavallerie nachdrängen konnte. 
Dabei vermochte er vielleicht durch geſchickte Mandverd einzelne preußiſche 
Abiheilungen zu iſoliren und fie mit großer Uebermacht anzufallen, 
konnte auch im Rücken der preußiſchen Armee einen Parteigängerkrieg 
entzünden. Das Syſtem des Poſitions⸗ und des kleinen Krieges in 
großartigem Maßſtabe hätte den Oeſterreichern vielleicht die Mög: 
lichkeit eines erfolgreichen Widerſtandes geboten, der Gewinn einer Feld⸗ 
ſchlacht war viel unwahrſcheinlicher. Das po ſitiſch gebotene, aber mili⸗ 
täriſch nicht zu rechtfertigende Wagniß einer Feldſchlacht nach einer Reihe 
von ungünjligen Gefechten mit den ſchwerſten Verluſten hat unberechen⸗ 
bare Nachtheile für Oeſterreich zur Folge. Jetzt muß die Elblinie preis⸗ 
gegeben werden; Krakau, Joſephſtadt, Königgrätz und Prag ſind iſolirt lie 
und können unſeren gezogenen Geſchützen nicht lange widerſtehen; Olmütz ha 
bietet den einzigen Haltepunkt vor Wien, der Weg nach Berlin iſt für 
Benedek mehr als verdoppelt und die Chancen eines öſterreichiſchen 
Sieges ſind faſt ganz geſchwundeu. 


ſel 


ſuch der Einmiſchung Frankreichs erhalten wir folgende Correſpondenz: 


S Berlin, 6. Juli. Niemand verkennt das Bedenkliche der ſo eiligen 
Intervention Napoleons in den deutſch⸗öſterreichiſch⸗italieniſchen Krieg; aber 
man kann nicht behaupten, daß der Kaiſer der Franzoſen ganz unerwartet als 


Deus ex machina eingetreten iſt. Die Congreß⸗Verſuche und dann der Brief 


vom 11. Juni waren deutliche Beweiſe dafür, daß Napoleon keine günftige 


Gelegenheit derſaͤumen werde, um diplomatiſch oder auch activ in den Gang 
der Ereigniſſe einzugreifen. Ja, in politiſchen Kreiſen hörte man vielfach 


die Anſicht ausſprechen, der Kaiſer habe die Conferenz⸗Idee vor dem Kriege 
keineswegs im Glauben an das Gelingen derſelben angeregt, ſondern nur 
in der Abſicht, für das fpätere Eintreten ſeinen „guten Dienſten“ oder ſei⸗ 
ner „Vermittelung“ die Bahn zu ebenen. Allzu ängſtlich darf man aber 
auf den neueſten Schachzug Oeſterreichs nicht blicken. Wenn Franz Joſeph 
wenige Stunden nach der Schlacht von Königgrätz eine koſtbare Provinz zu 
den Füßen Napoleons legt, wenn Letzterer einen Verſuch macht, der ferne⸗ 


ren Action Preußens Einhalt zu thun, ſo liegen darin glänzende Zeug⸗ 


niſſe für die Wucht der preußiſchen Erfolge. Wenn es nach etwa acht⸗ 


tägiger Kriegführung dahin kommen konnte, ſo begreift jeder einſichtige 


Politiker, daß Oeſterreich ſeine Macht für gebrochen, daß Frankreich dieſelbe 
ſogar für zerſchmettert erachten muß. Sprechen ja franzöſiſche Blätter von 
der Abwehr der Eventualität, daß Preußen für ſich das geſammte Deutſch⸗ 
land zu einem Kaiſerreich umgeſtalten könnte! Sicher ift, daß Preußen 


niemals einen großartigeren Sieg mit eigener Kraft erfochten, daß Oeſter⸗ 


reich kaum je eine entſcheidendere Niederlage erlitten hat. Auf dem feſten 
Boden ſolcher Waffenthaten kann Preußen ruhig den Schachzügen Oeſter⸗ 
reichs und den diplomatiſchen Künſten Frankreichs die Stirn bieten. Italien 
iſt vertragsmäßig gebunden, kein einſeitiges Abkommen mit Oeſterreich zu 
ſchließen, und wenn König Victor Emanuel Neigung haben ſollte, es mit 
ſolchen Verpflichtungen leicht zu nehmen, ſo würde er doch daran denken 
müſſen, daß unter Umſtänden Preußen und Oeſterreich auf Grundlagen 


Frieden ſchließen könnten, die den italieniſchen Intereſſen nicht willkommen 


wären. Auch an ein ſchroffes Auftreten Frankreichs gegen Preußen glaubt 
man hier nicht, und zwar aus mancherlei gewichtigen Gründen. 
Was den von unſerem Correſpondenten erwähnten Vertrag zwiſchen 


Preußen und Italien betrifft, ſo iſt eigentlich offiziell nie Etwas über den⸗ 


ben bekannt geworden; nur einmal theilte die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ 


mit, daß weder Preußen noch Italien einfeitig Frieden ſchliſßen könne; es 


gt dieß wohl auch in der Natur der Sache. Iſt das aber der Fall, und 
t weder Preußen noch Italien Neigung, jetzt ſchon auf einen Waffenſtill⸗ 


ſtand einzugehen, ſo dürfte wohl auch Napoleon, Oeſterreich zu Gefallen, 
ſich mit dem Anerbieten ſeiner „guten Dienſte“ nicht gerade gar zu ſehr 
beeilen. N 
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Aus Oeſterreich ſelbſt haben wir heute gar keine Nachrichten, auch nicht 
durch Auszüge aus fremden Blättern; wir find ſomit vom Kaiſerſtaate ſörm⸗ 
lich abgeſchloſſen. 5 > 

Die Nachrichten vom italieniſchen Kriegsſchauplatz ſtellen es allerdings 
außer Zweifel, daß die Oeſterreicher am 3. Juli über den Mincio gegangen 
ſind und daß Erzherzog Albrecht ſein Hauptquartier in Volta am mittleren 
Mincio aufgeſchlagen hat. Wenn aber behauptet wird, daß in der wiener 
Hofburg beſchloſſen worden ſei, um jeden Preis im Süden fertig zu werden 
und die Italiener zu einer entſcheidenden Schlacht zu zwingen, damit man 
alsdann die Truppen aus Venetien zur Deckung Wien's herbeiziehen lönne: 
ſo iſt es andererſeits Thatſache, daß die italieniſche Armee, welche am Oglio 
ſteht, den Oeſterreichern bisher keinen Widerſtand entgegengeſetzt hat. Be⸗ 
richten aus Mailand zufolge erſchien es fraglich, ob die Demonſtrationen am 
Mincio nicht den Zweck hätten, die Bewegungen der zͤſterreichiſchen Truppen 
in der Richtung nach Deutſchland zu maskiren, anſtatt daß es ſich um eine 
wirkliche offenſive Bewegung handelte. Nach einer neueren Depeſche aus 
Mailand vom 5. Juli haben ſich die Oeſterreicher ſogar wieder auf das linke 
Ufer des Mincio zurückgezogen, und es ſckeint damit, wenn ſich dieſe Nach⸗ 
richt beftätigen ſollte, der durch franzöſiſche Vermittelung nachgeſuchte Waffen: 
ſtillſtand und die Ceſſion Venetiens eingeleitet werden zu ſollen. 

In Florenz war in gewiſſen Kreiſen von der Möglichkeit eines unerwar⸗ 
teten Friedensſchluſſes zwiſchen Oeſterreich und Italien ſchon am 2. Juli die 
Rede. Indeß ſtellte man in den Regierungskreiſen jede Abſickt eines Separat⸗ 
Abkommens entſchieden in Abrede; man fügte hinzu, man werde dem 
Vertreter Baierns feine Paͤſſe geben und überhaupt eine Haltung gegen 
Oeſterreich einnehmen, die eher auf einen Kampf auf Leben und Tod als auf 


einen Friedensſchluß hindeute. Daß die Niederlagen der Oeſterreicher in 


Böhmen in ganz Italien einen tiefen Eindruck gemacht haben, bedarf kaum 
einer beſonderen Verſicherung. N 

In Frankreich nimmt in Folge der Siegesnachrichten aus Böhmen das 
Geſühl einer mehr oder weniger ausgeſprochenen Eiferſucht auf den Sieger 
unzweifelhaft überhand, und die Sprache der „France“ (ſiehe „Paris“) iſt 
wenigſtens ſchon deutlicher, als die des „Conſtitutionnel“, der doch bloß auf 
die vielſeitige Erſchöpfung der ſtreitenden Theile in Deutſchland ſpekulirte, 
während jene s geradezu ausſpricht, daß Preußen in Deuifchlands nicht herr: 
ſchen ſolle, weil „dies für Frankreich cine ſo große Gefahr wäre, daß keine 
Regierung ſich dieſelbe gefallen laſſen dürſte. Was die Regierung betrifft, fo 


verſichert man freilich, daß ſich dieſelbe mehr auf die Seite des „Nordens“, 


als auf die der „Conſöderirten“ neige. Indeß ſcheint man über die „Ente 


ſckädigung“ bei etwaiger „Störung des curopaiſchen Gleichgewichts“ an ent⸗ 
ſcheidender Stelle ſelbſt noch nicht im Klaren zu ſein. 


Der Kaiſer, ſchreibt 
man der „N. Z.“, ſcheint nicht an eine Annexion der Rheinprovinzen zu den⸗ 
ken; er hält ſich ſtreng an den Grundſatz der Nationalität, aber feine Wünſche 
mögen freilich dahin gehen, nicht der unmittelbare Nachbar des geeinten 
Deutſchlands zu werden, ſondern irgend einen neuen lleineren Zwiſchenſtaat, 
wie es Belgien und die Schweiz bereits find, gebildet zu ſehen. Doch man 
muß ſich erinnern, daß Napoleon III. feine Pläne nicht im voraus mittheilt, 
ſeloſt den Beamten des Kabinets nicht. N 

Intereſſant iſt die Beurtheilung, wel he der Correſpondent des „Siecle“, 
der ſich nach der Schlacht von Nachod wieder nach Berlin begeben hatte, über 
die dortigen Zuſtände abgiebt. Er findet, daß die große Majorität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu Transactionen geneigt ſei, wenn die Regierung nur felbft 
auf dieſem Felde einen Schritt vorwär s thue. Dagegen meint er, daß es 
mit den Angelegenheiten der kleinen Fürſten nicht ſo übel ſtehe, wie man 
glauben ſollte. Selbſt dem Kur fürſten von Heſſen ſolle das Recht verbleiben, 
feine Uanterthanen auch ferner glücklich zu machen. Uebrigens werde den 
Heinen Staaten durch Frankreich eine unerwartete Hilfe gewährt, indem dad: 
ſelbe feine Geſandten an den geſtürzten Höfen belaſſe. „Rußland ſeinerſeits, 
ſagt der Cotreſpundent ſchlieſlich, runzelt die Brauen ob des Sturzes der 
Throne, auf die es feine Prinzeflinnen zu ſetzen pflegte. Indem es fie aber 
beibebält, kann Preußen zu Frankreich und Rußland ſagen: „Da ſebr Ihr, 
daß ich mich nicht vergrößern will; ich will nur die Angelegenheiten Deuiſch⸗ 
lands in beſſ rer Weiſe ordnen.“ Eine nahe Zukunft wid lehren, ob man 
die Sache in dieſer Weiſe arrangiren wird.“ — 

Hinſichtlich der Donaufürſtenthümer-Frage iſt eine Meldung aus 
Bukareſt (27. Juni) von Wichtigkeit, derzufolge Omer Paſcha Vorbereitungen 
zur Ueberſchreitung der Donau macht. Derſelbe hat in einem an die buka⸗ 
reſter Regierung gerichteten Schreiben angezeigt, daß er von feiner Regierung 
den Befehl erhalten habe, die Donau zu überſchreiten und die ö ſterreichiſche 
und ruſſiſche Grenze zu beſetzen. Die bukareſter Regierung will ſich mit einer 
oficidien Verſicherung den Status quo in den Fürſtenthümern gelten zu laſſen, 
begnügen und, ſalls diefe erfolgt, die Occupation gewähren laſſen. 


1726 
Vom Kriegsſchauplatze. 
1 


Bon dem Schlachtfelde bei Langenſalza, 4. Juli. [To te. 
— Marodeure.] Tretz der ausgiebigſten Pflege und der von allen Sei⸗ 
ten in ausgezeichnetſter Weiſe herbeigeeilten Hilfe ſterben doch noch täg: 
lich ſehr viele von den unglücklichen Schwerverwundeten, wozu nicht wenig 
die voraufgehende hohe Lufttemperatur und die vielen Gewitter beitragen 
mögen. Auch findet man noch immer in den Getreidefeldern den einen 
und anderen Gefallenen, unter ihnen ein Offizier, welcher ganz nackt 
ausgezogen geweſen ſein ſoll. Leider wollen wir nicht verhehlen, daß 
mancher Einwohner von den umliegenden Oriſchaften auf Raub aus⸗ 
gegangen iſt und unerlaubte Beute an Waffen, Kleidungsſtücken u. ſ. w. 
gemacht hat; man erzäblt von Marodeuren, welche ſich auf viele Jahre 
hinaus mit Waͤſche verſorgt haben. Es ſteht aber zu erwarten, daß 
die Behörden ſtrenge Maßregeln ergreifen werden, um ſich in den Beſitz 
der geplünderten Gegenſtände zu ſetzen. Uebrigens gehen von Erfurt 
und Umgegend noch immer Soldaten und Wagen nach dem Schlachtfelde, 
um Kanonen, Munition, Gewehre u. f. f. nach Erfurt zu transportiren, 
unter ihnen Abtheilungen von den beiden altenburger Infanterie⸗Ba⸗ 
taillonen- Guſammen 1200 Mann), welche am Tage des Treffens, dem 
27. Juni, die Gera beſetzt hielten, um ein etwaiges Durchbrechen der 
Hannoveraner an dieſer Seite zu verhindern. Ein altenburger Soldat 
ſagte mir, ihr Herzog habe ausdrücklich gewünſcht, daß ſeine Truppen 
nicht zum Angriff auf den König von Hannover, welcher bekanntlich 
eine altenburgiſche Prinzeſſin zur Gemahlin hat, verwendet würden. 

2 (Magd. Ztg.) 

[Zur Capitulaton der Hannoveraner.] Ueber die in der 
Nacht vom 28. und 29. Juni zwiſchen dem General v. Falckenſtein 
und dem hannoverſchen General v. Arentsſchild abgeſchloſſene Capi⸗ 
tulation geht der „Kreuzz'itung“ Folgendes als authentiſch zu: 

Nachdem die hannoverſche Armee endlich am 27, durch das Gefecht bei 
Langensalza zum Stehen gebrackt worden war, beſchloß der General von 
Jaldenſtein einen combinirten Angriff auf dieſelbe mit dem Corps Manteuff, 
ron Mühlbaufen, und den Truppen unter General Goeben von Eiſenach aus 
Die Einleitung hierzu wurde am 28. getroffen. Am Abend des 28. ging bei 
Großenbehringen dem General v. Faldenftein durch den General v. Flies ein 
Schreiben des Gencrals Arentsſchild zu, in welchem derſelbe um eine Capis 
tulation nachſuckte. Der General v. Falckenſtein hielt zwar ſei e Dispoiition 
für einen Angriff auf den 29. Früh aufrecht, entiandte aber noch an demſel⸗ 
ben Abend den Major Wiebe ſeines Genera ſtabes nach Lan genſalza, um 
dem General v. Arentsſchild folgende ſchriſtliche Beringungen fur eine Capi⸗ 
tulation vorzulegen: die k. hannoverſche Armee legt vie Waffen nieder. Lift: 
ziere und Mannſchaften werden mit ibrem Privat⸗Cigentbum rad Haufe ent: 
lafjen, erſtere unter Beibehalt ihres Degens und ihres bisherigen Gehaltes. 
Das Niederlegen der Waffen muß lis Morgens Früb 6 Uhr ſtattgefunden 
baben, wovon Major Wiebe ſich zu überzeugen. Schlag 12 Uhr Nachts tra 
Major Webe beim General v. Arenteſchild cin. Letzterer erklärte ſich ſofort 
zur Annahme dieſer Capitulation bereit und auch autorifiıt dazu. Dieſe Er: 
klaͤrung ging dem General v. Falckenſtein Morgens auf dem Marſche von 
Großenbehringen nach Langenſalza, wohin die Truppen Nachts 12 Uhr auf 
gebrochen waren, zu. Um 6 Uhr Morgens, bis zu welcher Stunde die Ga: 
pitulation ausgeführt fein ſellte, war der Tags zuror ausgegebenen Dispo⸗ 
ſuion gemäß der Stand der Truppen des Generals Falckenſtein folgender: 
General v. Flies bei Marza ohne einen beſonderen Austrag für dieſen Tag 
Brigade Kummer in Gotba bereit, auf der Eiſenbahn nach Weimar zu jahren, 
um von dort aus nöthigenfalls den Weg über die Unſteut zu ſoerren (falle 
die von den Hannoveranern angebotene Capitulation Vorwand zu ihrem 
Entkommen fiin ſollte, wozu ihnen der Weg längs dem linken Wier der Un: 
ftrut und fpäter der Uebergang über dieselbe allein noch übrig blieb), Ge 
neral v. Falckenſtein mit den von Großenbehringen vorgezogenen Truppen 
eine Stunde ſüdlich Langenſalia;: General b. Manteuffel mit ſeinem Corpe 
und der Brigade Wrangel in Alt- Goltern, Notbexheiligen und Bollſtedt. Um 
7 Uhr Morgens traf der Major Wiebe beim General v. Falckenſtein ein unt 
meldete, daß Alles nach dem Befehl des Generals volltändig ausgeführt ſei. 
Die preußuchen Truppen wurden bierauf zurückgezogen und in Cantonne⸗ 
ments verlegt, während die hannoverſchen Truppen Quartier in Langenſalzo 
und ſüdlich der Unſtrut angewiesen erlielten. General v. Manteuffel ban 
in derſelben Nackt ein Telegramm an Se. Maj ftät in Being auf die Perſon 
des Koͤnias ron Hannover erhalten, mit dem er ſich perſö lich im Laufe des 
Vormittags benahm. 


II. 

Gradlitz, 1. Jali. [Weitere Gefechte] In meinem letzten 
Briefe berichtete ich über unſern Sturm auf Staliz, womit dieſe ebenie 
blutige, als glänzende Schlacht ihr Eade erreichte. 

Da das 5. Armee⸗Corps den Befehl hatte auf Gradlitz zu mar: 
ſchlren, um ſich in dleſer Gegend mit der von Braunau her vordrin: 
genden Garde zu vereinigen, fo wurde am 29. Juni nach dem Ab: 
kochen, Mittags 2 Uhr, der Marſch dorthin angetreten. Es war wieder 
eine glühende Hitze, dicke Staubwolken bezeichneten die Stellen, an denen 
die Matſch⸗Colonnen langſam und von der Hitze ſehr incommodirt, ſich 


err SRP et 


in zwei langen Colonnen in weſtlicher Richtung vorwärts bewegten. 
Glücklicherweiſe haben die Herren Oeſterreicher auch keine Sonnenſchirme 


und mochten ſich nicht wenig wundern, daß unſer Corps, nachdem 8 


2 Tage hintereinander gefochten, es wagte, auf 1 Meile Entfernung 
vor der Feſtung Joſephſtadt und den nordöſtlich derſelben im Lager bei 
Dolan ſtehenden Truppen vorbei einen Flankenmarſch auszuführen. Da 
jie abermals ein neues Armee⸗Corps (das 4. unter Feldmarſchall⸗Lieut. 
Graf Feſteties) per Eiſenbahn herangezogen hatten, fo gingen ſie uns 
mit demſelben auf den Leib und griffen unſere linke Colonne, 20. Inf. 
Brigade (Regiment Nr. 47 und 52), die zunächſt der Feſtung mar⸗ 
ſchirte, an. 

Kaum hatte ſich dieſelbe aus einem bedeutenden Grunde, den ſie zu 
überſchreiten hatte, entwickelt, ſo begann ſie durch ihr Feuer die an⸗ 
rückenden feindlichen Abtheilungen in Reſpect zu ſetzen, ſo daß ſie ſich 
in einer anderen Richtung hielten und es vorzogen, unſere Truppen nur 
mit Granaten aus großer Ferne zu bearbeiten. Vorwärts Jofephſtadt, 
bei Schweinſchädel und Sebuc liegt ein ziemlich ebenes Plateau, mit 
üppigen Korn: und Rapsfeldern bebaut, bei und in dieſen beiden Dörfern 
waren die Oeſterreicher aufgeſtellt und beſchloſſen unſere Marſch⸗Colonnen, 
mit der Abſicht fie, nachdem fie mürbe gemacht, anzufallen und in das 
oben erwähnte, ſehr tiefe Ravin, welches das Plateau im Oſten begrenzt, 
hineinzuwerfen. Wäre dies gelungen, ſo wären wir allerdings in eine 
ſehr üble Lage gekommen, indeß unſer commandirender General, der 
mit eiſerner Conſequenz ohne jede Rückſicht feinen Willen durchzuführen 
gewohnt if, ließ ſich durch eine ſolche Drohung nicht imponiren. Er 
beantwortete fie ſoſort mit einem Angriff. Die Hauptcolonne, welche 
die mehrerwähnte Schlucht bei Miskoles überfhriten hatte, entw ckelte 
id) dort. Die Batterien wurden vorgezogen und ſchleuderten ihre Gra⸗ 
naten nach Schweinſchädel. Jetzt wurde die 19. Brigade unter Führung 
des Generalmajors v. Tiedemann (Nr. 6 und 46) vorgezogen, ent⸗ 
wickelte ſich ſchnell und ging zum Angriff vor. In brillanter Haltung 
gingen die beiden herrlichen Regimenter mit fliegenden Fahnen auf 
Schweinſchädel los, trieben Alles vor ſich her und nahmen das Dorf 
im Sturm, wobei das 2. Bataillon Nr. 46 eine Fahne nahm. Der 
Feind floh in Unordnung mit Zurücklaſſung großer Verluſte auf Joſeph⸗ 
ſtadt. Die brave Infanterie rangirte ſich ſofort. Der Regimenis⸗ 
Commandeur Oberſt Walter, ſelbſt am Kopfe verwundet, ließ das 
erſte Treffen Kehrt machen, den Gefreiten, der die Fahne genommen 
hatte, vortreten und ernannte ihn vom Fleck zum Unteroffizier und 
Fahnenträger. Es war ein erhebender ſchöner Moment. Ueber zwei 
Stunden ruhten die Truppen, ſammelten ihre zahlreichen Verwundeten 
und marſchirten dann unter dem Schutz der vorgezogenen Cavallerie, 
4. und 8. Dragoner⸗Regiment, und der 1. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, 
Regiment Garde du Corps und Garde⸗Küraſſiere, die unter Befehl des 
Prinzen Albrecht Sohn vom Garde-Corps zu unſerer Unterſtützung 
herbeigeeilt war, in der befohlenen Richtung ab. Bis 2 Uhr Nachts 
wurde das Schlachtfeld durch die Cavallerie behauptet, die donn eben: 
falls folgte, fo daß um 4 Uhr Morgens die Truppen des Corps, gefolgt 
don der 22. Infanterie-Brigade unter Generalmajor v. Hoffmann, 
im Vivouak bei Gradlitz eintrafen. f (Poſ. Z.) 


Horzitz, 3. Juli. [Die Schlacht.] Eine furchtbare Schlacht, 
welche ſchon in aller Frühe (um 5 Uhr) des heutigen Tages begann, 
ut heut geſchlagen worden. Der Kampf wurde von der 7. Dioiſien 
der erſten Armee bei Sadowo aufgenommen, auf der Straße nach 
Königingraͤß, welche von den Oeſterrcichern mit zahlreichen Geſchügen 
auf beiven Seiten beſezt war. Die Diviſion hielt der Ueber macht, 
wenngleich unter großen Verluſten, lange Zeit tapfer Stand. Das 
Feuer der Oeſterreicher ſoll furchtbar geweien fein, fo daß es buchſtäb⸗ 
lich Kugeln regnete. Der Kampf ſchwankte lange im Centrum und 
auf dem rechten Flügel bin und wieder, fo daß er ſich manchm il Horyig 
wieder näherte. Vom Kirchthurm der Stadt konnte man mit klopfen⸗ 
dem Herzen dem Gange des Gefechtes folgen, von dem aus man die 
ehernen Feu:iſchlünde ihre Blitze ſpeien und Walder und Dörfer ents 
zünden ſah. Die Luft dröhnte von dem Donner der Geſchütze wieder 
und dichte Pulverdampfwolken umlagerten den Horizont. 

Die Oeſterreicher halten wieder furchtbare Positionen inne, gegen 
welche ſelvſt Geſchüsfeuer nichts fruchtete. Sobald fir aber einmal 
daraus vertrieben waren, ſo faßte fie unerbittlich das Schnellfeuer une 
ſerer Truppen, fo daß fir die Gewehre wegwarfen und um Par⸗ 
don baten. 

Ert am ſpäten Nachmittag aber entfernte ſich der Kanonendonner 
und die Oeſterreicher mußten weichen, als der Kronprinz fie auf ihrem 
rechten Flügel angriff und aus ihrer feſten Poſition in und bei dem 
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die armen Verſchmachteten, die aber noch nicht ganz ihren Humor ver-] Preußen und Hannoveraner auf Leben und Tod! Dicht bei Langenſalza 


Der Durchzug der Hannoveraner durch Mühlhauſen. 
Einem in Danzig eingetroffenen, der „Danz. 3.” überlaſſenen Pri: 
vubriefe aus Mühlhauſen in der Provinz Sachſen entnimmt dieſelbe 


Folgendes: 
„Mühlhauſen, 24. Juni 1866. 

„Seit Donnerſtag leben wir Mühlhäuser in einer gewaltigen Auf—⸗ 
regung. Die Hannoveraner ſind hier. Wir ſind ſeit 8 Tagen von 
ſoem Verkehr mit der Außenwelt abgeſchnitten, die Poſt iſt geſchloſſen, 
keine Zeitung, kein Brief gelangt zu uns oder wird befördert; die Teles 
graphenbatterlen And fortgebracht; kurz, wir leben in einem vollſtändig 
vorweltlichen Zuſtande in dieſer Beziehung und haben ſchon vorgeſchlagen, 
Taubenpoſten einzurichten. 

„Am 22. Juni kam die Nachricht, die Hannoveraner, von Göttin⸗ 
gen kommend, ſeien über Heiligenſtadt im Anzuge. Die ganze Stadt 
war auf den Füßen; es wurden Gendarmen nach allen Richtungen auf 
Recognoscirung ausgeſchickt; auf dem Obermarktthurm hatten ſich die 
Väter der Stadt mit langen Fernröhren verſammelt, um den Feind fo: 
gleich erblicken zu können, die Bürger verſteckten und verpackten ihre 
Reichthümer ꝛc.; ſogar wir ſuchten das Silber zuſammen und ſteckten 
es in den Ofen, wohin auch noch Onkels Cigarren-Vorrath wanderte. 
So ſaßen wir und warteten, ob denn die Herren Feinde nicht bald 
kämen; Freitag kam dann die Beſtätigung von dem wirklichen Anrücken 
der Hannoveraner. Alles, was laufen konnte, ging auf den hohen Gra⸗ 
ben, wo man einen freien Blick auf die Chauſſee hat, und es dauerte 
kaum eine Viertelſtunde, da ritten die erſten Dragoner in die Stadt. 


Und nun kam Zug auf Zug; es dauerte von 10 Uhr Morgens bis 


gegen 3 Uhr Nachmittags ununterbrochen; dabei blieb eine große Maſſe 
draußen auf dem Exerzierplatze und wenigſtens 6 Regimenter verſchie⸗ 


& dener Gattung kamen erſt am andern Morgen von den entfernten Dör- 
fern. 


21,000 Mann paſſirten unſere Stadt hinaus auf die Dörfer 
oder ins Bivouak. Es war an dieſem Freitage eine entſetzliche Hitze. 
Denkt Euch dieſe armen Menſchen von Heiligenſtadt über 5 Meilen 
kommend, ſeit 3 Uhr Nachts marſchirend, die Preußen unter General 
v. Manteuffel immer hinterher. Das Ganze machte den Eindruck der 


elligſten Flucht, viele Soldaten waren noch gar nicht eingekleidet und 


ritten in ihren alten Röcken mit; auf den Bagagewagen lagen Monti⸗ 
rungsſtücke in der größten Unordnung durcheinander, und wie ſahen die 
Leute aus! Der Staub und der Schweiß hatten eine förmliche Kruſte auf 
ihrer Haut gebildet, die Haare waren wie gepudert, ihr ganzer An⸗ 
zug grau. : 

An allen Eden ſtanden Leute mit Eimern voll Bier und erquickten 


loren hatten und nach allen Seiten grüßten. Es iſt ein ſchoͤner Men⸗ 
ſchenſchlag, dieſe Hannoveraner, mit prächtigem blondgelocktem Haar, 
zierliche, elaſtiſche Geſtalten, wodurch ſich beſonders die Zägerregimenter 
auszeichneten, und mit intelligenten, freien Geſichtern. Unter den Off: 
zieren gab es förmliche Rieſen, prächtige Leute, die es ſehr liebenswürdig 
fanden, fo empfangen zu werden und den ſchoͤnen Preußinnen einen 
guten Tag! zuriefen. Nun kam aber der traurigſte Anblick, der mir 
mein Lebenlang unvergeßlich fein wird: — der blinde König! Dem Zuge 
voran ein Küraſſter⸗ und ein Infanterie Regiment, darauf 6—8 Lakaien 
in langen, rothen Röcken und dann der König inmitten von zwei Aoiu: 
tanten, die ſein Pferd führten; hinterher wieder Lakaien und dann das 
nächſte Gefolge; voran der Kronprinz, ein hübſcher, ſtattlicher 20 jähriger 
junger Mann in Huſaren⸗Uniform. Nun kamen Wagen mit Miniſtern, 
dem ͤͤſterreichiſchen und anderen Geſandten, verſchiedene Hofequipagen, 
die kgl. Gala⸗Equipage, mit 6 Pferden beſpannt, mit reich gallonirten 
Reitknechten, die Küchen⸗ und Fouragewagen; — es war ein großer 
Zug, der ein Stück Geſchichte enthielt, wie es noch nie dageweſen iſt: 
wie ein König mit ſeinem Heere aus dem eigenen Lande flieht. 

Dieſe letzte Abtheilung machte hier Quartier, der König wohnte im 
Gaſthofe zum Schwan, die Andern quartierten ſich nach Belieben ein. 
Wir ſelbſt nahmen 2 Mann auf, nette, anſtändige Leute, die ohne Ab: 
ſchied von den Ihrigen gegangen ſind, weil Alles zu eilig fort mußte. 
Onkel hat ſich viel mit ihnen unterhalten; ſie wollen nach Sachſen, um 
ſich mit dieſen zu vereinigen und waren erſtaunt, als fie hörten, die 
Preußen hätten Sachſen beſetzt. Sie ſahen das Abenteuerliche ihres 
Vorhabens ein; der Eine fagte: „Wir kommen ja doch nicht durch und 
wir ſind auch ganz einig, wenn die Preußen kommen, legen wir unſere 
Gewehre nieder und dann mag kommen, was da will.“ So denken 
nicht bloß die Soldaten, auch die meiſten Offiziere find erbittert und 
nur Einzelne hoffen glücklich durchzukommen. Geſtern Früh 5 Uhr rückte 
wieder Alles aus, nur ein Regiment Küraſſiere blieb auf dem Exercier⸗ 
platze; Dragoner und Jäger, die noch von Dingelſtädt nachkamen, mar: 
ſchirten nach kurzer Raſt weiter. Die ganze Nacht war eine Unruhe, 
daß man kaum ſchlafen konnte; heute (2 4.) Morgen hieß es, die Hanno: 
veraner blieben noch einen Tag hier; plotzlich und mit ungeheuerer Ge: 
ſchwindigkeit find ſie aber auf und davon, denn die Preußen find 1 
Meile von hier im Anzuge. f hr i 

27. Juni. 

„War das heute ein Tag der Angſt und Aufregung! Waͤhrend wir 

in der Kirche um Wiederherſtellung des Friedens beteten, kämpften 


iſt der Zuſammenſtoß erfolgt und ſeit Morgens 6 Uhr bis jetzt (Abends 
6 Uhr) hörten wir »nunterbrochen Kanonenſchüſſe. Unſere Artillerie 
war auf den Höfen poſtirt, während die Feinde in der Ebene ſtanden 
und mit ihren ſchlechten Geſchützen ſtets zu hoch ſcheſſen. Trotzdem wir 
ſtolz auf unſere tapferen Soldaten ſein können, ſo hat man doch das 
innigſte Mitleid mit den armen hannoverſchen Soldaten, die, das un⸗ 
nüge Abenteuerliche ihres Zuges einſehend, ſich gern ergeben hatten, 
wenn ihr Koͤnig ſie nicht zu dieſem Kampfe getrieben. Preußen iſt 
wabrhaflig ſchonend mit ihnen umgegangen, den Offizieren war der ges 
meſſenſte Befehl gegeben, lieber viermal zu parlamentiren, ebe ſie einen 
Schuß abfeuerten; aber der König, von dem baileriſchen und öͤſterrei⸗ 
chiſchen Geſandten beſtimmt, wies alle Friedensvorſchlage zurück, und ſo 
mußte es fo weit kommen. Der König verſuchte, von Langenſalza aud 
dreimal zu entkommen, aber überall ſtieß er auf Preußen, die hier 
rings umher die Gegend auf 4 Meilen beſetzt haben und theilweiſe ganz 
nahe, aber fo gut poflirt find, daß man nichts von ihnen erblickt. 

„Täglich kumen Züge deſertirender Hannoveraner durch, die da 
an fie wären zu Haufe bei ihren Familien nöthiger, als bei dieſer 

erfahrt. 

Nach einem furchtbaren Kampfe haben die Hannoveraner, das Ber: 

gebliche weiterer Kämpfe einſehend, capitulirt. Geſtern Früh paſſirte 


das Manteufſel'ſche Corps hier durch; bei Ommern hatte es ſich im 


Felde gelagert bis hier vor das Thor, und da ſtroͤmten nun die Ber 
wohner mit Körben voll Brodt und Fleiſch, ganzen Wagen vol Bier, 
Eimern Kaffee und ſonſtigen Erfriſchungen hin. Die Straßen, welche 
die Truppen paſſiren mußten, waren mit Kränzen geſchmückt, und die 
Soldaten ſelbſt wurden mit Blumen und Kränzen überſchüttet. Denkt 
Euch, 20,000 Mann lagernd und mitten drunter die jungen Damen 
Mühlhauſens, hier Bier, dort Kaffee oder Limonade reichend. Nach 
zweiſtündiger Ruhe ging es fort, nachdem Soldaten und Offiziere und 
die entfalteten Fahnen mit Blumen geſchmückt waren. Zwei ſpäter 
eintreffende Regimenter wurden hier auf 4 Stunden einquartiert, das 
4. Garde⸗Regiment und das 13. Infanterie-Regiment. Beide find bei 
Düppel geweſen.“ 
Schwerin und Ziethen, 
oder die Nacht vom 21. auf den 22. Juni 1756, 
(alſo vor 110 Jahren.) 

Unmuthig ſchritt der Generalmaſor Otto von Schwerin, ein Vetter 

des Feldmarſchallo, im Zimmer auf und ab. Die Lichter waren ber: 


— 


hochgelegenen Dorfe Lipa trieb, welches dabei in Flammen aufging. — 
Oft bielt eine Compagnie von uns eine Brigade Oeſterreicher auf. 

Ueber 2000 gefangene Oeſterreicher wurden im Laufe des Nach⸗ 
mittags eingebracht, von deren Escorte man Einzelnheiten aller Art 
erfuhr. Die Nachrichten über den Geſammterfolg ſind bis zur Stunde 
. nicht eingetroffen, nur ſo viel iſt ſicher, daß unſere Truppen es 
lange Zeit mit einer gewaltigen Uebermacht in furchtbaren Poſitionen 
zu thun hatten, aber ſie hielten Granaten⸗ und Kartätſchenfeuer muthig 
aus, manche Regimenter von mehreren Seiten zugleich. Es iſt daher 
nicht zu verwundern, wenn die Soldaten einzelner Bataillone erzählen, 
daß ihre Offiziere faſt alle gefallen ſind. 

Mit den Gefangenen, welche fie einbrachte, führte die 1. Escadron 
des 10. Magdeburgiſchen Huſaren-Regiments 1 Fahne des ungariſchen 
2. Regiments Carl Ferdinand mit ſich, welche ſie erbeutet hatte. Die 
Schwadron nahm durch einen kühnen Ueberfall ein ganzes Bataillon 
dieſes Regiments gefangen, indem fie daſſelbe, über einen breiten Gra⸗ 
ben ſetzend, attaqunte. Die Fahne eroberte der Gefreite Wilpelm 
Wurfſchmidt, welcher fie auch beim Einrücken in Horzitz trug. Der 
Ueberfall geſchah bei Czerckwitz; dieſelbe Escadron eroberte an dem 
Tage noch eine Fahne. Am 23. Juni zeichnete ſich ſchon dieſe Es⸗ 
errron aus, indem fie ein preußifhes Geſchütz, von dem alle Pferde er⸗ 
ſchoſſen waren, vor den Feinden rettete, indem fie ſchnell eine Anzahl 
Reiter davorſpannte und das Geſchütz aus dem Kampfe führte. 

Der Kriegsrath währte geſtern im Schloſſe zu Kamenitz bis in die 
Nacht, ſo daß wir bald wußten, man bereite Wichtiges vor. Um 
1% Uhr Morgens brach Prinz Friedrich Karl mit feinem Stabe zu 
den Truppen auf, welche die Nacht hindurch bis gegen 3 Uhr Morgens 
in ihre S:ellungen gerückt ſein mußten. Se. Majeſtät der König ſoll 
etwas ſpäter auf den Kampfplatz gefolgt ſein. 

Die Oeſterreicher ſcheinen auf Königingrätz zurückgeſchlag⸗ n worden 
zu ſein, ob fie verfolgt werden, darüber kann ich noch nichts in Gr: 
fahrung bringen. 

Oſſiziere, die in Italien mitgekämpft haben, ſagen aus, daß die 
Schlachten von Solferino und Magenta nicht zu vergleichen ſeien in 
Betreff der Furchtbarkeit des Kugelregens am Tage von Königingräg. 
Als ein Bataillon 27ger mit einem öſterreichiſchen Bataillon in freiem 
Felde zuſammentraf, ſlanden, nachdem die Preußen 3 Salden gegeben 
hatten, nur noch wenige von dem öſterreichiſchen Bataillon. An ein: 
zelnen Stellen ſollen die Oeſterreicher zu Dreien übereinander liegen, 
die Leute behaupten, daß man drei Tage zu thun baben würde, um 
das Schlachtſcld zu räumen. Die Oeſterreicher müſſen große Maſſen 
im Kampf gehabt haben, denn auf dem einen Flügel allein macht man 
Gefangene von 10 verſchiedenen Jäger-Bataillonen und 6 verſchiedenen 
Infanterie⸗Regimentern. Ein Geſammtbild des Tages, welcher, mäh: 
rend ich dies ſchreibe, noch nicht einmal zu Ende iſt, kann ich noch 
nicht geben, ſicher aber iſt er ein wichtiger Tag. (Verl. Fremd. Bl.) 


Horzitz, 6. Juli. Ein Deſerteur aus Prag meldet, daß dafelbfi 
große Freude über das baldige Eintreffen der Armee aus Italien bei 
Brünn und Olmütz, dagegen aber Beſorgniß über die baldige Beſetzung 
Prag's durch die Preußen herrſche, da Benedek über die Elbe zurück 
gegangen ſei und Prag nicht vertheidigen könne. 

Das königliche Hauptquartier iſt heute Mittag nach Pardubitz ab: 
gegangen. Sämmil che Eloübergänge zwiſchen Pardubitz und Elb Teinit 
find in preußiſchen Händen. Benedek ſcheint ſich auf Brünn zurückzu— 
ziehen, beide preußiſche Armeen ihm zu folgen. Ob Koͤniggrätz feit- 
wärts, angegriffen werden ſoll, iſt noch unentſchieden. Prag foll von 
den Oeſterreichern aufgegeben fein. (Wolff's T. B.) 


ueber die Gefechte des Detachements Stolberg bei 
Dewienelm und Myslowitz] am 27. Juni 1866 erhält die 
„Nordd. A. 3.“ ſolgenden Specialbericht: 

Um ſich von der Stärke der feindlichen Veſatzung von Oswiencim durch 
ine gewallſame Recognoscirung zu Überzeugen, brachen die um Nicoiai can: 
to nirenden Truppen am Nachmittag des 26. vor. Mis. auf und bezogen am 
Abend bei einem Jorſtoaus im jedliner Walde, da, wo die Straße Kobier⸗ 
Jedun und Me ſerzitz⸗Boſchow ſich ſchneiden, ein ſtilles Bivouac, das durch den 
Lorlienenden Wald dem Feinde verborgen blieb. 

e Vorponen bei Myslowitz (das 3. Bataillon von Caillat) und die bei] 
Alt Brun (das 1. Bataillon von nehler und die 1, Escatron des 6. Land⸗2 
weh. ⸗Huſaren⸗gte. ee blieben ſtohen. Die Erſteren ſollten den Feind glau- 
hen macken, daß am 27, dort ein Uebergaug über die Przemſa beabsichtigt 
ſei: de bei Alt⸗Berun ſollten am 27. 0% Uhr Morgens von Alt⸗Berun aus 
ankreten, den Feind bei Zabrzeg angreifen und ihn daſelbſt feſtzuhalten ſuchen, 
bis das Gros des Detahements in der Nähe von Oswieneim im Gefecht fein 


unter gebrannt, und die leeren Rheinwein⸗ ee denen ge , e r auf dem Marmor⸗ 
Tiſche in der Ecke bewieſen, daß die beiden Generäle, die ſich im Zim⸗ 
mer befanden, ihr vertrauliches Geſpräch ſchon lange führten. Schwe⸗ 
rin, der ſeit dem Jahre 1742 den Dienft quittirt und ald Landmann 
auf Dargehell bei Anclam gelebt hatte, war ein ſchoͤner, groß und 
regelmäßig gebauter Mann. Die ſorgfaͤltige Friſur jener Zeit umgab 
die freie offene Stirn. Das große herrliche Auge wurde von edlen 
Brauen b.ſchattet, und jede Bewegung, jede Stellung zeigte den küb⸗ 
nen Krieger. Der andere General war viel kleiner als Schwerin. 
Die hohen Sheltern ließen faſt keinen Raum für den Hals, und der 
glattgckzmmte Zopf, der hinten bis auf den halben Rücken fiel, ließ 
das Geſicht offen, deſſen ſtark aufgeworfene Lippen und Habichtsnaſe 
den mächtigen Schnurrbart einklemmten. Aber in den Augen lebie ein 
Feuer und ein Ausdruck, die Jedermann unwillkürlich anzogen. Der 
General trug die rothe Huſaren⸗ Uniform des Regiments Ziethen und 
war Ziethen ſelbſt. 

„Wenn ich nur wüßte, was der Alte von mir will? Da bin ich 
nun auf ſeinen Befehl hierher gekommen, ſitze ſchon vier Tage in dem 
widerwärtigen Berlin und wollte Gott, es hätte ſich ein Menſch um 
mich bekümmert.“ 

„Wir ſind beide nicht mehr Mode bei Hofe, lieber Schwerin! 
Bei Tein und Hohenfriedberg, da kannte man uns, aber jetzt it das 
Alles anders. “ 


ne ſeufzte Ziethen tief. 


enn der Alte übrigens denkt, er kriegt mich herum, fo irrt er 
ſch. Er hat mich zu ſehr beleidigt. Unverdient ſo bitter gekränkt zu 
werden, das but weh; aber ich habe mein Ehrenwort gegeben, nie 


wieder den Degen vor Me Front meines Regiments zu ziehen.“ 

„Deines Regiments? — Du vergißt, Schwerin, daß du den 
Dienſt quittirt haſt.“ 

„Nie werde ich das Regiment Anſpach⸗ und Beyreutz⸗Dragoner 
anders nennen, als mein Regiment. Ich commandirte es bei Hohen. 
ſriedberg, wo es 67 Fahnen, 5 Kanonen und ein Paar Pauken eroberte. 
Damals war ich mein lieber Oberſt Schwerin hinten, mein lieber Obeiſt 
Schwerin vorne.“ 

„Und doch hat der König vier Jahre nachher das Regiment ein 
beſoffenes genannt, und Dich in Gegenwart der ganzen Generalität ge⸗ 
ſchigelt, wie einen Kammerlakaien.“ 

„Ja, das hat er, und mich hat er dadurch aus einem Dienſt 
gebt racht, der mein ganzes Leben war. Aber ich habe ihm geantwor⸗ 
tet, wie ein Edelmann. Der Teufel ſoll mich holen, wenn ich wieder 
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würde, worauf zum energiſchen Angriff gegen Babice und die Brücke von 
Os piencim vorgegangen werden ſollte. 

Nach einer am 25. vorgenommenen Recognoscirung hatten ſich als die 
günſtigſten Stellen für den Uebergang über die Weichſel die Fuhrten bei Jedlin 
und die Plawy gegenüber ergeben. 

Am 27. Firth 4 Uhr brachen die Truppen aus dem Bivouak auf. 

Ohne rom Feinde bemerkt zu werden, ging die Avantgarde füdlich des 
Jablunka⸗Holzes durch die Weichſel, fand Plawy unbeſetzt und wurde der 
Marſch erſt beim Vorgehen auf Brzezinka von endlichen Ulanen:Batrouillen, 
welche aus Harmenſe kamen, entdeckt und nach Oswiencim gemeldet. 

Das Gros paſſirte, ohne einen Keitraubenden Brückenſchlag abzuwarten, 
hinter dem Dorfe Yırlin die Weichſel und erhielt um 6% Uhr die erſten 
Schüſſe aus der Liiere des Dorfes Brzezinka. 

Die Reſerre war der Avantgarde gefolgt, ließ die zwei Landwehr » Com: 
vagnien und die halbe Jäger- Compagnie an der Fuhrt bei Plawy zurück, um 
für jeden Fall dieſen Uebergangspunkt, im Fall eines unglücklichen Gefechts 
feſtzuhalten und folgte mit dem Ulanen⸗Regiment, den rechten Flügel der 
Avantgarde debordirend. 

Während ron der Avantgarde die Compagnie v. Maſſow gegen die 
Südſeite vom Dorfe Brzezinka vorging und der Zug Ulanen 2 in:wiſchen 
herbeigekommene Züge feindlicher Ulanen beobachtete, drangen vom Gros die 
Compagnien Prittwitz und Graf Königsdorf ir die weſtliche Lſière un⸗ 
ter einem geringen feindlichen Feuer ein; im Dorſe ſelbſt entſpann ſich aber 
ein heftiges Feuergeſecht und wich der Feind aus demſelben erſt, als das Gros 
in geſchloſſener Colonne auf der Dorſſtraße zum Bajonnetang iff rorging. 
Während dieſes Dorſgefechts hatten ſich die 2 ſechspfündigen Geihüge auf 
dem linken Flügel des Gros gezogen und eröffneten gegen ſochs djterreichich: 
gezogene Vi Lerpfünder, welche nörelich des Bahnhofs Poſition genommen 
hatten, ihr Feuer. 

Die aus dem Dorfe gegen den Bahnhof debouchirenden Truppen erlitten 
durch das Feuer der öſterreich ſchen Infanterie, welche in dem großen Wagen⸗ 
ſchuppen und dem Reſtaurationsgebäude des Bahnhofs ſehr günftig placitt 
war, harte Verluſte; hierbei wurden die Hauptleute v. Langenthal, 
v. Maſſow verwundet. Durch eine kräftige Attaque des Bataillons v. Kleiſt 
und durch die Bravour der die Mannſchaften mit fortreißenden Offiziere, 
Lieutenant Neuhaus, v. Weyrach, Böge und Hauptmann Graf Königs: 
dorf gelang es, die vier zunächſt liegenden großen Schuppen zu nehmen. 

Die zwei Geschütze unterſtützten dieſen Angriff durch einige Schüſſe gegen 
den Bahnhof, ſaben ſich jedoch ſehr bald durch das überlegene feindliche Ar⸗ 
tilleriefeuer zur Aufſuchung einer rückwärtigen Poſition veranlaßt. 

Unter einem heſtigen Tiralleurfeuer auf dem Bahnhofe wurde die dͤſter⸗ 
reichiſche Beſatzung der Bahnhofsgebäude vertrieben. 

Aus dem von Gärten umgebenen Reſtaurationsgebäude wurde ein fo leb⸗ 
haſtes Feuer aus vächſter Nähe gegen die dieſſciuigen Truppen eröff.et, daß 
in in der Hand des Feindes verblieb. 

Wahrend ſomit das Feuergeſecht auf dem Bahnhof ſtand, ging das Ulanen⸗ 
Regiment, Brzezinka lints laſſend, in der Höhe von Lay über den Eiſenbahn⸗ 
damm, um die jenſeiis im Sornfelde aufmarſchirten Escadrons (3. und 5.) 
des Grünne⸗Ulanen-Rigiments Nr. ! anzugreifen und durch Umgehung des 
Bahnhofes den Angriff des Gres zu unterſtützen. Als die erſte und zweite 
Escacron des Ulanen⸗Regiments aufmarſchirten, ſchwenkten di öſterreſchiſchen 
Ulanen mit Zügen linls, um die J. und 2. Gzcadron zu überflügeln, machten 
Front und gingen im Galopp und mit Hurrah zur Alta’ qe vor. Der Regi⸗ 
ments⸗Commandeur Major v. Buſſe ließ bei die em Anblick „Trab“ blaſen 
und ging mit ſeinen beiden geſchleſſenen Escadrens dem Feinde entgegen. 
Der öſterreichiſche Führer, Rittmeiſter Baron Leh mann, ſprengte bei dem 
Führer von Buſſe vorbei, machte kurz Kehrt und führte einen Hieb nach 
deſſen Schulter, auf einen Kopfhieb des Letzteren rollte er todt ins Gett eide. 
Beide Linien prallten gegen einander und es entſtand ein wilder Lanzenk mpi, 
der mit ſolcher Erbitterung geführt wurde, daß nur 1 Offizier (Oben eutenant 
Sraf zur Lippe), welcher bei der A taque g ſtürg war, und 6 Ulanen, . 
zum Theil verwundet, gefangen genommen wurden. Nich einem Gefecht von 
en. 3 Minuten waren die beiden Ber, ſchen Escadrons fo gut wie der: 
tichtet. Die inzwiſchen aufmarſchirte 4. Escadron verfolgte die © Süüebenden, 
don denen ca. 15 Mann entkamen. 

tachdem die dieſſeitigen Truppen die eingenommenen Bahnbofe:G. bäude 
gegen das heftige ſeindliche Jnſanterie⸗ und Artillerie $uer von 7 kis 8% 
Ubr gehalten hatten, auch durch einen Zug Huſaren die Verbindung mit dem 
Detachement des Majoıs v. Kobler, welcher von Alt⸗Berun aus bei Zabrzeg 
durch die Weichſel und bis Bab ce rorgedrungen, bergeſt la war, beſchloß 
der Delachements-Commandeur den Rückzug, da ein weiteres Vo dringen zur 
Erſtürmung der Stadt Oswiencim nicht in der Abſicht lag, auch das Detache⸗ 
went zu einer ſolchen Aufgabe Pr ſchwach war. Auf dem Vahnhofe waren 
außer dem Oberſt⸗Lieutenant v. Schmidt und Premier: Lieutenant Weyrach 
ron der Landwehr, die ſämmtlichen Oſſiziere der eliten Compagnie oberſchle⸗ 
ſiſchen Jufantelie-Regiment Nr. 62, Hautmann v. Maſſow, Lieutenant 
Böge, "Bee: Felt wedel Strohmeyer, verwundet, Das Bataillon ton 
Kleiſt, das mit 515 Mann aus gerückt war hatte 71 Mann verloren. An 
öjt rceichiſchen Offizieren war der Hauptmann Kiſchta und Lieutenant 
v. Grünwald vom Regiment Mecklenzurz⸗Schwerin gefallen. 

Der Rückzug wurde in guter Orduu; g über Brzezinka, Jedlin, Boſſchow, 
Alt⸗Berun angetreten, ohne daß der Feind wagte, auch nur mit einer Bas 
troulle zu verfolgen. 

Der Geſammiderluſt des Dee im Gefecht bei Oswieneim betrug: 

2 Offiziere todt, 7 verwu nret; 1 Arzt vermißt; an Unteroffizieren und Manns 
ſchaflen 25 todt, 152 verwundet, 15 bermii, t, wovon Niemand unverwundet; 
I Oſſi jer, 9 Mann wurden zu Gefangenen gemacht; an Pferden 24 todt, 2 
verwundet, 9 vermißt. Die Etärfe des Feindes betrug 1—2 Bataillone 
Infanterie, 2 Escadronen, 9—10 Geſchütze. 

Bei Myslowitz ging am 27ſten, zwei Uhr Morgens, das Bataillon von 


den Degen vor der Front meines Regiments ziehe. Und ein Schwerin 
hält ſein Wort.“ 

„Ich habe dem Könige kein ſolches Wort gegeben, aber feit dem 
letzten Manöver zwiſchen Spandau und Pichelsdorf wird mein Name 
auch nicht mehr Hofe genannt. Ich bin ſo gut wie aus der Rangliſte 
geſtrichen. Ich exercire mein Regiment nicht mehr; ich trage das Ti⸗ 
gerfell nicht mehr; ich nehme keine Rapporte von meinen Offizieren 
mehr an, und ich hoffe Dich bald mal in Anclam beſuchen zu konnen, 
wenn das ſo fort geht.“ 

„Wie it das mit dir gekommen? Der König hielt doch immer 
große Stücke auf dich.“ „Ja, wie das ſo zu kommen pflegt. Die 
Sache ſchreibt ſich eigentlich vom vorigen Jahre her. Ich war in 
Potsdam zur Tafel gebeten, und da war der — du weißt ſchon wer, 
ich ſpreche ſeinen Namen nie aus. 5 merkte, daß ſie etwas mit mir 
vor hatten, denn ſie brachten das Geſpruͤch auf Entwerfen von Dispo⸗ 
ſitionen — da ſchwatzten fie alle erſchrecklich von ſtrategiſchen Verhält⸗ 
niſſen, von maskirtem eee und weiß der Teufel von was für 
verfluchtem Zeuge. Wie nun die Riihe an mich kam, und der Alte 
mich mit ſeinen großen Augen anglotzte und dabei ſchnupfte, daß es 
ihm immer ins Gemüſe fiel, da war ich kurz angebunden und meinte: 
Hol' der Teufel alle Dispoſitionen! Wenn ich den Feind vor mir ſehe 
und das Terrain kenne, ſo mache ich meine ‚Dispofition auf der Stelle 
und dann vorwärts marſch! — Das nahmen ſie mir Alle gewaltig 
übel und der Alte zuckte die Achſeln.“ 

ge cg ſind ſie Alle, Maulhelden aus dem ſchreibenden Haupt⸗ 
quartier. Das ficht ihnen ähnlich, daß fie Dich in die Dinte reiten 
wollten. Aber das kann doch die Urſache nicht ſein, daß Du Dich nicht 
mehr um Dein Regiment bekümmerſt! Was iſt das für eine andere 
Geſchichte, von der Du vorhin ſprachſt da bei Spandau?“ 

„Das war ſo ein Stückchen von dem weggelaufenen Kerl, von dem 
Ungarn, dem Nadies Sandor. Der Kerl hat es einmal auf mein Re⸗ 
giment gemünzt, das er gern commandiren moͤchte, und ſetzte dem N: 
nige einen Floh über den andern in's Obr. Wir hatten acht Tage 
Feldmandver angeſagt bekommen, und gleich am erſten Tage, wie ich 
nit meinem Regiment eine Attake von der Stelle mache, kriege ich 
meinen Hundslohn. Der Koͤnig ſagte mir vor der ganzen Generalität: 
Das iſt ein lottriges Einhauen! Geh' er mir aus den Augen. Ich 
will ſein Regiment gar nicht mehr ſehen! Verſteht er mich?“ 

„Nun, und was antworteteſt Du?“ 

„Nichts, ich ſteckte meinen Sabel ein, commandirte: Kehrt! und 
ritt mit meinem Regiment ruhig vom Manoͤver fort nach Berlin.“ 


Couſine von Oeſterreich will mich nun mit Hülfe der Franzoſen zu einem 
Marquis von Brandenburg machen; aber ſo haben wir nicht geweileäg 
wir wollen fie abbürſten. 


Mafeſtät! Ich werde aber nicht mit dabei fein; denn meine Gefunde 
heit iſt durch die letzte Campagne zu geſchwächt, und da ich auch nicht 1 


auf Vorpoſten behufs Deckung der linken Flanke ſtehen blieb, bei Brainfowig 
durch die Przemſa, trieb die öſterreichiſchen Vorpoſten, welche an der jenſeitigen 
Waldliſtere ſtanden und durch den Angriff röllig überraſcht wurden, zurück. 
Der Feind ſprengte hierbei die hinter der Waldliſiè e liegende zweite Eiſenbabn⸗ 
Brücke in die Luft und wurden feine Vorpoſten von zwei öſterreichiſchen 
Compagnien, dem Repli der Vorpoſten. aufgenommen. 


hende ruſſiſche Capitän beſtätigte, zwei Bataillone, woronter ein Aägers 
Bataillon, zur Verſtärkung an. Mit dieſer Verſtärkung ging der Feind um 
halb neun Uhr an zwei Punlten mit Infanterie und Cwallerie zum Angriff 
vor, und zwar beim E ſendahn⸗Damm mit einer Jäger⸗Compagnie und einer 
Escadren U! anen, bei Bezinkowitz mit zwei Compagnien Jaſanterſe. 

Nach einem Feverg fett von einer Stunde zeg ſich das dieſſeitige Ba⸗ 
taillon über die Przemſa zurück, der Feind trat um halb 10 Ubr ebenſalls 
cen Rück lug an und nahm ſeine alten Vorpoſtenſtellurg an der Waldliſtere 
Myslowitz gegenüber wieder ein. Der dieſſeitige Verluſt beträgt 10 Mann 
verwundet, 2 Mann vermißt. 


—* [Verluſtliſten.] 


Der preußiſche „Staals-Anzeiger“ hat 


Wir werden danach die Verluſtzablen ſämmtlicher Regimenter reſp. Ba⸗ 
taillone und Abtheilungen der preußiſchen Armee, nach den Kampfplätzen 
geordnet, mittheilen; von den ſchleſiſchen und poſen ſchen Truppen⸗ 
theilen aber die Gefallenen und Verwundeten ebenſo wie die aus unſe⸗ 
rer und der Nachbarprovinz ſtammenden Bleſſirten und Gebliebenen mit 
Namen anführen. In einer beſonderen Beilage des „Staate⸗ Anz. 15 
(Nr. 160 vom 7. Juli) ſind die preußiſchen Verluſte, ſoweit ſie bis 
zum 4. Juli eingegangen, ſpeciell veroͤff ntlicht. Wir entnehmen daraus: 
Gefecht bei Einſiedel (24. Juni); Sec. Lieut. Oscar v. Haugwiß aus 
Breslau, leichte Schußwunde, am linken Vorderarm. 5 tbeils leicht, theils 
ſchwer Verwundete von der 5. Escadron des Brandenburgiſchen Dragener⸗ 
Regiments Nr. 2. 
Vorpoſten Gefecht bei Kratzau (23. Juni): 1 Gefreiter und 1 Huſar vom 
Man deburgiſchen Huſaren⸗Regk. Nr. 10 leicht verwundet, 1 vermißt; 1 Hujar 
auf Patrouille leickt verwundet. 
Naͤchtliche Recognoscirung ron Kratzau aus gegen Reichenberg (23ſten 
Juni): 1 Füſilier von der 9. Compagnie des 4. Magdeburgiſchen Infamerie-⸗ 
Regiments Nr. 67, leicht verwundet. 
Gefecht bei Langenbrück (2 +. Juni): Mojor und Escadrons Chef von 
Garetzly⸗Cornitz aus Berlin von der 4. Escadr. des Tbüringiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 6, l. verw. (Säbelhieb am linken Oberſchenkel): Sec.⸗Lieut. 
Kieſeldach aus Halberſtadt l. verw. (Säbelhieb am Oberkinn und rechten 
Backe); Pouepdefäbn ich Carl Wilb. v. Schmidt aus Stettin l. verw.; 
ferner 1 Sergeant, 2 Gefr. und 9 Ulanen von derſelben Escadr. theils leicht, 
theils ſchwer verw.“ 
Patrouillengang aus der Vorpoſtenſtellung bei Kukam ꝛc. (25. Juni); 
3 A der 10. Compagnie 4. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiments 

1. 6%, to 
Volpoſtengeſecht bei Sas kal (25. Juni): 2 Mu' ketiere von der 6, Comp. 
des 4, Thüringiſchen Inſ.⸗A.gts. Nr. 72 l. verw.; Recognoscirung zw ſchen 
Liebenau und Gylliwei: 1 Füſnier Gotil. Pannier von der 9. Comp. 
deſſ. Regiments todt. 
Gefecht bei Podol (26. Juni): Hauptm. und Comp.-Chef Fr. v. Pritt 
witz aus Oels von der 5. Comp. oc J. Thüringiſchen Inf., Negts. Nr. 31 
ſchw. verw. (Zeriplüterung des rechten Waterich., amputirt, und 1 Schuß am 
Kal n Unterihenkl, Lazareth Livenau), 1 Musketier todt, 1 Unteroff. und 
Mann terj, Comp. verw.; von der 8. Comp. 1 Unteroff, 1 Gefreiter und 
2 Musk. todt, 4 Must, J. verw.; ron dem Kuüſilier⸗Vat. des gen. Regiments 
Oberſilieut, v. Drigalsfi fort; Ha rim. Pierer aus Altenburg, Schuß 
tur das Dickbein; Prem. Leut. v. Oynhauſen J. und Sec :Pieut, v. Oyn⸗ 
hauſen I. aus Nerau jhmeig |. verw.; ton der 9. Comp. 1 Unteroifun ier, 
2 Geſreite und 3 Füſiliere tot Gefreiter Ernſt Wil. Baum aus Br Ni 
verw. im Feldlazareib zu Kuhlen ai; 3 Geſreite und 7 Füfiliere theils leicht, 
theils ſchwer rerwundet; von der 5. Comp. des 3. Thüringiihen Inf.⸗Regts. 
Nr. 71: 1 Gefreiter und 4 Musketiere 1. verw.; ron der 6. Comp. 1 Mus⸗ 
letier todt und 1 Gefreiter vermißt; ron der 7. Comp. Sec.-Lieut. Julius 
Schirlitz aus Roßleben und I Unteroff. . verw.; von der 8. Comp. I Uns 
teroffisier todt und 1 Tambour l. verw; ron der 4. Comp. des 4. Tbaringi⸗ 
ſchen Inf. Regis. Nr. 01: I Gefreiter tobt, I Gifieiter vermißt, 4 Füſiliere 
leckt oder ſa wer delp. U Füſilier vermißt; von der 10. Comr. 1 Se 
und 1 Füſiſier tort, 2 Füſiſtere ſchw. verw. 9 vermißt (wahrſcheinlich gefan⸗ 
gen genommen); von der Il. Com. 1 Fuſilier ſchw. verw., 4 Sold. verm.; 
vom Magdeburgiſchen Jancr⸗Bat. Nr. 4 Hauptm. Alex. v. Michalowsly 
aus Berlin und 1 Geſielter tott, 1 Jäger ſchwer verwundet, 1 Gefte ter und 

4 Jager vermißt. 

Geſecht bei Aicha (26. Jun): 1 Gefreiter des gin. Jäger- Bataillons 
J. verwundet. 

Auf dem Marſche ron Podol nach Mündengröß (28. Juni): von der 
J. Comp. des J. Thüring, Inf. Reats. Nr. 31: 4 Gef, 6 Mu k. verw., 
3 vermißt; von der 3. Come. 1 Unteroff. und 1 Musk. todt, 1 Geir. und 
4 Musk. verw.; von der 4. Comp. 2 Musk. todt, 1 Sergeant, 3 G. fr. und 
2 Mann derw. 

Gefecht bei Iccherchen (26. Juni): von der 3. Comp. des 4. Thür ing. 
Inf.⸗Regts. Nr. 72: 1 Musk verw.; von der 4. Comp. 1 Gefr. und 3 Musk. 
Kin Aa ing el 155 9 1.6 8 

efocht bei Münchengrä Juni): von der omp. des 1. Magdeb. 
Inf.⸗Regf. Nr. 26: Gefr. Louls Wilh. Weiſe aus Lobſens, Kr. Wier seh, —.. ß,, ̃ Mb . ne Se, 9hu Bea Bern Ba Be a te RE 
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„Das haſt Du gewagt? Menſchenkind, biſt Du raſend? — und 
der König, hat er Dir nicht auf der Stelle den Säbel abgefordeit und 
Dich kaſſirt?“ 

„Nein, er hat kein Wort geſagt. Das Mandoer mußte geändert 
werden, und ich bin ihm aus den Augen gegangen, damit er mein 
Regiment nicht mehr zu ſehen braucht.“ 

„Das nimm mir nicht übel, Ziethen, das iſt bark, aber wie ein 
braver Soldat gehandelt, der das fühlt, was er iſt und was er ges 
than hat. Na ich wollte, ich Könnte es dem Alien einmal fo recht 
von der Leber weg in den Bart hinein ſagen, wie mirs ums Herz iſt.“ 

Da klopfte es an der Thüre. 

„Wer ſtört uns denn heute in aller Nacht?“ rief Ziethen. 

Die Thüre oͤffnete ſich und der König trat ein. 

„Bon soir, Messieurs !* 

Wie verſteinert ſtanden Ziethen und Schwerin. 
vom Sopha aufgeſprungen und ſtand in ehrerbietiger, militäriſcher Hal- 
tung neben Schwerin, der ſich den Rock zufnöpfte und deſſen Augen 
den Boden ſuchten. 

„Ich war bei ihm, Schwerin; aber da erfuhr ich, daß er bei ſei⸗ 
nem Freunde Ziethen wäre. 
bis morgen warten; wollte ihm nur ſagen, daß ſein Regiment Marſch⸗ 


ordre bekommt, und daß er ſich raſch nach Paſewalk macht, damit die * 4 


Marſchordre nicht früher in der Garniſon iſt als der Chef.“ 


„Maſeſtät halten zu Gnaden, ich habe nicht mehr die Ehre, in 
Allerhöchſtihren Dienſten zu ſtehen.“ 


„Er kann ſich auch wegen der Reiſckoſten bei meinem Militär⸗In⸗ . ö 4 


tendanten melden. Kommt ein Bischen unverhofft, die Marſchordre, 
Herr General-Major, nicht wahr? Aber ich kann nichts dafür. Da 
find Frauenzimmer Schuld dran. Die Pompadour hat nicht geruht, 
bis fie die Veränderung im Miniſterium durchgeſetzt, und meine gute 


Nicht wahr Ziethen? 
Mit feſter und ernſter Stimme erwiderte Ziethen: Zu Beſchl 6 


im Stande fein mochte, die noͤthigen Diöpofitionen zu entwerfen, fo 
bitte ich unterthaänigſt um meine Quiſtion. 

„Hoͤr er mal Ziethen, er muckſcht mit mir, fer er ſtille, ich ſage 
ihm, er muckſcht! Er ſollte ſich was ſchämen, weiß er das? Seien * 


Gaillat, don welchem eine Compagnie an der zerſcheſſenen iertabn Bruce * 


Nach einem längeren Tiralleurgefecht langten, wie der in Modrzejow ſte⸗ 9 


geſtern mit der Veröffentlicheng der amtlichen Verluſt-Liſten begonnen. 
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Musketier Joh. Georg Kitſchke aus Sedſchin, Kr. Grünberg, todt, 2 Ge 
freiter und 6 Musketier verwundet; von der 2. Compagnie 1 Musk. todt, 
1 Unteroff., I Gefr. und 4 Musketiere verw.; von der 3 Comp. 1 Gefr. und 
1 Musk. verw.: von der 4. Comp. 2 Gefr. und 6 M. verw.; von der 6ten 
Comp. 5 M. verw.; von der 7. Comp. 1 Serg., 2 Gefr., 1 Hilfshautboiſt 
und 3 M. verw.; von der 9. Comp. 4 Füſilfere und 1 Lazarethgehilfe verw.; 
von der 10. Comp. 2 Füſ. todt, 2 Serg. und 2 Füſ. verw.; von der IIten 
Comp. 2 Füf. verw.; von der 12. Comp. 1 Gefr. verw.; von dem Füſ.⸗Bat. 
des 3. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 66: Sec.⸗Lt. Feodor v. Hanſtein aus Burg 
J. verw., 1 Unteroff. todt, 1 Vicefeldw., 1 Gefr. und 1 Füſ. verw.; von der 
9. Comp. des 4. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 67: 1 Füſ. vermißt. 

Auf dem Marſche nach dem Bivouak bei Münchengrätz (28. Juni): von 

der 9. Comp. des Füſ.⸗Bat. des 1. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 31: 1 Füſilier 
verw., 3 vermißt; Lon der 10. Comp. 3 Füſ. todt, 1 Serg., 3 Gefr., Fü. 
Ernſt Thon aus Liſſa, Kr. Frauſtadt, und 9 andere Füſiliere verw.; von der 
11. Comp. 1 Fü. todt, 3 Gefr. und 6 Füſ. verw.; von der 12. Comp. 2 
Gefr. todt, 1 Gefr., 1 Vicefeldw. und 11 Füſ. verw. 
2 Gefecht bei Boſſin (28. Juni): von der 1. Comp. des Magdeb. Infant. ⸗ 
Regts. Nr. 27: 1 Unteroff. verw., 1 Gefr. todt und Musk. Auguſt Guft aus 
dem Poſenſchen todt; von der 2. Comp. Musk. ob. Otrate aus Poſen l. 
verw.; von der 3. Comp. 1 Musk. ſchw. verw., 3 vermißt; bon der 4. Comp. 
1 Gefr. und 3 Musk. verw. und 4 vermißt; von der 5 Comp. 2 Gefr. und 
12 1 Musk. verw.; von der 6. Comp. 1 Unteroff. todt, 2 Musk. und Horniſt 
Baumert aus Schönwieſe, Kr. Landeshut, l. verw.; von der 7. Comp. ein 
Gefr. todt, 2 Gefr. und 1 Musk, verw.; von der 9 Comp. 1 Gefr. und 6 
Füf. verw.; von der 10. Comp. 3 Füſ. verw.; von der 11 Comp. 1 Unteroff. 
todt, 1 Gefr. und 1 Füſ. verw.; von der 12. Comp. 1 Füſ. todt, 2 verw. 
Gefecht bei Wodſchina (28. Juni): von der 1. Comp. des 4. Thüring. 
Inf.⸗Regts. Nr. 72: 1 Gefr. und 1 Musk. verw., 1 M. vermißt; von der 
3 Comp. 1 M.; von der 3. Comp. 1 Unteroff, und 1 Musk. verw. 

Gefecht von Jiein (28. yeni): 1 Gefr. und 1 Huſar vom Magdeb. Hu: 
ſaren⸗Regt. Nr. 10 verw., 2 Huſaren vermißt. 

Gefecht bei Breeina (28. Juni): von der 5. Comp. des 1. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 31: 1 Musk. todt; von der 6. Comp. 1 M. verw.; von der 7. 
Comp. Sec.⸗Lieut. E. Bartels aus Berlin l. verw., 1 Gefr. tobt, 12 M. 

theils verw., theils vermißt. n 
Geefecht bei Kl.⸗Zahatka (28. 88295 von der 1. Apfog. Batterie des 
Magdeb. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 4: 1 Gefr. verw.; von der 3. 4pfdg. Batterie 

1 Gefr. und 1 Lazarethgehilfe verw.; von der 4. Comp. 2 Kanoniere verw. 
Weg von Arneſitz nach Przinnas: von der 1, Comp. des Magdeburger 
Pionnier⸗Bat. Nr. 4: 3 Pionniere verw. f 
Die Geſammtzahl der im „Staatsanzeiger“ bisher publicirten Verluſte an 
Gefallenen, Verwundeten und Vermißten beträgt 355, darunter 31 Todte; 
an Offizieren 10, darunter 2 todt. 
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[Der neue Qperationsplan. — Die ungariſche Legion. 


“ 


Be: — Durando.] Edm. Texier ſchreibt im „Siecle“ Vieles über 
5 die durch die Schlacht von Cuſtozza geradezu geſteigerte Kampfluſt der 
15 italieniſchen Armee. — In Piadena bei Cremona iſt den 28. Juni 
eein Kriegsrath gebaften worden, dem alle Armeegenerale beiwohnten, 


um den neuen Operationsplan feſtzuſtellen. — Gewiſſe Vorſchläge, auf 
die man vor dem 24. Juni nicht eingegangen war, ſollen nun wieder 
in Betracht gekommen und aufmerkſam geprüft worden ſein. Ihre An⸗ 
nahme könnte den Oeſterreichern auf ihrem eigenen Gebiet viel zu 

ſchaffen machen. Koſſuth iſt ins Hauptquartier gekommen. Perſön⸗ 
lichkeiten, die einen großen Einfluß in Dalmatien, Italien und Illyrien 
beſäßen, hätten ein kräftiges, revolutionäres Handeln in Vorſchlag ge: 
bracht. Ich glaube zu wiſſen, fügt Texier bei, daß Türr endlich Be 


I fehl zur Organiſtrung der ungariſchen Legion erhalten hat und 
. denſelben ſchleunigſt ausführen wird. Auch iſt die Rede von der Bil⸗ 
5 dung einer ungariſchen Legion in Preußen. Die Sache wird alſo 


ernſt. Das venetianiſche Comite in Mailand ſeinerſeits wird ſeine Thä⸗ 


er 


* tigkeit entfalten, ſo wie die italieniſche Armee in Venetien feſten Fuß 
1. gefaßt haben wird. — Nach der Schilderung Texier's ſuchte General 
5 Durando, als er ſein Armeecorps von der öſterreichiſchen Uebermacht 
eeltrdrückt ſah, den Tod. Er ſprengte bis 50 Schritt vor einer feindlichen 
4 Batterie hin, nachdem er ſeine Adjutanten zurückgeſchickt hatte. Sie 
bielten aber getreulich bei ihm aus. Der Eine fiel, der Andere wurde 
ſchwer verwundet. Dem General ſelber wurden zwei Pferde unter dem 
Leibe getödtet, eine dritte Kartätſchenkugel riß ihm das Fernrohr und 
wjwei Finger weg. Da rafften ihn feine Leute auf und ſchleppten ihn 
gegen feinen Willen aus dem Kampfgewühl. Texier erinnert bei dieſer 
je Gelegenheit an die Worte, die, ein, franzöſiſcher Zuaven⸗Capitän bei 


Paleſtro an feine Leute gerichtet hat: „Meine Freunde, ſich tödten zu 
laſſen, iſt die Kindheit der Kunſt. Es kommt darauf an, die Andern 
zu tödten.“ (Mes enfants, se faire tuer, c'est l’enfance de Part, 


Br il faut Iuer les antres.) x 
5 | [Tagesbefehl.] Der General Cugia hat folgenden Tagesbefehl 
eelrlaſſen: 

5 g General-Quartier der 8. activen Diviſion in Gazzoldo. 
Seldaten der 8. Dipiſion! Ich bin zufrieden mit Euch; ich bin hot, dar⸗ 
7 5 auf, Euch zu commandiren. Am Tage der Schlacht habt Ihr einen Muth 


Konig um ſeinen Abſchied zu bitten, wenn die Oeſterreicher, Ruſſen, 
Sachſen und Franzoſen ihm auf den Pelz wollen. 
* „Majeſtät halten zu Gnaden.“ 
5 „Sei er ſtille, wir reden nachher noch zuſammen; jetzt will ich erſt 
mit Schwerin da reden; der iſt auch muckſch, und trägt es mir wahr: 
ſcheinlich nach, daß ich ihm den pour le mérite um den Hals ge⸗ 
hngt habe.“ ü 
he „Majeſtät, ich muckſe nicht; aber ich kann nicht ferner die Ehre 
haben, Euer Majeftät zu dienen, weil ich kein beſoffenes Regiment com- 
mandiren will.“ £ 
„Iſt denn das ſo was Erſchreckliches, beſoffen zu fein? Sage er 

mal, iſt er noch nie beſoffen geweſen, Schwerin?“ 
„Zu Befehl, Euer Majeftät, ſchon öfter als Fähnerich beim Regi- 
ment Schwendy.“ 
Na, ſieht er wohl! Und nun zier' er ſich nicht länger.“ 
„Aber, Euer Majeſtät, ich habe mein Ehrenwort gegeben, meinen 
Degen nicht wieder vor der Fronte des Regiments zu ziehen.“ 
Br Wer verlangt denn von ihm, daß er den Degen ziehen fol? comes 
mandire er mit der Reitpeitſche! Wenn er nur commandirt, womit, 
iſt mir ſehr egal,“ 55 
„Ja, wenn es Majeftät jo meinen.“ 
775 „Verſteht ſich, mein' ich es ſo. Wo ein 
brauche ich weiter keine Sorge zu haben. Na alſo! Gebe er mir die 
5 Hand. Fege er die Oeſterreicher mit der Reitpeitſche vor ſich her. 
Grüß er es 


Sein Regiment wird ſich freuen, ihn wieder zu ſehen. 
von mir. Wenn er morgen auf der Parade die Parole „Hohen: 
Friedberg“ hort, fo denk er daran, daß der König von Preußen ihm 
eine Aufmerkſamkeit erweiſen will.“ 

Der König ſchwieg, und ſetzte ſich auf das Sopha, indem er mit 
dem Krückſtock Figuren auf den Boden zeichnete. Schwerin ſtand mit 
ganz verklärtem Geſicht da, denn er war mit Leib und Seele Soldat. 
Ott genug hatte er feine Uebereilung ſchon bereut und war innig froh, 
wieder an die Spitze ſeines Regiments treten zu können. Ziethen aber 
fand ſchweigend da, und wartete bis der König ſprechen würde. Es 
war eine peinliche Stille. Endlich ſprang der König auf, ging raſch 
auf Ziethen zu, faßte ihn am Collet und knoͤpfte, während er ſprach, 
BR einen Knopf nach dem andern zu. 
W Weiß er ſchon, Ziethen, daß ich den Kerl, den Nadytſch Zander, 
zum Teufel gejagt habe? 
der Fil; bin aber hinter ſeine Schliche gekommen! Jetzt ift er fort 
. und läßt ſich hoffentlich nicht wieder in meinen Staaten ſehen. 8 


— 
* 


Schwerin commandirt, daf 


Hat eine miſerable Conduite hier geführt,, 


1738 . 
gezeigt, der des italieniſchen Soldaten würdig iſt. Es hing nicht von Euch 
ab, daß der Sieg nicht unſere Beſtrebungen krönte. Am Tage nach der 
Schlacht habt Ihr, ungeachtet der Verwirrung des Rückzuges, wieder Eure 
Reihen eingehalten, disciplinirt und Mann an Mann wie vor der Schlacht. 
Dieſe zweite Handlung ehrt Euch vielleicht noch mehr als die Tapferkeit, die 
Ahr gezeigt habt. Die Tüchtigkeit des Soldaten kann man beſſer bei den 

nfällen als beim Siege beurtheilen. Die Armee manöverirt jetzt, um im 
Stande zu ſein, eine glorreiche Revanche zu nehmen; ſie wird groß ſein, da⸗ 
für bürgt mir der vortreffliche Geiſt, der Euch beſeelt. Leiht Euer Oer nicht 
den Fabeln aller Art, die man in dieſen Tagen der Prüfung erfindet; hegt 
Zuverſicht zu mir und zu Euren würdigen Anführern, wie ich und ſie dieſelbe 
zu Euch hegen. und ſeid verſichert, daß wir Euch ſtets auf der Bahn führen 
werden, die von der Liebe zum Vaterlande und von dem bereits glorreichen 
Namen der 8. Diviſion vorgezeichnet iſt. Es lebe der König! Es lebe 
Italien! Der General⸗Lieutenant Cugia. 

[Der Prinz Amadeus! befindet ſich in voller Reconvalescenz; er em⸗ 
pfing in Monza eine Gratulations⸗Deputation der mailänder Nationalgarde. 
Er dankt ſein Leben einem eigenthümlichen Zufall. Sein Adjutant hatte ihn 
wiederholt vergebens beſchworen, ſich auf einen weniger exponirten Poſten zu⸗ 


nächſter Nähe auf ihn abfeuerte, ſtatt die Mitte der Bruſt zu treffen, dieſelbe 
nur ſtreifte. Es war jedenfalls ein rührendes Bild, als der blutende Königs: 
ſohn auf dem Ambulanzwagen, der ihn trug, ein halb Dutzend verwundeter 
Soldaten aufnahm, die aus Mangel an Platz den Körper des Prinzen als 
Kopfpolſter benützten! 


nen Attake auf die Zerſtörung des Brückenkopfes von Borgoforte ge⸗ 
. (W. T. B. 


richtet ſind. B.) 


Preußen 

Berlin, 4. Juli. [Die Wahlen.] Das Reſultat der Ab⸗ 
geordnetenwahlen liegt heute faſt vollſtändig vor; es iſt ein für die con⸗ 
fervative Partei fo günſtiges, als dieſe wohl ſelbſt kaum erwartet hatte. 
Die Parteifarbe iſt bei einigen der Gewählten unklar, die nachfolgende 
Zuſammenſtellung bietet deshalb kein ganz genaues Bild der Fractions⸗ 
ſtärke in der neuen Kammer. 

Provinz Preußen: Fortſchr.⸗Partei 22, linkes Centrum Alt⸗ 
liberale 1, Conſervative 21, Katholiken 1, Polen 5 Mandate, (2 Ab⸗ 
geordnete noch unbekannt). 

Poſen: Fortſchr.⸗P. 3, Altlib. 3, Conſ. 7, Polen 16 Mandate. 

Schleſien: Fortſchr. Partei 11, linkes C. 7, Altl. 5, Conſ. 41, 
Katholiken 1 Mandate. a 

Brandenburg: Fortſchr.⸗P. 9, linkes C. 3, Altl. 4, Conſ. 
29 Mandate. 

Sachſen: Fortſchr.⸗P. 5, linkes C. 9, Altl. 6, Conſ. 14, Ka⸗ 
tholiten 3 Mandate. (In Zingenrück nicht gewählt) ö 

Pommern: Fortſchr.⸗P. 2, linkes C. 1, Altl. 1, Conſ. 22 Mand. 

Weſtfalen: Fortſch.⸗P. 6, linkes C. 8, Altl. 2, Conſ. 7, Ka: 
tholiken 7 Mandate (1 unbekannt). 

Rheinland: Fortſchr.⸗P. 16, linkes C. 30, Altl. 8, Conſ. 1, 
Kathol. 7 Mandate. 

Hohenzollern hat nicht gewählt. 

Summa: Fortſchr. P. 74, linkes C. 60, Altl. 30, Conſ. 142, 
Kathol. 18, Polen 21 Mandate, 3 unbekannt, 3 Wahlkreiſe haben 
nicht gewählt.“) , j 

Das Parteiverhältniß wird durch die noch fehlenden Wahlreſultate 
eine Verſtärkung der Conſervativen um 2—3 Abgeordnete ergeben. 
Außerdem ſind die, durch die Vereinigung der Altliberalen mit den 
Conſervativen herbeigeführten Wahlen von Georg v. Vincke nur Deck⸗ 
mäntel für conſervative Nachwahlen. Vincke iſt fünfmal gewählt, in 
Halle, Bielefeld, Hagen, Waldbroel und Elberfeld, Grabow dreimal, 
in Stettin, Sangerhauſen und Saarlouis. Es haben eingebüßt 
Fortſchr.⸗P. 64, linkes C. 48, Polen 5, Katholiken 8 Sitze. Gewon⸗ 
nen haben, außer den Altliberalen, die Conſ. 107 Sitze. — Nicht wie: 
dergewählt ſind im Ganzen 156 Abgeordnete, darunter: Meibauer, 
Dr. Möller, beide Parriſius, Klotz, Richter, v. Benda, Wartensleben, 
v. Saucken⸗Julienfelde, Vaerſt, Graf Schwerin, Michaelis, v. Gott⸗ 
berg, Mitſchke⸗Collande, Wachler, Carnall, v. d. Leeden, Teu 
chert, Baſſenge (Glogau), Aßmann, Frh. Seydlitz, Faucher, 
Mommſen, v. d. Heydt, Freſe, Leue, Jung, Oſterrath, Techow ıc. 
— Unter den Neugewählten befinden ſich 50—60 Landräthe, ziemlich 
fo viel, wie in der Landrathskammer. Die Min iſter Eulenburg, 
AUnſer berliner — Correſp. giebt das Reſultat folgendermaßen an: Conſ. 

9 1 h gon 58, Ante Cent. 50 Auiſtberal 26, Polen 2, fache. , 
die Uebrigen unbeſtimmt. D. Red. 
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ind; 


„Ich gratulire Euer Majeftät, daß Allerhöͤchſtdieſelben ſich einen böfen 

Ho ſſchranzen und Speichellecker vom Halſe geſchafft haben.“ 

„Aber mit feiner Conduite bin ich auch nur ſparſam contentirt, 
Ziethen. Er in ein Hitzkopf. Man kann gar nicht gehörig mit ihm 
einen Discours führen. Er wird gleich grob. Hätte ihn geſtern gern 
bei Tafel gehabt, als die Rede auf die Affaire bei Moldau⸗Thein kam. 
Da meinten die Andern, ihr hättet viel Fortune dabei gehabt; ich meinte 
aber, ihr hättet ein großes Merite dabei gehabt und ich bin davon fo 
penetrirt, daß ich erpreß komme, um Euch noch vor dem Ausbruch des 
neuen Krieges für die Siege des alten zu danken. Es iſt freilich übel, 
wenn meine Huſaren⸗Regimenter in der Campagne fragen: Wo iſt 
denn unſer Vater Ziethen? Und ich ihnen antworte: Ziethen liegt zu 
Hauſe auf der faulen Haut, weil er ſeinem Freunde ein raſches Wort 
übel genommen, und mault mit der ganzen Armee. — Schlimm! 
Schlimm! Ich hatte mir das fo gedacht: Er avancirt zum General: 
Lieutenant, ich gebe Ihm ſo ein zwanzig Schwadronen und zehn Ba⸗ 
taillone zur Avant⸗Garde, da würde es denn ſchon gehen. Die Oeſt r⸗ 
reicher kennen Ihn, und meine Couſine ſoll, wie ich höre, einen beſon⸗ 
deren Haß auf ihn geworfen haben. Na, was meint Er? Wir kom⸗ 
men auch in die Gegend von Mo'dau⸗Tein, da kann er ja das Schlacht 
feld wieder einmal beſehen, wo Er ſich ſo diſtinguirt hat.“ 

Wie ganz anders war der Ausdruck in Ziethens Geſicht nach dieſen 
mit dem eigenthümlichen Tone Friedrichs geſprochenen Worten. Ver⸗ 
wirrt und gerührt faßte der verdiente General des Königs Hand und 
wollte fie küſſen, indem Thränen in feinen Augen ſtanden, aber der 

| König zog ihn zu ſich, umarmte ihn herzlich, klopfte ihm an die Backen 
und ſagte: „Schäm Er ſich, General⸗Lieutenant von Ziethen, Er hat 
ja die Augen voll Waſſer! Na morgen komm Er zu mir, und Er 
auch — Schwerin. Jetzt aber, Kinder, bon soir; ich muß nach Hauſe, 
weil ich mir den Quanz noch beſtellt habe. Wir wollen ein neues 
Floͤten⸗Duet mit einander blaſen und es iſt ſchon ſpüt. Bon soir, 
bon soir! Mach einem alten Manuſcript.) (Berl. fr. Bl.) 


Am 3. Juli. 


Hoch oben vor dem Himmelszelt N 
Da ſtanden unſre Alten, 
Und ſchauten nieder nach der Welt, 
Von der die Donner ſchallten. 
br Auge hing am Böhmerland 
o blutig flammt des Krieges Brand, 
Sah ihre Preußen ſiegen. 
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rückzuziehen. Der Prinz, der Ermahnungen müde, gebot ihm Stillſchweigen; 
und kehrte ſich mit drohender Miene gegen den beſorgten Offizier. Dieſe Be⸗ 
wegung hatte zur Folge, daß die Kugel, welche ein öſterreichiſcher Jäger aus 


Florenz, 5. Juli. Aus dem Hauptquartier wird gemeldet, daß des Landtages dürfte ſich wahrſcheinlich bis zum 16. verzögern. 


die Operationen der Italiener ſeit der Wiederaufnahme der allgemei. Allgemeinen iſt man der Anſicht, die Regierung werde nur die Anleſhe⸗ 


Roon und Selchow ſind gewählt, der Exminiſter Bodelſchwingh iſt in 
zwei Bezirken durchgekommen. — Das bedeutendſte Contingent für die 
conſervatide Partei liefert natürlich Schleſien (41), darunter Reg.⸗ 
Bezirk Breslau mit 14, Oppeln mit 13, Liegnitz mit 14. Die meiſten 
Abgeordneten der Fortſchriltspartei find in der Provinz Preußen ge⸗ 
wählt: 22. Gar keine Abgeordnete der Fortſchrittspartei haben gewählt 
die Regierungsbezirke: Potsdam, Frankfurt, Erfurt, Cöslin, Stralſund 
und Minden. Der freiſinnigſte Bezirk iſt der Gumbinner (unter 13 
Abg. 7 Fortſch.⸗P., 6 Conſ.), der conſervatioſte der Cösliner (Hinter: 
pommern), der ausſchließlich conſervative Abgeordnete gewählt hat. Da 
Georg v. Vincke die altliberale Partei neu bilden und einen Theil der 
Mitglieder des linken Centrums an ſich ziehen wird, darf man die alt⸗ 
liberale Partei auf etwa 60 Köpfe veranſchlagen, während die Fort⸗ 
ſchrittspartei durch Zutritt aus der Fraction Bockum auf 100 Mitglie⸗ 
der ſteigen wird. Katholiken und Polen werden ſich bei der Abſtim⸗ 
mung ſcheiden. Die Zahl derjenigen Abgeordneten, welche die Anleihe 
ohne jede Bedingung genehmigen, wird ſich demnach zur Zahl der Ver⸗ 
theidiger des Budgetsrechts mindeſtens wie 2: 1 verhalten. Wahrſchein⸗ 
1 aber wird ſich das Verhältniß noch günſtiger für die Regierung 
ellen. 
‚= Berlin, 6. Juli. [Der Landtag. — Die Zurückwei⸗ 
ſung des Parlamentärs. — Kerntruppen.] Die Eroͤffnung 
Im 


Vorlage und die octroyirten Geſetze zur verfaſſungsmäßigen Genehmi⸗ 
gung vorlegen, und damit die Seſſion ſehr kurze Zeit währen, aber im 
Herbſt der Landtag frühzeitig wieder beginnen; nach einer andern Ver⸗ 
fion ſei die Abſicht, ſchon jetzt auch das Budget pro 1866 vorzulegen, 
das würde allerdings die Arbeiten etwas verzögern. Die Höhe der 
Anleihe taxirt man hier auf 60—80 Millionen. Selbſtverſtändlich be⸗ 
dürfen alle dieſe Angaben der Beſtätigung. — In der Stadt herrſchte 
heute allgemeine Freude über die Abweiſung des Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants Gablenz als Parlamentär. Es war dies ſchon den hier gar⸗ 
niſonirenden Truppen beim Appell mitgetheilt worden. Es wird erzählt, 
der König hätte den Parlamentär bedeuten laſſen, in Prag woll? man 
ſich weiter ſprechen. Die Drohungen franzöſiſcher Journale und die 
immerhin bedrohliche Pofition des Franzoſenkaiſers macht hier im Pu⸗ 
blikum nicht den mindeſten Eindruck, zudem erinnert man ſich des be⸗ 
ſtehenden italieniſchen Vertrages, der dem König von Italien doch auch 
nicht geſtattet, ſo ohne Weiteres die Waffen zu ſtrecken und ſich ein 
Land ſchenken zu laſſen, das man zu erobern im Begriffe ſteht. Uebri⸗ 
gens liegt es in der Abſicht, preußiſche Truppen von Böhmen nach 
Baiern einrücken zu laſſen. — Das neue hier formirte (9.) Jäger⸗ 
Bataillon, ein Elite-Corps, iſt jetzt mit Zündnadel⸗Büchſen bewaffnet, 
und ſoll nun in der nächſten Woche ausrücken. Tauſende von Hand⸗ 
werkern arbeiten Tag und Nacht, um die Ausrüftung der jüngft ein: 
gezogenen Landwehrmannſchaften herzurichten, während die bärtigen Ge⸗ 
ſellen in leichten Sommer-Uniformen tüchtig üben. Eine beträchtliche 
Zahl von Kerntruppen geht ſomit in kürzeſter Zeit nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze ab, und ſchon ſieht man die kürzlich eingezogenen Rekruten 
eingekleidet auf den Kaſernenhöfen tüchtig die erſten Uebungen machen. 
Für das Garde⸗Corps iſt die Anzahl derſelben bekanntlich hoͤchſt be: 
trächtlich. An Soldaten alſo fehlt es uns noch lange nicht. 

. Berlin, 6. Juli. [Prof. v. Sybel und das Budgetrecht.] 
Ein Wahlmann des erſten berliner Wahlbezirks hatte an den Profeſſor 
v. Sybel in Bonn die Frage geſtellt, ob er ein Mandat zum nächſten 
Abgeordnetenhauſe annehmen würde, und zugleich die Bitte an ihn hin⸗ 
zugefügt, ſeine Anſicht über die jetzt allgemein aufgeſtellte Frage der 
Geldbewilligung zu äußern. Hierauf hat Herr v. Sybel folgendes 
der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheiltes Antwortſchreiben erlaſſen: ‚ 

Bachrde Sen! Bonn, 28. Juni 1866. 1 


. Mit lebhaftem Danke für ihr ehrendes Vertrauen muß ich das Bedauern 
ausſprechen, daß zwingende Privatverhaltniſſe es mir fur been Sommer 
unmöglich machen, an der Thätigkeit des Hauſes der Abgeordneten Theil zu 

nehmen. Ich muß alſo auf die Annahme eines Mandats für jetzt i 
Ihrem niche, meine Anſicht über die jetzige Lage zu kennen, will ich 
mich deshalb nicht entziehen, indem ich es ganz Ven Ermeſſen anheimgebe, 
ob Sie von meinen. Bemerkungen noch weiteren Gebrauch machen wollen. 
— Stantöregierung durch 


ö En a 1 N des Landes 

eren entſchloſſenes Auftreten in der deutſchen Sache weſentlich v 

Wie ſie auch ſonſt beſchaffen fein mag, in der höchſten Erben, — — 

ſchen Nation iſt fie unwiderruflich kuf die Wege der großen liberalen Partei 

eingetreten. Sie geht darin nicht in allen Stücken fo weit, wie Viele wün⸗ 

ſchen. Aber der entſcheidende Schritt iſt gethan. Die weſentliche Richtung 
(Fortſetzung in der 2 Beilage.) 


Der alte Deſſauer trat vor: 
„Wie ſchön die Kerle ſchließen! 
Und nur ein Schritt das ganze Corps, 
Und welch ein ſchnelles Schießen! 
Das iſt ein Feuer mörderlich, 
Da muß ich ja ven kriechen mich 
Mit meinen Ladeſtöcken.“ 


iethen ſtrich den Bart unde ſprach: 
a“ brav, ihr wackern Reiter! tesa 
ahn, die ich mit Seidlitz brach, 
Verfolgt ihr rüſtig weiter. > 5 
Ipbr geht ja wie die Teufel drauf, 
nd werft in eurem Sturmeslauf 
Die ungerſchen Huſaren. 


Froh rief der Vater Blücher da: 
Ei ſeht die braven Jungen. 
Es iſt mein Vorwärts ihnen ja 
Tief bis ins Mark gedrungen. 
Wie Wetter fallen Streich“ auf Streich', 
Ihr Braven, Gott behüte euch 
Jetzt nur vor Federfuchſern. 


Am Krüdenftod von feinem Sitz, 
10 75 55 Glide, 
Erhob jetzt der Große Fritz, 
a Und Alles wich zurüde. l 
Er blickt hinab, er lüft't den Hut: 
„Heil Dir, Du echtes Zollernblut,“ 
Nimm Deines Ahnherrn Segen! 


„Dich hat der Himmel auserſehn — 
Und Du verſtehſt ſein Mahnen — 
Daß in Erfüllung müſſe gehn i 
as Wort des großen Ahnen: 
Es werd' aus ſeinem Stamm und Blut, . 
Ihm gegen Oeſterreichs Uebermuth ) 
Der Rächer einſt erſtehen. N 


Du haſt gefiegt! — Und rühmend preijt 
50 die Kunſt der Waffen. a 
Doch nur des Volles eldengeiſt 
Konnt' ſolche Siege ſchaffen. 
So lange biejer 18 ns — 5 2 
Aar die egrei t! — 
8 Und Alle ſprachen: Amen! be 


0 Reinhold Döring. 
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. } (Gortjebung,) \ 
it genommen. Die Berufung eines deutſchen Parlaments iſt gefordert. 
elfen wir, daß Ai nicht den Waffen des Bundestags erliege. Das Weitere 
wird dann die Aufgabe des Parlaments ſelbſt ſein. Für Preußen bietet 
gleich der erſte Schritt auf dieſer Bahn den höchſten Segen, die Möglichkeit 
15 8 Friedens. Die Wurzel unſeres Verſaſſungsſtreites war die Mi⸗ 
age. j 
Unſer Budgetrecht ift gelähmt worden, weil das Haus der Abgeordneten 

nur für 160 oder 180, und nicht für 210 Tauſend Mann des Friedensſtan⸗ 
des die Mittel bewilligen wollte. Wird nach dem preußiſchen Antrag durch 
ein deutſches Parlament das geſammte Heerweſen Norddeutſchlands unſerem 
Könige zu bleibender Verfügung geſtellt, fo iſt von ſelbſt die Ausſicht auf 
ene erung unſerer Armee im Frieden eröffnet. Es ſchiene Thorheit, 
5 Weg vor Augen, die Militärfrage mit den alten Argumenten fortzu⸗ 
ſchleppen, anſtatt Alles einzuſetzen für ihre deutſche Löſung durch Beſiegung 
unſerer ſchwarzgelben und partikulariſtiſchen Gegner. 0 
AUnſer innerer Zustand bisher war übel. Aber übler als Alles wäre 
die Niederlage 155 eſterreich. Zweimal, 1819 und 1850, hat Oeſterreichs 
Politik die preußiſche mit ſich fortgeriſſen; zweimal haben wir damit den Tod 
der politiihen Freiheit und die Verkümmerung jedes ſonſtigen Gedeihens 
erlebt. Ein zweites Olmüß würde verderblicher ſein, als das erſte, und jebt, 
wo unſere Regierung ſelbſt die parlamentariſche Einigung Deutſchlands zu 
ihrem Programm gemacht hat, jetzt ſollten wir der deutſchen Reaction, dem 
wiener Hofe und dem Bundestag, den Herren v. Beuſt und v. Strauß in 
die Hände arbeiten? Jetzt ſollte nicht Jeder von uns verpflichtet ſein, mit 
Anſtrengung jeder Kraft für die große Sache Alles zu thun, was er zu thun 
vermag und zu thun befugt iſt? 5 

Nur diefer Maßſtab und kein anderer ſcheint mir verſtattet, wenn man 
von Bedingungen und Beſchränkungen der demnächſtigen Geldbewilligungen 
reden will. es iſt zu thun, zu geben, zu opfern; nichts iſt zu weigern, 
als das Unerlaubte und Ungeſe iche. So weit die verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
1 Hauſes reichen, 10 weit hat es für den höchſten aller Zwecke 


Von dieſem Standpunkte erſcheint es mir nicht richtig, wenn liberale Män⸗ 
ner einen Perſonenwechſel im auswärtigen Miniſterium als Bedingung jeder 
Bewilligung bezeichnen. Sie follten vom Feinde lernen; ſie ſollten ſich in 
Wien, und ef erkundigen, ob dort ein anderes Ereigniß mit größerem 

ubel begrüßt würde, als die Entfernung des kühnen und erfindungsreichen 

annes, der nach fünfzigjähriger Stagnation dem preußiſchen Namen wie: 
der Reſpect und Furcht in der Welt verſchafft hat. Es erſcheint mir nicht 
richtig, wenn man von einem völligen Syſtemwechſel redet, alſo eine lange 
Reihe politiſcher Forderungen mannichfaltigſter Natur zur Vorausſetzung jeder 
Bewilligung macht. Sollen unſere Soldaten hungern, bis ein neues Preß⸗ 
pgeſetz erlaſſen, unſere Bleſſirten verkommen, bis das Obertribunal umgeſtaltet, 
unſere nen ungerüſtet bleiben, bis Geſchworne für politiſche Prozeſſe er⸗ 
rungen ſin 
ein, es giebt nur eine ſichere Richtſchnur für das nächſte 1687 der Ab⸗ 
88 und ſeine liberale Majorität. So weit die verfaſſungsmäßigen 
efugniſſe des Hauſes reichen, jo weit hat es für den großen Zweck des Krie⸗ 
75 zu leiſten, es hat nur zu weigern, wozu es durch die Verfaſſung nicht 
ehugt iſt. Es hat alſo, gerade um bewilligen zu können, fo raſch und uner⸗ 
müdlich wie möglich, auß der endlichen Anerkennung ſeines Budgetrechts zu 
men 1755 Denn wer nicht Nein ſagen kann, ſoll auch nicht Ja ſagen. Wer 
ke finanzielles Botum nicht den geringſten Einfluß auf die Regierung 
auszuüben vermag, tft auch nicht be über das Geld ſeiner Mitbürger zu 
verfügen. Eine 2 1 deren Beſchlüſſe die Regierung nur nach Gut⸗ 
dünken berüdjichtigt, iſt nicht der Factor der Geſeßgebung, dem die Verfaſſun 
das Recht der Anleihebewi un beilegt. Die Verſtändigung alſo über da 
Budget⸗Recht muß, wie mir ſcheint, jeder Bewilligung vorausgehen. 
Gladlicherweiſe erſcheint fie jetzt, nach dem Vorgehen der Regierung in 
der deutſchen Sache, in nähere Möglichkeit als jemals früher gerückt. Mit 
der Ueberweiſung der Militärfrage an ein deutſches Parlament fällt der eigent⸗ 
lich vergiftende Grund des — — hinweg. Im Uebrigen wird es 
jetzt die Sache des Abgeordnetenhauſes A durch die That die Krone zu 
üb eugen, daß die Anerkennung des udgetrechtes und die politiſche Frei⸗ 
— des Volles für 5 preußiſchen Staat eine Quelle nicht der Schwäche, 


ondern der Stärke i 
Heinrich von Sybel. 
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Mit größter Hochachtung 
[Ein preußiſcher General und die Königin von Hannover.] 
Albaner „Poſtzeitung“ theilt die Unterredung mit, welche zwiſchen der 
Königin von Hannover und dem preußiſchen General v. Falckenſtein 
tattfand, als letzterer der Monarchin die ſchon früher erwähnte Viſite machte. 

ie Königin, welche ſich mit dem ganzen Stolze des Welfenthums umgürtete, 
ſprach Allerlei von der gerechten Sache, von der Verantwortung, welche der⸗ 
maleinſt Preußen zu tragen haben werde, und ſchloß: „Wir find beide an 
unſerem Platze: der König iſt bei ſeiner Armee, ich bin hier unter dem 
Schutze unſerer 1 Bürger, wir werden beide unſeren Platz behaupten 
bis 18 letzten Augenblicke.“ Der General entgegnete: „Wir werden es nie 
an 2 ſchuldigen Reſpect vor Ew. Majeftät fehlen laſſen.“ Die Königin 


ne 1 Blickes und beſtimmt: „Das habe ich gar nicht anders von 


k N Herr General; leben Sie wohl!“ Darauf machte re Ma⸗ 
jeſtät ihm eine ie gg, würdevolle Verbeugung und e in e inne⸗ 
ren Gemächer zurück. — Der König von Denn over hat nach der Capi⸗ 
tulation eine Proklamation erlaſſen, in welcher er mit gläubiger Zuverſicht 
die Zukunft in die Hand Gottes befiehlt. Auffallend ift, daß der König in 
fen letzten Proklamationen gar nichts vom „Welfenthum“ jagt; es 
cheint, daß er ſich dies für ruhigere Zeiten aufbewahrt. 
Danzig, 4. Juli. [Lebensgefahr.] Nach einem Privatbriefe iſt Herr 
Dr. Lohſe einer nahen Lebensgefahr glücklich entgangen. Derſelbe verband 
auf dem Schlachtfelde einen am Schenkel verwundeten öſterreichiſchen Jäger. 
Damit fertig, wendete er I von dem Verwundeten ab, um einem in näch⸗ 
er Nähe liegenden preußiſchen Verwundeten ſeine Hilfe angedeihen zu laſſen. 
demſelben Augenblicke ergreift der Oeſterreicher ein neben I liegendes 
ewehr, und feuert — — — 5 s auf den Arzt ab. Glücklicherweise 
3 aim die Kugel dicht neben dem Kopfe des Angegriffenen vorbei. Herr Dr. 
bie hatte alle Mühe, die Krankenträger davon abzuhalten, den feindlichen 
Soldaten zu tödten, was dieſelben ſofork ausführen wollten. (Danz. 3.) 


Deut ſchlan d. 

Kaſſel, 3. Juli. [Oberbürgermeiſter Nebelthau.] Das 
neue Regiment hat einen Act der Regierungsgewalt vorgenommen, der 
große Genugthuung gewährt: Der vor einigen Jahren zum Ober⸗ 
Bürgermeiſter der Reſidenz gewählte Oberpoſtmeiſter Nebelthau iſt ge⸗ 
ſtern beſtätigt worden. Andere Maßnahmen ſollen in naher Ausſicht 

ſtehen. Geh. Rath Duncker iſt geſtern Mittag nach Hannover abgereist, 
um dort in gleicher Weiſe wie hier zu wirken. Die Verſetzung der kur⸗ 
Ellen Truppen nach Mainz, mit Ausnahme von zwei Huſaren⸗ 
Ebtadrons, beſtätigt fi. Dieſe Maßnahme hat endlich zahlreiche Fa⸗ 
milten dahier aus einer peinlichen Ungewißheit geriſſen. 

Behörden in Hanau fahren noch fort, 

Ciolgewalt zu widerſtreben. Die kurheſſiſche Grafſchaft Schaumburg 
an der „ welche zunächſt von dem General v. Falckenſtein unter 
hannoverſch'preußiſche Verwaltung genommen war, ift jetzt ihrem alten 
Verbande mit Kurbeſſen zurückgegeben worden. (H. N.) 

Hannover, 5. Jull. [Die Erfolge der preußiſchen 

Waffen in Böhmen] haben hier nicht verfehlt, einen beſondern 

Eindruck zu machen. Während die erſten Siege auf Grund der beru⸗ 
fenen öſterreichiſchen Schlachtberichte noch angezweifelt wurden, iſt nach dem 
letzten großartigen Kampf die allgemeine Anerkennnug nicht mehr zu⸗ 
rüctzuhalten. Die hier garnifonirenden preußiſchen Truppen ſeierten den 
Sieg ihrer Waffengefährten unter andern durch Löſung der üblichen 101 
Kanonenſchüſſe. Ein preußiſcher Salut zu preußiſchen Waffenthaten in 
der hannover 'ſchen Reſidenz gewiß ein ſeltenes und eigenthümliches Er⸗ 
eigniß! Der Kommandant Freiherr von Czetteritz und der Civileom⸗ 
miſſar Freiherr v. Hardenberg haben geſtern an die ſtädtiſchen Colle⸗ 

zien folgende Zuſchrift gelangen laſſen: f f 
natürliche Aufregung der Gemüther, welche einen die öffentliche 
Sich in biefiger Stadt bedrohlichen Character anzunehmen geignet fchien, 
EE 
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hen Behörden und der Bürgerſchaft 


Die kurfürſtl. 
den Anordnungen der hieſigen 


D Nufrehthaltung ver öffenllchen Orhnung als im alfeitigen Julereſe er 
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aft zu danken, welche mit richtiger we 
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kannten. Wir ſprechen hierfür den ſtädtiſchen Collegien und der Bürgerſchaft 
hieſiger Stadt unſere Anerkennung aus. 

Der Bahnhof iſt dem Verkehr wieder vollſtändig geöffnet. Die 
preußiſchen Dffieiöfen gaben von Berlin aus in der „N. H. 3.” die 
Verſicherung, daß keine Annectirung beabſichtigt werde. 

Flensburg, 5. Juli. [Die erwarteten 600 Landwehr: 
männer aus Preußen! find vorgeſtern Nachmittag per Extrazug 
hier angekommenen und auf eine Nacht einquartirt worden, worauf ſie 
geſtern nach Alſen abmarſchirten. Geſtern Nachmittag indeß trafen aber⸗ 
mals circa 600 Landwehrmannſchaften ein, die ebenfalls nächſtens nach 
Sonderburg abrücken werden, um die dortige Beſatzung zu completiren. 
Die Leute ſchienen alle, obſchon man ihnen ein reifes Alter anſah, und 
Mancher auch wohl Weib und Kind daheim hat, recht vergnügt zu 
ſein, welche Stimmung noch dadurch bedeutend erhöht wurde, daß ihnen 
die Siegesnachricht von der Schlacht bei Königgrätz zuging. In dieſer 
Veranlaſſung flatterten in hieſiger Stadt auch von einzelnen öffenlichen 
Gebäuden und Privathäuſern preußiſche Fahnen. (H. N.) 

t alien. f 

Florenz, 2. Juli. [Graf Uſedom] hat im Namen des Königs 
don Preußen durch den Miniſter Visconti⸗Venoſta die beſten Glück⸗ 
wünſche zur Waffenthat vom 24. v. M. und namentlich zu dem von 


den Prinzen Humbert und Amadeus bewieſenen Heldenmuthe an Victor 


Emanuel gelangen laſſen. Zum preußiſchen Militärbevollmächtigten iſt 
Graf Dönhoff ernannt worden. a 

[Briefwechſel zwiſchen Koſſuth und Ricaſoli.] Koſſuth 
hat folgenden Brief an Rieaſoli gerichtet: a 

„Herr Baron! Der jetzt begonnene Krieg läßt hoffen, daß die ungariſche 
Legion bald dem Ziele zugeführt werden kann, zu deſſen Erreichun ſie ge⸗ 
Be worden. Die Legion brennt vor Begierde, auf dem Schlachtfelde ie 
Dankbarkeit gegen Italien und ihre Liebe zum Vaterlande zu beweiſen. Da 
die Umſtände die Verſtärkung der Legion begünſtigen, ſo boffe ich, daß die 
ib ihre Reorganiſation zum 
wird. 

u erklären, daß ich glücklich ſein würde, wenn ich den ganzen mir zu Gebote 
dehenven Einfluß auf meine Landsleute und meine Kenntniß der Perſonen 
und Sache der 50 zur Verfügung ſtellen könnte. Genehmigen Sie ꝛc. 

Florenz, 28. Juni 1866. a oſſuth.“ 

Ricaſoli's Antwort von demſelben Datum lautet: 

„Mein Herr! Das Kriegsminiſterium hat beſchloſſen, die ungariſche Hilfs⸗ 
legion auf erweiterter Grundlage zu Tue und das Anerbieten Ihrer 
Mitwirkung anzunehmen. Ich rechne darauf, daß ſie dem Miniſterium alle 
Ihnen nützlich 6 nun ertheilen wollen, ſowohl in Bezug au 
das Perſonal für dieſe Organiſirung, als auch hinſichtlich der Prin ipien, au 
die ſie ſich gründet. Ich bin überzeugt, daß mit Hilfe der von der Regierung 
getroffenen Maßregeln die ungariſche Hilfslegion auf eine, in Folge der Um⸗ 
ſtände entſcheidendere Weiſe den nationalen Charakter ihrer glorreichen Fahne 
bekunden wird. Genehmigen Sie ꝛc. Ricaſoli.“ 

Nom, 30. Juni. [Aufruf Franz II.] Ex⸗König Franz II. hat 
einen Aufruf an ſeine ehemaligen Unterthanen erlaſſen, der nun auch 
von den clericalen Blättern verbreitet wird. Er iſt, ſchreibt man der 
„V. Ztg.“, nichts weniger als eine Mahnung zur Erhebung, ſondern 
nur ein guter Rath. Der König erinnert an feine letzten Worte, als 
er Neapel verließ, zu dulden und auszuharren, er habe ſtets diejenigen 
verworfen, welche ſeine gute Sache mißbrauchend, ſie zum Vehikel ihrer 
politiſchen Leidenſchaften machten und dadurch unſägliches Unglück über 
das Land brachten. Die Stunde der Entſcheidung habe geſchlagen. 

„Die Parteien und die bürgerliche Zwietracht ſollen aufhören, alle, welcher 
ga Nie auch angehören, wenn fie das Wohl des Landes wollen, ſollen 
ſich für dies einzige Ziel vereinigen, kein echter Bürger könne wünſchen, den 
Bürgerkrieg zu ſchüren, es ſei denn, daß er ein Feind des Vaterlandes wäre. 
In meinem, in des Vaterlandes Namen . ich alle diejenigen, welche 
Gut Geburt, Bildung, Erfahrung und Glücksſtand ſich auszeichnen, all' ihren 
Einfluß ein alan die unnützen politiſchen Erörterungen zu beendigen, damit 
alle zur Erba tung des Friedens, der Ordnung und Ruhe beizutragen Gele⸗ 
genheit haben, beſonders noch ermahne ich in dieſem Sinn alle diejenigen 
Bürger, welche zur Vertheidigung der guten Sache im Beſitze von Ban 
find. Während der Wechſelfälle des ale in den dan Italien verwickelt 
werden kann, empfehle und gebiete ich allen, ihre politiſchen Meinungen zu 
opfern, jeder ſetze den Parteihader bei Seite, alle ſollen jene Eintracht und 
jene wahre brüderliche Liebe zeigen, welche die Anſtrengungen der Bürger bes 
leben und lenken müſſen, die ſich des Vaterlandes Wohlfahrt widmeten. Dies 
wird die angenehmſte Kundgebung ſein, der ich mich don der Anhänglichkeit 
meiner Unterthanen verſehe, die auf meine dauernde Liebe ein Anrecht haben.“ 

[Ein Wort des Papſtes.] Unter den Ent egnungen auf die officiellen 
Beglückwünſchungen am Krönungsfeſte ſoll der Papſt im Hinblicke auf die 
aue Gegenwark manche bezeichnende Bemerkung gemacht haben. Als authen⸗ 
tiſch kann ich die gegen einen befreundeten Prälaten gemachte Vorherſagung 
verbürgen: „Ich ſehe ein Jahr voll Jammer, Blut und Thränen vor uns, 
doch im nächſten viele Freude, im dritten meine Beſtattung (il mio funerale.)“ 

f Frankreich. 

* Paris, 4. Juli. [Die Wochenrundſchau des „Abend 
Moniteur “ berichtet zunächſt Folgendes: 

„Der Brief des Kaiſers an Drouyn de Lhuys iſt inmitten der mans 
nigfachen e in Deutſchland erſchienen, die durch die Kriegsrüſtun⸗ 
gen hervorrufen werden mußten. Die Cabinette haben aber deſſen ungeachtet 
dieſer jo loyalen Darlegung der franzböſiſchen Politik ihre Aufmerkſamkeit ge: 
liehen; ſie haben zugleich die Gerechtigkeit und Billigkeit der Urtheile aner⸗ 
kannt, welche der galſer über die Urſache des jetzigen Streites, ſo wie über 
die verſchiedenen, bei dem Kampfe betheiligten Intereſſen gefällt hat, und meh: 
rere derſelben haben ihre Anſicht darüber dem franzöſiſchen Cabinete in o 
ciellen Mittheilungen kund gethan.“ 

Weiter enthält die Rundſchau noch folgende für den franzöſiſchen 
Standpunkt bezeichnende Stellen: 

„Preußen hat unmittelbar nach der Sitzung des Bundestages, in der 
man die Mobilmachung der Bundes⸗Contingente beſchloß, an ſeine Vertreter 
dei den nichtdeutſchen Höfen eine Note gerichtet, welche den Zweck hat, dar⸗ 
yuthun, daß der Vertrag bon 1815 nicht mehr exiſtirt. Seinerſeits hat dann 
der Präſident be he Verſammlung den in Franffurt beglaubigten frem⸗ 
den Geſandten officiell ſeinen Proteſt Ee en die von Preußen proclamirte 
Sonderung zugeſtellt. Das franzöſiſche Cabinet hat die Frage, ob das Bun⸗ 
desband, wie der berliner Hof behauptet, zerriſſen werden kann, oder ob es, 
aach der Verſicherung des wiener Hofes und feiner Verbündeten, unlösbar 
it, zu prüfen nicht für gut befunden. Es hat ſich darauf beſchränkt, den 
Empfang dieſer Noten zu beſtätigen, ohne auf die Streitfrage, welche ſie ent⸗ 
ielten, einzugehen. Bekanntlich hat die preußiſche Regierung die don ihren 

ruppen nicht beſetzten Nordſtaaten Deutſchlands aufgefordert, ihrem Bei⸗ 
ſpiele zu folgen und ihre Geſandten am Bundestage 3 ihre Con⸗ 
tingente auf Krienstuß zu ſtellen und dieſelben dem Oberbefehle des Königs 
unterzuordnen. Endlich hat ſie deren Zuſtimmung zu der Berufung eines 
deutſchen Parlaments verlangt. ehrere Staaten haben lag Ben ihre 

Geſandten abzuberufen, und alle Tage regiſtrirt der Bundestag neue bfälle, 
denen er neue Proteſte entgegenſetzt. In Sachſen, Hannover und Heſſen⸗ 
Kaſſel haben die preußiſchen Commiſſare Befehl, nichts vorzunehmen, was 
einer Abſetzung der Souveräne ähnlich ſähe. Die Aufgabe dieſer Commiſſare 
beſchränkt ſich auf die Sicherung des öffentlichen 2 7 indem ſie zugleich 
die Lokal⸗ erwaltungen übernehmen. — Der Kampf hat für Defterreih un⸗ 
gänftig begonnen, Indem es Preußen die Offenſide überließ, Im es feinem 

ipalen einen Theil Deutſchlands Preis gegeben und iſt in Folge der erſten 
Kriegsoperationen von Baiern und dem Bundes⸗Contingente zu Frankfurt 
abgeſchnitten. Die Sache der Conföderirten hat eine erſte Schlappe durch die 
Capitulation der Hannoveraner erlitten, welche den ſie umzingelden überlege⸗ 
nen Streitkräften nicht zu entrinnen vermochten. Trotzdem erweiſen ſich die 
Bee Kleinſtaaten Oeſterreich treu, und Baiern erklärt mit der größten 

itterkeit der Sprache, daß es energiſch, die 2 des Bundes bertheidis 
gen werde. Einigen deutſchen Blättern zufolge arbeitet das wiener Cabinet 
an einem Bundesreform⸗Project, welches es dem preußiſchen entgegen eſetzten 
will, und welches den allgemeinen Intereſſen Dentſchlands mit Beibe ng 
des deutſchen Bundestages Genüge leiſten ſoll.“ 

ldie preußiſchen Siege.] „Großer Sieg der Preußen“ iſt 


wecke größerer Ausdehnung anordnen g 
dieſes die Abſicht der Regierung, 0 beeile ich mich, Ew. Excellenz] Joſeph bereits verzweifelte 


Preußen fortführen zu können. Aus dieſen wenig tröſtlichen, um nicht 


rue 


TE 


Sonntag, den 8. Inli 1866. 


heute in allen Blättern zu leſen, und die Nachricht macht hier einen 
gewaltigen Eindruck. Die Abendzeitungen ſind in Aller Händen, und 
auf den Straßen ſammeln ſich überall Gruppen, in welchen man die 
Meinungen über dies Ereigniß austauſcht. 
Blätter können die Dinge ſelbſt nicht länger verſchleiern, und gehen nun 
vor Allem darauf aus, die franzöſiſche Eiferſucht gegen den Sieger auf- 
zuregen. Die „France“, welche außer ſich über den Gedanken iſt, daß 
Deutſchland durch die preußiſche Suprematie zu einer positiven Macht- 
entfaltung gelangen könne, giebt dieſer Eiferſucht beſonderen Ausdruck. 
Preußen, ſo etwa ſtellt die „France“ heute die Sache dar, Preußen 
treibt die Oeſterreicher in Böhmen jetzt vor ſich her wie eine Heerde; 
eine ganze Provinz liegt vor ihm offen, ja, die Hauptſtadt des Kaiſer⸗ 
reiches iſt ungedeckt. Die Süd⸗Armee muß nothwendig den Stoß der 
Nord⸗Armee gleichfalls fpüren. So ſteht Preußen triumphirend im Her⸗ 
zen von Oeſterreich und reicht Italien die Hand, und der Bund wird, 
entmuthigt durch die Macht der Verhältniſſe, dem Einfluſſe ſich beugen 
müſſen, dem derſelbe Anfangs ſein Nein entgegen gerufen hatte; die 
Reichsarmee iſt mit Ohnmacht geſchlagen, ehe ſie nur einmal zum 
Schlagen kam! Dieſen Stand der Dinge findet die „France“ ſehr be⸗ 
denklich, und ſie pflanzt „das Intereſſe Frankreichs“ ſehr breit in den 
Weg und ruft den Franzoſen zu, nun ſei der Augenblick da, um Preu⸗ 
ßen in den Arm zu fallen und ihm den Löwenantheil abzujagen. . 

De heißt es in dieſem Blatte wörtlich, jetzt, wo das Waffenglück 
Preußens Ausſichten eröffnet, die alle ſeine Erwartungen überſteigen, jetzt, 
wo es bereits in den Herzogthümern Fuß gefaßt, wo es Sachſen, Heſſen, 
Hannover, Böhmen in Händen 1115 kann es im Siegesrauſche den Traum 
des deutſchen Reiches, der eine Chimäre ſchien, verwirklichen wollen, und jetzt 
nimmt die Sache eine andere Wendun 
Pflicht beginnt.“ 

[Oeſterreichs äußerſtes Mittel.] Der „Temps“, der für 


g für Frankreich an, und feine 


Die öſterreichiſch gefinnten 


Oeſterreich bisher nicht minder geſchwärmt als die „France“, erklärt nm N 


gleichfalls, daß Böhmen verloren iſt; er weiß aber, daß der Kaiſer Franz 


Völker, welche Haß gegen Preußen hegen, auf daſſelbe entfeſſeln, und 
vor Allem die Ungarn, denen er bewilligen wolle, was ſie wünſchen, 
unter der Bedingung, daß ſie über die preußiſchen Lande herfallen. 
Alſo ein neuer Hunnenzug nach Norddeutſchland! Vor dieſem in extremis 
beſchloſſenen Mittel will, das hat auch der „Temps“ bereits erfahren, Fran 
Joſeph Verhandlungen mit Italien wegen der Abtretung Venetiens an⸗ 
bahnen, um auch ſo wieder Mittel zu gewinnen, das große Spiel gegen 


zu ſagen: äußerſt widerlichen franzöſiſchen Betrachtungen geht wenigſtens 
die eine erfreuliche Thatſache hervor, daß die Siege Preußens in Böh⸗ 
men einen gewaltigen Eindruck auf die Franzoſen gemacht haben, ja, 
daß ſelbſt die „Oeſterreicher in Paris“, die bei dem erſten öſterreichiſchen 
Siege illuminiren wollten und noch vorgeſtern auf die wiener Tele⸗ 
gramme ſchwuren, jetzt wenigſtens an die Wirkung der preußiſchen 
Waffen glauben. 

[Vom Hofe] Die auf heute Abend feſtgeſetzt geweſene Abreife 
des Kaiſers nach Fontainebleau iſt der „Patrie“ zufolge auf Sonnabend 
verſchoben. Nach dem Feſte von Nanch wird das kaiſerliche Paar Lu⸗ 
neville beſuchen und am 19. nach Paris zurückkommen. Der „Abend⸗ 
Moniteur“ enthält folgende Note: „Die Stadt Amiens iſt ſeit einigen 
Tagen ſehr ſtark von der Cholera heimgeſucht. Die Zahl der Todesfälle 
hat ſich geſtern auf 84 gehoben. Die Kaiſerin iſt heute Morgen dort⸗ 
hin gereiſt, um die Hoſpitäler zu beſuchen und den Kranken Hilfe zu 
bringen. Der Kaiſer, der durch die Staatsgeſchäfte zurückgehalten wurde, 
hat bedauert, ſich nicht ebenfalls nach Amiens begeben zu können. Die 
Kaiſerin war von der Gräfin de Lourmel und dem Marquis de Piennes 
begleitet.“ ; 


Schritte vorbereitet hat: er will alle diejenigen N £ 


[Der Senatsbeſchluß-Entwurf! fol am Sonnabend dem Bor 


Senat vorgelegt, vorher aber noch dem Staatsrath zur Begutachtung 
unterbreitet werden. Es heißt, daß an Stelle der Regierungsredner 
die einzelnen Theile des Budgets durch Regierungs⸗Commiſſare vertheis 
digt werden ſollen. s 
Nieder laude. 5 
Haag, 3. Juli. [Die Niederlande und der deutſche Bund, 
— Durchzu 
Zuylen in ſeiner Interpellation vom 23. Mai an das vorige Mini⸗ 
ſterium ſich dahin ausgesprochen, bei einem Ausbruch der Feindseligkeiten 
in Deutſchland ſei der Bund de facto und de jure aufgehoben. Jetzt 
führt der Graf das Steuer des Auswärtigen, und dennoch nimmt der 
Geſandte des Großherzogs von Luxemburg und Herzogs von Limburg 


g preußiſcher Truppen.] Bekanntlich hatte Graf 27 


Tag für Tag an den Sitzungen des Rumpf⸗Bundestages Theil, wie⸗ BR 


wohl er ſich bei allen Fragen der Abſtimmung enthält. Ein Anſinnen, 
das Bundes⸗Contingent zu mobiliſtren, hat Oeſterreich hier nicht geſtellt; 
ebenſo wenig iſt von einer Thätigkeit des Grafen Bismarck nach unſerer 
Seite hin etwas bekannt. Nur das Eine glaubt der „Précurſeur“ zu 
wiſſen, die preußiſche Regierung habe hier und in Brüſſel für diejenigen 
Truppen, welche den Sanitätscordon gegen die Rinderpeſt gebildet, 


freien Durchzug erbeten, um auf dieſe Weiſe ihre Marſchroute nach ei 


Schleſien in etwas abzukürzen. Die belgiſche Regierung habe mit dem 
Hinweis auf Art. 121 der Verfaſſung geantwortet, welcher eine Be⸗ 
ſetzung oder einen Marſch fremder Truppen über belgiſches Gebiet nur 


auf Grund eines Geſetzes geſtattet. Das Cabinet im Haag habe er⸗ 9 5 


klärt, als neutraler Staat wünſche Holland keinem der kriegführenden 
Mächte Vortheile einzuräumen, über deren Gewährung die andere fh 
beſchweren könne. Das preußiſche Geſuch ſei höflich abgefaßt geweſen. 
5 (N. M 


Großbritannien. 5 
E. C. London, 4. Juli. [Rede des Königs von Belgien] 


— 


Der Herzog von Edinburgh in ſeiner Eigenſchaft als Präſident 
der Corporation von Trinity⸗Houſe (einer Commiſſion, der die Dep 
ſichtigung der Leuchtthürme und überhaupt die Sicherung der Küſten⸗ 
ſchifffahrt obliegt), gab vorgeſtern dem Könige von Belgien, dem Prinzen 
von Wales und einer glänzenden Verſammlung hervorragender Per⸗ 

ſonen, darunter die meiſten Cabinetsmitglieder, in dem Lokale der Er 
poration ein Banket. In feinem auf den König von Belgien ausge- 
brachten Toaſt bezeichnete der Feſtgeber denſelben als den Souverain des 
einzigen Staates auf dem Feſtlande, der nach einer der engliſchen Ber: 
faſſung ähnlichen regiert werde. Der König, als der engliſchen Sprache 


ungewohnt, dankte in einer franzoͤſiſchen, mit ein paar engliſchen Sätzen 3 


ſchließenden Rede, in der er den unberechenbaren Verdienſten der Corpo⸗ 
ration um die Sicherung der Küſtenſchifffahrt und damit um alle handel⸗ 
treibenden Nationen ſeine Hochachtung bezeugte und dann auf den An 
theil hinwies, den England neben Frankreich an der Begründung der 
belgiſchen Nationalität gehabt habe. Er ſchloß mit der Verſicherung, 
daß Belgien durch Wandel in der Bahn jeglichen weiſen Fortſchritts fi) 
ſtets bemühen werde, das von den Mächten ihm bewieſene Wohlwollen 
(intérét) zu verdienen. a ; i 

[Prinz Chriſtian] iſt zum Generalmajor ernannt worden und 
hat ferner den Titel: Königliche Hoheit erhalten. s 1 

[Minifterielles.] Nach dem „Herald“ it das neue Cabinet 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Premier, Lord Derby; Lord⸗ Kanzler, 


b * 
3 PET KW, 


N 1 
1 
t 


| 


die Statthalterſchaft von Irland übernehmen werde. — Nach 


Miniſter der Bauten beſtimmt. 


Thätigkeit der Aſſociation in der — 7 elegenheit billigt, für die auch 
2 ferner bis zu ihrem Siege er einzuſtehen v bricht. 
he Portug a 
ER Liſſabon, 28. Juni. [Ausrüftung von Kriegsſchiffen. — Ge⸗ 
IK) rüchte von infurrectionellen Bewegungen.] Die Regierung hat den 
FE Befehl gegeben, drei e im Tajo eiligſt auszurüſten. Geſtern waren 
fünf Dampfcorvetten und eine — 1 bereit, aus dem Tajo auszulaufen. 
— Die Gerüchte von inſurrectionellen Bewegungen, die in verſchiedenen Pro: 
binzen 105 ff n ausgebrochen waren, werden in beſtimmteſter Weiſe wider⸗ 
legt. — Es iſt ein königl. Decret veröffentlicht worden, welches die Reſerven 
des Heeres unter die Fahnen ruft. — Man lieſt im „Jornal do Commercio“: 
ee ging das Gerücht, daß in Chiaves und an einem andern Punkt der 
opinz Traz⸗os Montes der Verſuch eines Militäraufſtandes gemacht 
worden wäre. Man do der Verſuch wäre von Migueliſten ausgegangen. 
Man ſpricht von Zwiſtigkeiten 5 zwei Militärcorps. Man ſagt andrer⸗ 
ſeits, die Regierung habe gewiſſe tojecte der iberiſchen Bewegung in Be 
. mit der Bewegung von Madrid entdeckt. Fügen wir hinzu, daß nicht 
r lei 15 Vorwand zu einem Aufruhr und noch minder zu einer Militär⸗ 
revolte beſteht. Eine jede migueliſtiſche oder iberiſche Combination iſt Bl: 
lächerlich. Bis jetzt herrſcht ein gewiſſes Geheimniß über dieſe Angelegenheit.“ 
f [Furcht vor Pietakoriſchen Maßregeln. — Transportation 
der ſpaniſchen Flüchtlinge.] Das „Jornal do Commercio“ bittet heute 
Lie die Regierung dringend, keine dictatoriſche Maßregeln zu ergreifen, ohne die 
hai Motive dazu dem Publikum zu erklären. Die Aushebung unter die Fahnen 
der Reſerven von 1 1865 und 1866 hat zu Erörterungen und Vermuthun⸗ 
In 2 Anlaß gegeben. Die Nation iſt dabei interefjirt, daß nichts geſchehe, was 
6603 nicht weiß, und die Pflicht der Regierung iſt es, ſie über alle Sachen auf⸗ 
1 zuklären. — Wie das „Jornal do Commercio“ meldet, transportirt die Fre⸗ 
2 Dom Fernando zwei en und 260 Soldaten der ſpaniſchen Flücht⸗ 
nge nach den Azoren. Es iſt gewiß, daß die Flüchtlinge 9 2 über die Re⸗ 
ng geſchrieen haben, die fie nach den Azoren oder nach Madeira ſchickt. 
eute iſt Befehl gegeben worden, die Detachements von Cascaes und Penicha 


\ 1 u verſtärken, da ſich die Flüchtlinge aus dieſen Depots entfernen wollten. 
a as Dampfſchiff ur escortirt vom Dampfſchiff Argos, ſoll die Offi⸗ 
ectere nach Madeira bringen. 
2 Breslau, den 7. Juli. [Tages bericht.] 
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War Breslau wochenlang durch militäriſche Rüſtungen und Truppen⸗ 
durchmärſche außerordentlich bewegt, ſo bietet die Stadt jetzt weit ernſtere 
kriegeriſche Bilder dar, welche ſich namentlich auf den Bahnhöfen und 
he in den Lazarethen abſpiegeln. Nicht geringes Intereſſe erregen überall 
die Mannſchaften, welche als Begleit⸗Commandos mit geſchwärzten 

Helmen aus dem Felde hierher kommen. Auch den öſterreichiſchen Ge: 

’ fangenen wird manche Aufmerkſamkeit erwieſen. Indeſſen widmet die 

5 Bevölkerung die allgemeinſte und lebhafteſte Theilnahme den verwun⸗ 
deten Kriegern, deren traurige Lage man ſo viel als moͤglich zu erleich⸗ 
tern ſtrebt. Gegenüber dieſem edlen Wetteifer, dieſer opferwilligen Hin⸗ 
gebung, werden anderweite Vorgänge weniger beachtet. Man berichtet 
über die öͤſterreichiſchen Standarten, welche in den Gefechten bei Nach od 
und Skalitz erobert find, daß die eine dem 4. öſterreichiſchen Küraſſter⸗ 
9 Regiment „Kaiſer Ferdinand“, errichtet 1672, die andere dem 9. Kü- 
2 5 Su erg „Graf Stadion“, errichtet 1682, angehört habe. Vor⸗ 


geſtern erfreute ſich das hieſige Publikum auch des Anblicks zweier öfter: 
rechtlicher Kanonen, welche als Trophäen vom böhmischen Kriegsſchau⸗ 
pPlwKtze hierher gebracht waren. 


#; Am nachhaltigſten und innigſten erweiſt ſich die Theilnahme für die 
Verwundeten, welche namentlich auf dem Freiburger Bahnhofe in groͤ⸗ 
4 eren Transporten eintreffen. Jeder Zug wird von einer außerhalb des 

1 Rayons unermüdlich harrenden Menge begrüßt. Auf dem Perron ſind 

0 Aerzte, militäriſche Beamte nebſt einem zahlreichen Arbeiterperſonal, 
„ Damen und Herren des neu gegründeten Unterſtützungsvereins anweſend. 
5 Die Gaben an die erſchoͤpften Krieger werden fo reichlich und herzlich 
verabreicht, daß dieſelben wahrhaft erfriſcht und erquickt die Räume 
verlaſſen. 

Nächſt der Deputation genannten Vereins, welche ſich mit vollen 

Händen nach dem Kriegsſchauplatze begiebt, werden auch Mitglieder 
anderer Corporationen und viele Privatperfonen dorthin abgehen, um 
Vorräthe an Lazarethbedürfniſſen und Erfriſchungen aller Art hinzubrin⸗ 
gen. Gerade in den erſten Stunden und Tagen nach dem Kampfe iſt 
ſolche Hilfe am dringlichſten und ſegensreichſten. 

0 Für heute find abermals 3000 öſterreichiſche Gefangene aus der 
großen Schlacht bei Köͤnigingrätz und Sadowa hier angemeldet. 
Die geſtern durchpaſſirten Offiziere erſchienen meiſt in Civilkleidung 

und waren von ihren Militärburſchen begleitet. General Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz erklärte, als ihm die Nachricht von der Abtretung Venetiens 
mitgetheilt wurde, er wiſſe das nicht und glaube nicht daran. 
unter den geſtern Abend angekommenen Oeſterreichern befand ſich ein 
| blutfunger ſteieriſcher Jäger, der kaum 17 Jahre zählen mochte; er war 
vor Joſephſtadt durch einen Streifſchuß an den Füßen leicht ver⸗ 
wundet worden. 

Ma Mit dem heute Vormittag um 9% Uhr von Waldenburg eingetroffe⸗ 

nen Perſonenzuge kamen 36 Verwundete, größtentheils Preußen bier an, 

6 welche hier verblieben. Außerdem brachte der Zug noch 61 gefangene Oeſter⸗ 

ö reicher vom i „Martini“, unter denen ſich neunzehn Offi⸗ 


1 Infanterie⸗Ne er 
8 = befanden, welche jofort mit dem nach Poſen abgehenden Zuge weiter 
f 


efördert wurden. . 
Mit dem heute Nachmittag 4 Uhr von Waldenburg hier eingetroffenen 


> Perſonenzuge langten 67 kranke und 12 leicht verwundete preußiſche Solda⸗ 


Lord Chelmsford; Conſeils⸗Präſident, Herzog von Buckingham; 
Geheimſiegelbewahrer, Lord Malmesburh; Schatzkanzler, Mr. Dis⸗ 
raeli; Inneres, Mr. Walpole; Auswärtiges, Lord Stanley; Colo⸗ 
nien, Lord Carnarvon; Krieg, General Peel; Flotte, Sir J. Pa⸗ 
kington; Indien, Lord Cranborne; Poſtamt, Herzog von Mont⸗ 
roſez Kanzler des Herzogthums Lancaſter, Mr. Henley; Handelsamt, 

Sir St. Northeote; Armenpflege, Mr. Jathorne Hardy. — Der 
= „Herald“ widerſpricht außerdem der Angabe, daß Lord John Manners 
der 
70 „Post“ iſt der Marquis of Abercorn zum Vicekönig von Irland, 
Lord Naas zum iriſchen Staatsſecretair und Lord J. Manners zum 


ö Gladſtone] hat als Erwiderung auf eine Einladung des Vorſtandes 
Bit der londoner Arbeiter⸗Aſſociation ein Schreiben an denſelben gerichtet, worin 
we zwar die Einladung aus Geſundheitsrückſichten ablehnt, übrigens aber die 


lam Marcusplatze belegenen Räumlichkeiten, namentlich das 


1740 


ten, ſowie 7 leicht⸗ und 14 ſchwerverwundete Oeſterreicher hier an, von denen 
ſämmtliche Preußen und die ſchwerverwundeten Oeſterreicher hier verblieben, 
die Uebrigen aber nach Poſen weiter befördert wurden. — Mit einem Extra⸗ 
De kamen um 6 Uhr 1360 gefangene Oeſterreicher, nebſt 17 dergleichen 

zieren hier an, und hielt der aus 45 Wagen beſtehende Zug, der von 
179 Wachmannſchaſten vom 1. Garde⸗Regiment escortirt wurde, mehrere 
Stunden auf dem Schienenſtrange hinter dem Schweizerhauſe. Die 
Gefangenen gehörten den Infanterie⸗Regimentern „Kellner v. Köllenftein, 
Khevenhüller, Haugwitz, Bianchi, Erzherzog Franz Karl und den 14 Jägern 
an. Um 7% Uhr wurden die Gefangenen nach 2 77 weiter befördert. 
Sämmtliche Mannſchaften waren in der Schlacht bei Königgrätz zu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden. Heute Nacht verbleiben in Waldenburg noch 
3582 öſterreichiſche Gefangene, welche wegen mangelnder Wagen nicht bierher 
befördert werden konnten, und müſſen dieſelben im Freien lagern. Morgen 
Sonntag Vorm. 11 U. trifft der erſte Gefangenen⸗Transport, um 5 Uhr Nach⸗ 
1 2 der zweite hier ein und wird ſpäter auch noch ein dritter mit gefange⸗ 
nen Sachſen aus Frankenſtein hier ankommen. 

Ir. Wie bereits angekündigt, ging heut Morgen das Studentencorps zur 

eiwilligen Krankenpflege nach dem Kriegsſchauplatze ab. Gegen 6 un hatten 
ich die Mitglieder, an den weißen Binden mit rothem Kreuz kenntlich, ver⸗ 
ſammelt. Es war ein buntes und bewegtes Bild, dieſe große Schaar junger 
Männer zu ſehen, die . ihrem ſchweren, aufreibenden Dienſte entgegen⸗ 
gingen, der ungewiſſen Zukunft den noch ungebrochenen Jugendmuth ent⸗ 
e unter ehe und daneben ihre weinenden Eltern und Verwandten, welche 
ie unter heißen Segenswünſchen bis an die Waggons geleiteten. Da zugleich 
noch eine größere Anzahl Soldaten mit befördert wurde, ſo verzögerte ſich 
der Abgang des Zuges, denn das Gedränge um die Menge der N 
war dadurch bedeutend vermehrt. Endlich pfiff die Locomotive und unter 
den Klängen des „Gaudeamus igitur“ ſchieden die Muſenſöhne von dem 
lieben alten Breslau, um als barmherzige Samariter ein anderes, ſchöneres 
Werk der Menſchenliebe zu treiben. Unter den Abſchiednehmenden bemerkten 
wir auch den Herrn Prof. Dr. Junkmann, welcher es ſich nicht nehmen 
ließ, Jedem ſeiner ſcheidenden Schüler noch einmal die Hand zu drücken und 
ein freundliches Abſchiedswort an ſie zu richten. Sollte ein Nachſchub ſolcher 
fein f dn Krankenpfleger zur weiteren Aushilfe oder zur Ablöfung nöthig 
ein, ſo wird auf die ee Aufforderung dazu eine gleiche Anzahl Studirender, 
die heute hat zurückbleiben müſſen, mit Freuden bereit ſein. 

Ueber denſelben Gegenſtand berichtet der A.-Referent Folgendes: „Das 
Studenten⸗Corps zur freiwilligen Pflege Verwundeter hat heut Morgen unter 
Begleitung des Staatsanwalts⸗Subſtituten Herrn Fuchs Breslau verlaſſen. 
Die Zahl der Theilnehmer hat mit Einſchluß der letzten Meldungen hundert 
überſtiegen. Da jedoch circa 40 Pharmaceuten unter ihnen find, welche nicht 
direct auf den Kriegsſchauplatz zu dirigirt, ſondern in den Lazarethen meiſt 
als Apotheker fungiren werden, und einige der Angemeldeten wegen ihres 
Militärverhältniſſes vorläufig zurückbleiben mußten, ſo iſt ein baldiger 1255 
ſchub in nächſter Woche zu erwarten, der ſicherlich noch die gewünſchte Zahl 
von Theilnehmern zählen wird. Nach der geſtrigen Verſammlung, in welcher 
die Abzeichen vertheilt wurden, begaben ih die Theilnehmer der Expedition 
nach dem Börſengebäude, wo eine Anzahl zum Wohlthätigkeits⸗Comite gehö⸗ 
render Damen jedem derſelben ein Packet mit 25 Verbänden und Erfriſchungen 
jeder Art einhändigte. Der in den Zeitungen veröffentlichte Aufruf zur 
Unterſtützung des Unternehmens hat das äußerſt ſchnelle und günſtige De: 
fultat Pan daß bereits geſtern bei Herrn Fuchs außer einer ſehr ano 
Anzahl von Lazarethbedürfniſſen aller Art auch 121 Thaler baares Geld ein: 
gegangen waren. a 

J. R. Heute Mittag ſind vier Comite⸗Mitglieder des Wange Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins für verwundete Krieger nach dem 3 abge⸗ 
gangen, um in den Lazarethen zu erfahren, wohin die Aufmerkſamkeit des 
Vereins ſich beſonders richten müſſe, ſoweit dies außerhalb Breslaus möglich 
werden wird. Die Herren nahmen einen halben Centner Tafel⸗Bouillon, eine 
bedeutende Quantität Chokolade, Cigarren, mehrere Flaſchen Eau de Cologne, 
circa hundert Flaſchen Wein, Himbeerſaft, eine bedeutende Menge Verbandz 


rzzeug und Charpie mit, welche nach Befund da, wo es am Nöthigſten, ver⸗ 
theilt werden ſollen. Die pier Herren tragen außer ihren von der E 


zur Legitimation en Vereinskarten als Abzeichen die weiße Armbinde 
mit rothem Johanniterkreuz. 

# Von den Geſellſchafts⸗Vorſtänden der Oberſchleſiſchen Bahn find Fünf⸗ 
tauſend Thaler für den Provinzial⸗Verein zur Beſchaffung der Lazareth⸗ 
bedürfniſſe bewilligt worden. — Ebenſo hat die Neißer Bahn den Betrag von 
Eintauſend Thaler zur Unterſtützung der Landwehrfrauen, Invaliden, 
Beſchaffung von Erfriſchungen für die Truppen und zu Lazarethbedürfniſſen 


bewilligt. 

* Per ſogenannte „Zweiunddreißiger Verein“, beſtehend aus Stamm⸗ 
Gäften in der Brauerei „zum Bergel“ auf der Junkernſtraße, hat die behufs 
— Abhaltung eines Sommervergnügens angeſammelte Summe von 21 Tha⸗ 
er 18 Sgr. zum Beſten der Verwundeten geſchenkt. 

=bb= Die Müller⸗Innung hat zu Lazarethzwecken für die verwundeten 
Krieger heute an das Comite der Handelskammer 100 Thaler geſchickt. 

D Die Volksbibliothek ift ebenfalls zum Dienſt der Lazarekhe in Betrieb 
geſezt. Gewiß wird für die leichter Kranken und Geneſenden ein unterhal⸗ 
tendes, erbauendes, oder unterhaltend belehrendes Buch ein angenehmer Ge⸗ 
ſellſchafter während langer unfreiwilliger Ruheſtunden fein. Die Ablieferun 
der Bücher geſchieht partieenweiſe in derſelben Art, wie dies bereits ſeit eini⸗ 
er Zeit, nach einem Uebereinkommen mit dem Magiſtrate, für das ſtädtiſche 
Reontenhofpital in Uebung ift. Bis jetzt iſt ſolcher Verkehr mit dem Laza⸗ 
gabe in meet in Vollzug geſetzt; die Verbindung mit den übrigen 
azarethen iſt angebahnt. > ’ I 

15 [Den Gewerbebetrieb, der beiden Monate Mai und Juni d. 5 
betreffend, ſo haben denſelben im Mai 175 Perſonen angemeldet und 122 
abgemeldet, im Juni dagegen haben 179 Perſonen das Gewerbe angemeldet, 
und 408 Perſonen daſſelbe abgemeldet, eine Zahl, die nur durch die kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſe bedingt worden iſt. 0 Pen Gewerbeſteuer⸗Defraudation 
wurden im Monat Mai 5 und im Juni 6 Perſopen zur Unterſuchung ger 
zogen. Von den im Jahre 1816 im Monat Juli Bürger gewordenen hieſi⸗ 
er 5 ri ſind noch 2 nach amtlichen Ermittelungen am Leben, und 
eiern ihr Bürgerjubilaum am 12, d. Mts. der e Gotthardt Ernſt 
Iſenbiel, am Oberſchleſiſchen Bahnbofe Nr. 8 wohnhaft, und am 26. Juli 
der Züchner Alois Meißner, Ketzerberg 20. 

Ein Franzose hat einen Apparat conſtruirt, wonach Briefe von Sta’ 
tionen an Eiſenbahn⸗Poſtzüge abgegeben werden können, ohne daß der 
Zug nöthig hat anzuhalten. Der Apparat wird an den verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahn⸗Stationen aufgeſtellt, wo er die Briefe in geeigneten Behältern auf⸗ 
nimmt, ſo daß Nele beim Vorüberfahren des Zuges mittelſt einer am 
Poſtwagen angebrachten Vorrichtung raſch aufgenommen werden können. Der 
Poſtwagen ſelbſt 0 ebenfalls mit riefbehältern verſehen, die beim Worüber: 
fahren an der Poſtſtation automatiſch geöffnet werden und ihren Inhalt ab⸗ 
geben. Der Apparat zur Aufnahme der Briefe befindet ſich oben an einer 
drehbaren Säule, die auf der Station angebracht iſt und beſteht ſelbſt aus 
zwei halben Cylindern, von denen der eine die Briefe nach der einen Rich⸗ 
tung und der andere diejenigen nach der andern Richtung enthält. Geht alſo 
B. der Poſtzug von rechts nach links, ſo werden beim Vorüberfahren des 
ale ens mittelſt eines am Dache Wacht angebrachten Hakens die beiden 

albeylinder von einander getrennt, die rechte Hälfte dabei ihres Inhalt ent« 
leert, während die linke unverſehrt bleibt. Das entgegengeſetzte tritt ein, wenn 
der Zug von links nach rechts geht. 


Breslau, 7. Juli. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Nicolai-Stadt⸗ 
graben Nr. 4b. 3 Stück ſilberne Kaffeelöffel; auf dem Freiburger Bahnhof. 
einem Herrn während derſelbe die Ankunft eines Bahnzuges erwartete, aus 
der Weſtentaſche eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und cijelirter Rüd: 
ſeite, in deren Mitte als Vignette ſich eine Burg mit einem Thurme befindet, 
ſammt der meſſingenen Uhrlette; Teichſtraße Nr. 20 23 Thlr. baares Geld. 
Abhanden gekommen einer Dame eine Geldtaſche von weißem Barchent 
mit langen Bändern, in derſelben befanden ih 2 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. baares 
Geld, 2 Coupons von Nan e Eiſenbahn⸗Actien à 4½ Thlr., 1 Brille 
mit Futteral, 1 weißleinenes Taſchentuch, gez. E. v. B. Nr. 8, und 1 roth⸗ 
ſeidene Ziehbörſe, mit Perlen verziert. N 
Gefunden wurden: elf Stück Hornkämme; eine kleine Ph Kapſel; ein 
braunſeidener Sonnenſchirm; ein Portemonnaie mit zehn Pfennigen Inhalt; 


„eine Kriegsdenkmünze von 1864; ein Militär⸗Landwehr⸗Paß und verſchiedene 


andere Schriftſtücke, ſämmtlich auf Herrmann Ringeltaube lautend; ein auf 
den Ofenbauer Scholtz lautendes Quittungsbuch über gezahlte Wohnungs: 
Miethe; ein Siegelring von Tomback. 

[Auffinden einer ertrunkenen Perſon.] Am 6ten d. Mts. wurde 
der Leichnam des am Aten d. Mts. beim Baden in der Oder unterhalb des 
Matthiaswehrs ertrunkenen elfjährigen Knaben an der Ueberfähre am Aus» 
gange der Siiheronfe and Land gezog 

ngekommen: Seine Durchlaucht 


gen, General der Cavallerie, aus Koſchentin. rov.⸗Ztg.) 


8. Liegnitz, 6. Juli. Dem Vernehmen c ſind die bisher für das 
hieſige Reſerbe⸗Lazareth benutzten, im Bereiche des G mnaſialhofes und 


ilitär⸗Oeconomie⸗ 


aſſagiere 8 


en. 
Prinz Adolph zu Hohe e 


Gebäude, das Propſteigebäude und die Zeughauskaſerne von der a 
Commiſſion und dem bon dieſer als Sachverftändigen vorgeſchlagenen königl. 
Kreisphyſikus weder als ausreichend, noch als zweckentſprechend erachtet und 
iſt deshalb der Magiſtrat aufgefordert worden, das von dem letztgenannten 
Beamten als einzig geeignetes öffentliche Gebäude am hieſigen Orte bezeich⸗ 
nete ſtädtiſche Schulhaus zu räumen und der Lazareth⸗Commiſſion zu über⸗ 
weiſen. Hiergegen ſoll der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Schulen⸗ 
und der Sanitäts⸗Deputation Proteſt erhoben haben: 1) weil die Schullokale 
höchſtens nur 350 Kranke aufnehmen könnten, alſo dem Bedürfniſſe bei Wei⸗ 
tem nicht genügt werden würde; 2) weil die Schließung der Stadtſchule für 
längere oder kürzere Zeit die erheblichſten moraliſchen und pecuniären Nach⸗ 
theile im Gefolge haben müßte, und 3) weil dem Bedürfniſſe noch in anderer 
Art, durch Aufſtellung von Baracken, Hergabe des Theaters, des Lokals der 
ehemaligen Peter⸗Paul⸗Schule, der Taubſtummen⸗Anſtalt und der öffentlichen 
Vergnügungs⸗Lokale, die jetzt ja doch leer ſtehen, genügt werden könnte. Wir 
erachten den Proteſt für begründet und die gemachten Gegenvorſchläge für 
ganz ſachgemäß und zweifeln deshalb nicht, daß ſolche angenommen werden. 
— Morgen geht Herr Diaconus Schian bon hier in Folge freiwilliger Mel⸗ 
dung als Feldprediger zur Armee ab. Seine Vertretung haben ſeine Herren 
Collegen bereitwilligſt übernommen. 


ch. Neumarkt, 7. Juli. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Nach Exle⸗ 
bigung mehrerer Vorlagen wurde einſtimmig und ohne Diskuſſion ein 
ſchriftlich eingebrachter und kräftig motivirter Dringlichkeits⸗Antrag angenom⸗ 
men, dahin lautend: Es möge der Magiſtrat aufgefordert werden, ſofort den 
armen Familien hierorts, deren Ernährer, Väter und Gatten zur Vertheidi⸗ 
ung des Vaterlandes einberufen ſind, eine doppelt ſo hohe Unter⸗ 
ſtützung zu verabreichen, als dieſelben bis jetzt erhalten. — Ein zweiter, 
unſerer Zeit gewiß ſehr angemeſſener Antrag: Es mögen die Stadtverordne⸗ 
ten ſofort zuſammentreten, um aus ihrem Privatvermögen, wie aus nachzuſuchen⸗ 
den Unterſtützungen ihrer Freunde zwei Wagenladungen Mineralwaſſer, Wein, 
Lagerbier, Balſam, kurz, Lazareth⸗Gegenſtände aller Art zuſammen zu bringen, 
welche der ſtellvertretende Vorſitzende der Verſammlung mit noch einigen Bür⸗ 
gern, die ſich freiwillig dazu erboten hatten, nach dem großen Schlachtfelde 
führen und dort auf einige Tage hilfreiche Hand leiſten wollte, fand leider 
nicht die genügende Unterſtützung. Gleich nach der Sitzung nahm die Bürger⸗ 
ſchaft den Antrag auf, es wurde reichlich gezeichnet und geſpendet, und morgen 
Abend, ſo Gott will, werden dieſe Ladungen ihrer Beſtimmung zugeführt werden. 


P. Aus dem Niefengebirge, 5. Juli. [(Zur Tagesgeſchichte.] Zur 
eier des großen Sieges unſerer braven Truppen bei Band ſind viele 
äuſer in unſern Dörfern mit Fahnen und Kränzen geſchmückt. — Alle Be⸗ 

wohner ohne Unterſchied des Standes und der Geſinnung wetteifern mit ein⸗ 
ander im Einſammeln und Verabreichen von Gaben in Geld und Erfriſchun⸗ 
gen für die verwundeten Krieger. Selbſt Kinder armer Arbeiter bringen ih⸗ 
ren „Pathengroſchen“, ihren letzten Sparpfennig, und gupfen Charpie vom 
früheſten Morgen bis in die ſpäteſte Nacht. An vielen Orten leiten die Leh⸗ 
rer dieſe Arbeit. n Warmbrunn ſammeſten zwei junge Damen Geld: 
beiträge mit vielem Erfolge, und in Petersdorf wurden von den Bewoh⸗ 
nern innerhalb wenig Stunden ſo viel Geld und Naturalgaben me; 
gebracht, daß zu deren Fortſchaffung heut drei Wagen erforderlich waren. 
Auch ſind viele Bewohner unſerer Dörfer gern bereit, verwundete Krieger in 
Pflege zu nehmen. — Von denjenigen Oeſterreichern, welche am 23. b. M. 
vom Landrath des hirſchberger Kreiſes den Befehl erhalten hatten, den preu⸗ 
ßiſchen Staat binnen 24 Stunden gie verlaſſen, haben mehrere Lehrlinge, 
Dienſtboten und Fabrikarbeiter auf Verwendung und Bürgſchaftsleiſtung ihrer 
zeitherigen Brodtherren dem Ausweiſungsbefehl keine Folge leiſten, ſondern 
in ihrem bisherigen Verhältniß bis auf Weiteres verbleiben dürfen. — Zwei 
von den ausgewieſenen Oeſterreichern ſollen au ihrer Wanderung 3 
tersdorf — wie glaubhafte Zeugen bekunden — von einem Sicherheits 
Beamten beſchimpft und durch Säbelhiebe an Arm und Rüden verwundet 
worden ſein, ohne zu dieſer Behandlung auf irgend eine Weiſe Anlaß gege⸗ 
ben zu haben. Die öſterreichiſche Preſſe wird qus dieſer Heldenthat jeden⸗ 
falls Kapital machen. — In Hermsdorf u. K. befindet ſich bereits ſeit 
einigen Wochen eine er en⸗Station. Der Drath wird jetzt in größter 
* 


Eile über Petersdorf, S erhau und Neuwelt nach Reichenberg gelegt. 


—, Waldenburg, 6. Juli. [(Zur Tageschronik.] Heute Nachmi 
* „ 

fand die Beerdigung zweier Beere ſtatt. Dieſelben am als Seen 
verwurdete von Eypel in hieſige Lazarethe gebracht worden und ſtarben 
hierſelbſt an ihren Wunden. Die Leichen wurden in ſchwarzen, bekränzten 
Särgen vom Knappſchaftslazareth aus unter Begleitung einer hieſigen Schützen⸗ 
Abtheilung nach dem kathol. Kirchhofe gebracht, woſelbſt ſie mit den üblichen 
militäriſchen Ehren zur Ruhe beſtattet wurden. Die Schützenabtheilung gab 
an ihrem Grabe 3 Salven. Ein Trupp zurückgebliebener öſterr. Gefangener 
war auf den Kirchhof commandirt worden, um der Leeni iinee ame⸗ 
raden beizuwohnen. — Während in den letzten Tagen nur kleine Trupps 
öfterreichiiher Gefangener hier durchkamen, ae mit dem heutigen Mittag⸗ 
Zuge an 1700 in der Schlacht am 3. Juli gemachter Gefangener von hier 
ab. Darunter waren zahlreiche ungariſche Huſaren. Ein öſterreichiſcher In⸗ 
fanteriſt theilte uns mit, daß er zu einem Reſte von 500 Mann des Regie 
ments Coronini, das ganz aufgelöſt ſei, gehöre. — Der patriotiſche Opferſinn 
hieſigen 1 iſt fer rühmenswerth. Hermsdorf, Weißſtein und 
Seitendorf haben bereits namhafte Sendungen von Proviant und Er: 
auidungen nach dem Kriegsſchauplatze gemacht. Heute Nacht gehen auch von 
Dittersbach 3 ſchwer bepackte Fuhren auf das Schlachtfeld ab. Die Füß⸗ 
rer derſelben, die ſämmtlich nahe Verwandte beim 6. Armeecorps haben, 
wollen es möglich machen, ſpeziell dem gedachten Corps ihre Opfer zu brin⸗ 
gen. Von militäriſcher Seite gingen ebenfalls heute Nachmittag 29 Wagen 
mit Ladungen von aller Art Erqu'ckungen, Proviant, Lazarethbedürfniſſen ꝛc. 
nach Böhmen ab. > 


b Liebau, 6. Juli. [Die Verpflegung der Verwundeten.] 
Das kleine Liebau 5 Großes. Der blefige Localverein behufs Wer: 
pflegung verwundeter und kranker re ohne Rückſicht der Nationalität, 
welcher ſich auf Veranlaſſung des Kreisrichters Herrn Adamezyck conſtituirt, 
äußert nunmehr feine Wirkſamkeit in ſtaunenswerther Weiſe. Die 11 Laza⸗ 
rethe, in welchen zuſammen über 300 Verwundete verpflegt worden, ſind in 
des Wortes vollſter Bedeutung Stätten echt chriſtlicher Liebe, Stätten 
der vollkommenſten Humanität! — Es iſt nicht möglich, der zahlloſen 
Opfer und Mühewaltungen Derer ſpeciell zu erwähnen, welche Tag und Nacht 
mit vollſter Hintanſetzung ihrer perſönlichen Nen hier die Werke der 
Liebe ausüben: nur ſo viel ſei gejagt, daß Lie bau ſich feiner ſchweren Mif- 
ſion als Grenzſtadt vollſommen bewußt und in rührendſter Weiſe feine ſchwere 
Aufgabe zu löͤſen bemüht iſt. — Die Direction über die 11 Lazarethe hat der 
Kreisrichter Herr Adamczyd, während für jedes einzelne Lazareth einem In⸗ 
ſpeetor, dem unbeſoldete und beſoldete Krankenpfleger e ſind, die 
ſpecielle Leitung übertragen iſt. Zwei Aerzte, der königl. Reis unde 
Herr Sander von hier und Herr Ur. Hilbert aus Breslau find Tag un 
Nacht in allen Lazarethen beihäftigt, die klaffenden Wunden jorgfältigit zu 
verbinden und die unſäglichen Schmerzen der armen Soldaten zu lindern; 
und dies geſchieht in ſolch liberaler Weile, daß mir wahrhaftig Worte fehlen, 
die wohlverdiente Anerkennung gebührend auszuſprechen. — In Bezug aller 
äußeren Verhältniſſe der liebauer Lazarethe iſt Alles muſtergiltig. Faſt aus 
allen Städten der Provinz find nunmehr Wäsche und Erquickungen der vers 
ſchiedenſten Art reichlich hier angekommen, ſo daß die lieben Kranken an 
Nichts Noth leiden. Aber es ſoll auch ſo viel fein! Außer den Verwun⸗ 
deten bitten Tag und Nacht andere ermattete Soldaten, welche als Comman⸗ 
dos Gefangene und Kranke durch Liebau begleiten um Brot, Schnaps, Bier 
und Cigarren. Es wird Alles gegeben, und Liebau reſervirt einſtweilen die 
zahlloſen Dankſagungen. welche den edlen Gebern aus der Provinz gezollt 
werden. — Liebau dankt in Gottes Namen. 


> Frankenſtein, 6, Jul. [Zur Tageschronik.] Seit Sonntag ba: 
3 von Verwundeten noch nicht rk be jevadh ‚arößtentheils 
i 


igen Verpfle⸗ 
Verwundeten hat die Stadt die Kämmerei⸗ 


l. ar transportirt, was 
t. Am Sonntag ging es nun 


tung Herr B. Kaßner übernahm. 
geſchirre und Holzgefäße auger 
Strohſäcke und 12 Kiſſen, Ande 

und Rollwagen ſtündlich zur Bene 


in das Ganze, und bie maſſenhaft ankommenden Fremden ſprechen fi 


Herr Dr. 
feen um unſern 


Charpie und Lebensmitteln ꝛc. erbetenen Gegenftänbe vielfach ein. 
r ein 
beizu 


SuM aus Heinrichau iſt gleichfalls freiwillig hie 


erren Aerzten, welche ungemein angeſtrengt find tehen. — Heut Vor⸗ 
mittag war Se. Exc. der Herr Oberpräſident v. Schleinitz hier anweſend. 


— Um 3 Uhr wurde unter zahlreicher Betheiligung des Publikums ein Sol⸗ 
dat vom 61. Regiment, der ſeinen Wunden hier erlegen war, zur Ruhe bes 
ſtattet. Der Herr Landrath, mehrere hoͤhere Offiziere und circa 30 Mann 
Soldaten begleiteten den Sarg, welcher mit Kränzen geſchmückt war. Am 
gleichfalls bekränzten Grabe hielt Herr Paſtor Gräve eine Anſprache, und 
unter 3 Gewehrſalven wurde der Sarg eingeſenkt. 


W. Oels, 6. Juli. [Zur Tageschronik.] Die Comite's zur Unter⸗ 
ſtützung der tapfern Soldaten, namentlich der Verwundeten find raſtlos thätig. 
ch die jüngere Damenwelt iſt behufs dieſes löblichen Zweckes regſam. 
Selbſt der Aermſte reicht ſeine Gabe freudig dar und es zeigt ſich recht deutlich, 
wie Alle in dem Streben einig ſind, unſere Soldaten nach Möglichkeit zu un⸗ 
terſtützen, und die armen Verwundeten zu erquicken. — Nächſten Sonnta 
veranſtaltet der hieſige Männergeſangverein ein Vocal⸗Konzert Abends au 
Bellevue zum Beſten der bei Nachod verwundeten Dragoner unſerer Garni⸗ 
on. chte daſſelbe ſich einer regen Theilnahme erfreuen! Nach einer amt⸗ 
lichen Anzeige des Herrn Bürgermeister Mappes ſteht zu erwarten, daß bin⸗ 
— ien ee ie der erſte — 1 leicht verwundeter Krieger 
unſerer „die in eingerichteten 
tergebracht werden le 8 
‚ eh= Oppeln, 6. Juli. [Dem „Frauen⸗Unterſtützungsverein “ 
. bierfelbft, welcher ſich das Ziel geſteckt hat, die Sorgen der hilfsbedürftigen 
amilien eingezogener Landwehrmänner fo viel wie möglich durch Unter⸗ 
tützungen an Geld und Lebensmitteln zu lindern und der auch die Pflege 
bon 36 hier am 28. b. M. eingetroffenen Verwundeten aus der Affaire bei 
Oswieneim und Neuberun übernommen hat, iſt ein neuer Damen⸗Verein an 
die Seite getreten, deſſen ausſchließliche Mühwaltung darauf gerichtet iſt, 
unſeren braven Soldaten, die verwundet die fernen Lazarethe füllen, nach 


azareth⸗Lokalen zur Pflege un⸗ 


erſt vor Kurzem das Wochenbett verlaſſen. ; 

A Ölaz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ erzählt: Am 3. Juli wurden durch den 
Lieut. Witt vom 22. Inf.⸗Regiment 5 öſterreichiſche Beſchütze, 4 Munitions- 
wagen mit Kartätſchen und Granaten, mehrere Wagen und ein liber nebſt 

un, gefangen genommen durch das 4. Dragoner⸗ und 1. Ulanen⸗Regi⸗ 

Kent bier eingebracht. Täglich treffen Transvorkfuhren mit Gewehren und 
chre fol den tänden beladen hier ein. Die Summe der eingebrachten Ge 
ee ſoll bereits das vierte Tauſend überfteigen. — Noch immer langen 


agen mit vielen Verwundeten hier an, welche verbunden und durch Speiſe 
und Trank 


und Nacht 

K. Freiburg. hieſige „Bote“ enthält folgenden „Offenen Brief“ 
an Diejenigen, 7 am Bel und Montag für die Vermundeten Waa- 
Fruh 90 dem Schlachtfelde in Hillers Hotel abgegeben haben. „Am Sonntag 


1 — werden, deren Verabreichung durch junge Damen bei Tag 
erfolgt. 


beabſichtigt en wir Unterzeichneten auf den Kriegsſchauplatz zu fahren, 
und einige — ungen — 6. Jäger zu überbringen, dieſen unſeren 
ger theilten wir dem eben eintretenden Herrn Kaufmann Berſu mit, wel: 
er für die Sache ein ſo warmes Intereſſe fühlte, daß ſofort Anſtalten zur 
Ausführung unſeres Vorhabens getroffen wurden. Im Verein mit Herrn 
Wagenbauer Feldtau, Thierzarzt Schild und Uhrenfabrikant Becker be: 
gann unſer Vorhaben damit, Nel wir von Haus zu Haus gingen, und unſer 
orhaben mittheilten. Das Reſultat war ein glänzendes zu nennen. Wir 
waren im Stande, einen vierſpännigen Frachtwagen mit Waaren aller Art 
zu beladen, und damit am Montag Mittag abzufahren. Unſer Weg führte 
uns über Landeshut und Liebau, wo wir privatim nächtigten, da der Mili⸗ 
tärüberfüllung wegen kein Nachtlager in irgend einem Gaſthofe zu bekommen 
war. Dinstag Früh mit dem erſten Morgengrauen verließen wir Liebau, 
und unſer Ohr vernahm bald einen ſchrecklich lange anhaltenden Kanonendon⸗ 
ner, und Alles war der — Joſephſtadt würde beſchoſſen. Prächtige 
Fluren paſſirend, erblickten unſere ugen, wie der Krieg, Nichts ſchonend, 
dieſelben vernichtet hatte. Die Grenz⸗Zollhäuſer waren öde und leer, die 
übrigen ang auch verla 
war unſer erſter Gang zum 
Nachdem wir demſelben den Zweck unſerer Reiſe mitgetheilt, wünſchte der⸗ 
ſelbe, daß wir die Waaren dem daſigen Lazareth⸗Inſpector übergeben moͤch⸗ 
ten, was wir nur theilweiſe nach unjerem Ermeſſen thaten. Trautenau ſelbſt 
iſt meiſtentheils von den Einwohnern verlaſſen. Wo man binfieht, Militär, 
und hier und da das trübe Geſicht eines Bewohners. Drei hinter einander 
folgende Militär⸗Erecutionen lockten uns unter die ſogenannten Lauben. — 
te der unterſten Volksklaſſe angehörend, hatten Waffen auf dem Schlacht⸗ 
elde aufgehoben und verſteckt, und dafür ſetzte es nun 25—30 Hiebe. Das 
zerreißende Geſchrei brachte einen eigenthümlichen Eindruck beim ruhigen 
eſchauer hervor. In den meiſten Häufern fanden wir Lazarethe, die mit 
Verwundeten beſetzt waren, hier und da 8 Brandſtellen, namentlich die 
große Fabril von Faltes. Zerſtörte Fenſterſcheiben, zertrümmerte Möbel und 
die Häujer ſelbſt im alleinigen unumſchränkten Beſitz unſerer Truppen. Nachdem 
ie Pferde ſich erholt hatten, fuhren wir nach Königinhof. Unſer Weg führte 
uns über die Schlachtfelder bei Trautenau. Zerſtörte Feldparzellen. Tau⸗ 
jenbe von Torniſtern, Käppi's der Oeſterreicher und Helme der Preußen, Mi⸗ 
itä er Art lagen auf den Feldern, in Gräben und auf der 
rn umher, und Gräber der Gefallenen, erkenntlich am aufgeworfenen frie 
Im La oben, bezeichnen die Stätte des großen Kampfes. In Rettendorf wurden 
40 [re —— dort liegende verwundete Oeſterreicher auf Bitten des Arztes 
einige Erfriſ Trg berabteicht, n Königinhof entrollte ſich daſſelbe Bild unſern 
Augen wie in Kroner nur maſſenhafter war das Militär vertreten, das Haupt⸗ 
quartier des an, de bier. Alles in größter Aufregung über die 
rchtbare Schlacht, die 1% Meilen von hier geſchlagen wird. Couriere, 
afetten jagen in geſtrecten Cartiere durch die Stadt, Alles will hören, 
e ſteht es! wie geht s? Vein Friedrich Carl wird gedrückt; ein beängſti⸗ 
endes Gefühl erfaßt Jeden. So rückt der Nachmittag heran, ein rother 
ufar, Pferd und Mann von Schweiß triefend, hält bei einem Schwarm von 
Stabs⸗Offizieren. Sieg! an tönt es don allen Seiten. Die Oeſterreicher 
im Räckzuge begriffen: der Donner der wahrhaft fürchterlſchen Kanonade 
nimmt kein Ende. Der Abend rückt heran. Herr Paſtor Beſſer hält an 
die Truppen auf offenem Markte eine wahrhaft begeiſternde Rede, der Schluß 
danse General Hiller v. Gärtringen bat zum Ruhme des Vater⸗ 
landes den glorreichen Tag mit ſeinem Blute beſiegelt. Ein Sturm der Be⸗ 
“engl ergreift die Sund der tauſendſtimmige Ruf: „Es lebe der 
vo.9“, durchdringt die Stadt. — Unſer Ziel war erreicht, die meiſten der 
wucundenen Waaren gaben wir in das Haupt⸗Lazareth, Bier und Schnaps 
T angezapft. Da Strömen langten um 12 Uhr Abends die erſten 
ruppen vom egg h 0 an, hungernd und ermüdet ſchrie Alles nach 


Brot und Trank. bis 100 Mann werden durch Speiſe und Trank ge⸗ 
r Dankes kein Ende. Wir nahmen Quartier auf der Diele einer 


es uns freundlich entgegenkommenden armen Bürgers. Am andern 


en. In Kurzem in Trautenau eintreffend, ) 
ommandanten, der uns freundlich empfing.] 72 
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Morgen kamen ebenſalls ermüdete Geer und Infanterie, die vom Schlacht⸗ 
ſelde maſſenhaft Verwundete und Gefangene in die Stadt brachten. Der 
Reſt von Kornſchnaps und ein Faß bairiſch Bier wurde unter die Ermatteten 
vertheilt und mit dem beſten Dank an die freiburger Bürger aufgenommen. 
— Unſere Rückreiſe mußte nun angetreten werden, denn Tauſende don Wagen 
der Munition: und Proviant⸗Kolonnen durchzogen die Straßen und machten 
jedes Vordringen nach dem Schlachtfelde unmöglich. Ein Theil unſeres 
Comite's wollte den Reſt des Vorraths an Wein an unſere Jäger ſpediren, 
aber nur mühſam kamen ſie eine kurze Strecke vor. Graf a Dohna, In⸗ 
ſpecteur der Jäger, wurde beim Antreffen befragt: „Wo ſind die 6. Jäger: 
„Geitern im Feuer geweſen“, war die Antwort: „mein Sohn verwundet, im 
Begriff, denſelben im Lazareth aufzusuchen; wir, alle Truppen ſehr gelitten.“ 
Dieſer Ueberreſt wurde nun unter die ſchmachtenden, vorbeiziehenden Krieger 
vertheilt, und glauben wir ſomit vollſtändig im Intereſſe unſerer edlen Geber 
gehandelt x haben. Denſelben hiermit im Namen der verwundeten und er: 
matteten ar unſern innigſten Dank. —  (Unterzeichnet.) Fördrung. 
Feldtau. Schild. Becker.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Berlin, 6. Juli. [Börſen⸗ Wochenbericht] Dem Siegeslauf 
unſerer Armee folgte, in dieſer Woche die Coursentwickelung unſerer Börſe. 
Wurde in der vorigen Woche die Uebertragung des Krieges in Feindesland, 
ſo wurde in dieſer geradezu der Frieden escomptirt. Denn wenn geſtern 
Oberſchleſiſche bis 165, Köln⸗Mindener bis 150 ſtiegen, ſo waren damit die 
leben u f ſo gut wie erreicht. Freilich, in den erſten Tagen des Januar 

aben wir für ſchwere Eiſenbahnactien höhere Courſe gehabt. Aber die höch⸗ 

ſten Standpunkte, welche in neuerer Zeit überhaupt erreicht ſind, können doch 
nicht den Maßſtab der Friedenscourſe abgeben. Es iſt doch wohl nicht zuviel 
geſagt, wenn man annimmt, daß durch den Krieg unſere wirthſchaftliche 
Entwickelung um ein Jahr zurückgeſchroben werde. Vergleicht man aber die 
heutigen Giſenbahngenen⸗Vourſe mit denen vom 


Ceſſion Venedigs an Napoleon machte die Börſe ſtutzig; im erſten Augenblick 

wußte man ſich kein Urtheil zu bilden über die Tragweite dieſes ſchen⸗ 

falles, Viele hielten den Frieden für abgeſchloſſen, Andere wieder 

einen neuen Gate mit Napoleon, und es trat ein 

Courſe irgendwie zu afficiren. 8 
Heute jedoch, nachdem man Gewißheit erlangte, daß ſich Preußen durch 

dieſen öſterreichiſchen Schachzug in feinem ftegreihen Vorgehen ern 

läßt, trat unbegreiflicher Weiſe eine ſtarke Reaction ein, wodurch 

um viele Procente geworfen wurden. ö 


Stücke waren nur zu den gewichenen Courſen zu haben, weil man ſich auf 
der Stelle durch Erſtere auf fixe Lieferung decken e, es ſteht alſo zu er⸗ 
warten, daß wiederum die Contremine bei erſter Gelegenheit die Hauſſe unter⸗ 
ftügen wird. Oeſterr. Effecten, während der ganzen Zeit vom ehr aus⸗ 
geſchloſſen, kamen ſeit der Ceſſion Venedigs wieder zur Geltung, wozu Berlin 
den Impuls gab, glücllicher Weiſe iſt man hier ncht in d en? ge⸗ 
folgt, immerhin aber ſchließen dieſelben 5— 10 pCt. höher. Von dieſen Letz⸗ 
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} uli v. J., ſo wird ſich bei FFF 6 7 
Kräften Wäſche, Bettzeug und Binden zukommen zu laſſen. Wir begrüßen der großen Mehrzahl heute ein erheblich höherer Cours ergeben. Geſtern war 2 8 2 - E = 
auch dieſen neuen Verein mit großer Freude, zumal derſelbe zur Gewinnung freilich eine Nachricht aus Paris eingelaufen, die man im eriten Augenblick] Preuß. Aproc. Anleihe 78 82 8 87 87 8⁴ 
der nöthigen Mittel Beiträge von nur einem Sgr. wöchentlich erbittet und als Friedenstaube betrachtete, die Nachricht von der Uebertragung Benetiens a 5 495 roc. Anleihe .. 87 87% | 9 93 9 92% 
dadurch auch den unbemittelteren Einwohnern, die ja alle gern ihr Scherflein | an den Kaiſer Napoleon und der Einleitung von Waffenſtillſtandsunterhand⸗ bei r 2 8 Anlei 95 98 100“ 100 99% | 99 
zum Beten unſerer Brüder opfern möchten, eine allgemeine Betheiligung er: [ungen durch den Letzteren indeß, nachdem die Börje dem eriten Eindruck Preu 1 Staatsſchuld heine. 78 79 79 80 79 
mbalichft. Möge denn auch dieſer Verein, der bereits zu Anfang recht er- Naum gegeben, überlegte fie ſich, daß dieſe Intervention möglicher Weiſe den Preuß. Prämien⸗Anleihe. 112 120 118“ 118 118 116 
55 iche Wellnahme findet, immer mehr wachſen und ſegensreich wirken.] Zweck haben könnte, Preußen die Früchte ſeiner Waffenthaten zu ſchmälern Schl. oc. Pfdbr. Litt. A. | 86 855 88 87 86 
men wenigen Tagen foll die erſte große Sendung mit Lazarathgegenſtän⸗] und daß doch nicht vorauszuſetzen ſei, daß man ſich im Hauptquartier ohne Schl = Ai A. 92 921% 2% | 3% | 91% | 91% 
den von hier abgehen. — Im Ganzen haben wir jetzt 66 Verwundete bier, Weiteres auf Einſtellung der Feindſeligkeiten einlaſſen werde. Nun prüfte S le. Ne enbriefe 87% 890 89%, 89% 88 88 
von denen ein Theil bald als hergeſtellt wird entlaſſen werden können. Zur] man die „Moniteur“⸗Depeſche genauer und fand, daß fie Preußen eigentlich we⸗ S 1 B iwereins Anteile 98 101 105 108“ 108 108 
fernerweiten Aufnahme von Verwundeten, deren wir wohl nächſtens eine grö-] nig verſpreche, nämlich hoͤchſtens das, wozu ſich nach Frankreichs Anſicht Kol derb 2 45 48% | 48%. 49 49% | 48% 
Bere Anzahl zu app i len find im Kreiſe Oppeln in Karlsruhe bor: | Oeſterreich verſtehen ſollte, ehe ein Kanonenſchuß gefallen. Dieſe Ueberlegung 5 1b er & mmakten. 129 131“ 131 133 132“ 130“ 
läufig 30, in Kupp 15 Betten in geeigneten gefunden Räumlichkeiten aufge⸗ trübte ſofort die Stimmung und führte zu einem flauen Schluß, der heute Dbe ich. St⸗ A. Lit A. u. C. [147% 154 153%¼ 159% |157% 153 
ftellt, auch hat der in Proskau gegründete Anterſtäzungsverein ein Laza⸗eine weitere Baiſſe zur Folge hatte. aris freilich, wo man fh nicht Sppeln⸗Tarnowiter 4 66 69% | 71 71 2 70 
reth im Senmigäboipitale eingerichtet. In Krappitz und Malapane ſtehen] vorſtellen kann, daß die Vermittelung Napoleons ohne unmittelbaren Erfolg Na 25 arnowitzer 76 77 83 85 RG = 
ebenfalls geeignete Lokalitäten zur Aufnahme Kranker und Verwundeter zur] ſein könnte, feierte man die „Moniteur“⸗Note mit einer wahrhaft großartigen Walſch 13 — CA. 152% | 53% | 53% | 57 57 56 
Dispofition. Außerdem hat die hieſige Freimaurerloge „Pſyche“ ihr Logen⸗] Hauſſe. Unſere Börſe folgte derſelben heute nicht einmal in der italieniſchen Minerda⸗Ber werks Aktien | 32 32 32 344 | 33% 31 
ebäude zur Verfügung geſtellt. — Am 3. d. M. haben ſich 5 barmherzige] Rente, weil fie eben von einer ganz anderen politiſchen Stimmung ausgeht. Ru RB kergeld 64 64% | 65% | es 68 69 
chweſtern bon hier nach Trautenau zur Pflege der Verwundeten begeben In den Courſen der pre onds hatten die Siege unſerer Armee 8 75 n 75% | 76 76 7% 80 81 
und zu — Zwecke iſt dorthin am Aten der hieſige Kaufmann Münzer ſchon vor der „Moniteur“ Depeſche vollen Ausdruck gefunden. Die öproc. An⸗ Deiterr, Creditaktien 2 49 22 Fi 59 2 
sen, abgereiſt. 8 leihe erreichte ſchn am Mittwoch den Pariſtand. Sie fühlten aber auch mit] Tester. 1800er Looſe 534 — 53 55 63 I 
n 923 Recht den tiefen Eindruck des mit dem franzöſiſchen Vermittelungsverſuche Be Nr. 1864er Se 9 30 -— 2 — 133% — 
Notizen aus der Provinz. Görlitz. Der „Anz.“ ſchreibt: Von eingetretenen ernſten Wendepunktes. Wie man aber in den Courſen der öfter: Deſerr. Silber⸗Anlelhe. = 1 a4 2 Kae er 
5 ieſigen Garniſon, dem 1, ſchleſiſchen Jäger⸗Batalllon Nr. 5, iſt in dem reidiiſchen Fonds zu fo außergewöhnlicher Höhe vorangehen konnte, iſt uns] Bester. National- A 1 444 | 4% 45 51 49 
ampfe zwiſchen uns und Nachod vorige Woche auch der Jäger Herr: ſchwer begreiflich. Denn wenn auch der Frieden unmittelbar vor der Thüre] Heſterr. 9 882 11 70%, | 69% | 69% 71 70% | 70 
j ⁵⁰mq ,, | LI LO OS 
f en 1 ] rade in Frage geſtellt, daß auf dieſem Gebiete eine Friedensfeier mit großer 1 
feines een done al Schäfer, ber ee Hefeepit zu derselben Compagnie Hauſſe lo Ic "angebracht 1. Anders ſteht es feli mie ven terre 1 Breslau, 7. Juli, [Börfe.) Dhne bekannten Grund war die Börje 
einberufen worden, und gepflegt von einem anderen Jäger, dem dieſelbe Kugel | hen Eiſenbahnactien, welchen der Segen des Friedens genau ebenſo zu Gute] matt und e merklich er. Oeſterr Ereditaktien —, NationalAns 
durch die Hand gegangen, ſanft verſchied. Na 8 5 kommen würde, wie ben inländiſchen leihe 49% Br., 1860er Looſe 60 Br., Banknoten 81 Gld. — is 
‚+ Ölogau. Der hieſige „Anz.“ meldet: Ein herzzerreißendes Unglück“ Neben den preußiſchen Staalspapieren war auch für Pfand⸗ und Renten: | Eifen Litt, A, und C. 156—153 bez., dito B. —, Freiburger 1 
wird uns dom Kriegsſchaupſatz mitgetheilt. Der Hauptmann Hepke, die] briefe und für Prioritäten eine ſehr lebhafte und umfangreiche Frage, welche bis 130 bez., Koſel⸗Oderberger 56 Bir Oppeln⸗Tarnowitzer 70 Ar. es 
Sec.⸗Lieuts. v. Metzen und Mathis (), jo wie der Sergeant Lauß mann, die Courſe bedeutend ſteigerte. Es find überhaupt in der letzten Woche Brieger —. Warſchau⸗Wiener 5 24 bez. und Br. 116 
ſaumtlich vom Niederſchleſ. Pionnier-Bataillon Nr. 5, ſind beim Sprengen] Maſſen Kapitals wieder zur Börſe geſtrömt, indem das Publikum feine Pa⸗ 70 bez. und Br. Schleſ. Bankverein 108 bez. und Br. Minerva 31 
einer Brücke bei Joſephſtadt um's Leben gekommen. Der Haupmann Hepke piere, die es früher verkauft hatte, mit ſtürmiſcher Haſt zurücknahm. entenbriefe 89 —88½ bez. Schleſ. Pfandbriefe 86 Br. 
und der Sergeant Laußmann waren verheirathet, die Frau des Letzteren hat j 


In ſolchen Momenten allgemeinen Zugreifens tritt immer eine Gefahr an 
den Geldmarkt, wie an die finanzielle Machſtellung Preußens, die nicht unter⸗ „ 
ſchäzt werden darf. Wenn inländiſche Papiere ſich fo hoch ftellen, daß der 39% (pr. 

— 


lan 
Deister d Br DeiobersRonember —. 


Ankauf ji den vorſichtigen Speculanten bedenklich erſcheint, jo öffnet ſich der 
ſt Markt leicht für ausländiſche Papiere. Zöge er ſolche aber in größeren "Tr 
Maſſen hervor, jo würde dadurch einerſeits die augenblicklich noch ſehr gün⸗ . (pr. .) get — Ctr., pr. Juli 53 Thlr. Br. 
lige Position unſeres Edelmetallmarktes geläbrbet, andererjeit3 würden dem] Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get, — Etr., pr Jul 38 r. Br. 
Inlande Kapitalien entzogen, während der Staat ihrer bei etwa ſich verlän⸗ afer (pr. 2000 b pet, — Etr,, pr. Juli 42 lr. Br. 
gerndem Kriege noch in fat großem Umfange bedürfen würde. Die Lage piritus matter, gek. 10,000 Quart, loco 12 lr. bezahlt, 12½ Thlr. 
unſeres Kapitalmarktes iſt aber, weil viele Leute große Kaſſendorräthe halten, Br., pr. Juli und Au 12%, —12 art lt und Br., 
ungeduldig, dieſelben rentabel anzulegen, eine fo geſpannte, daß über Nacht] September 12% — % Thlr. bezahlt, September⸗October 13% —13 Thlr. 
ein erheblicher Kapitalabfluß eintreten kann. Zink ruhig, aber feſt. Die Börfen-Eommifkon. 


Dieſe Lage veranſchaulicht ſich am beſten durch eine Vergleichung der : 
Ueberſichten der preußiſchen Bank während der gegenwärtigen Geld: 7 7 Cre⸗ Breslau, 6. Juli. [Butter.] Die Butterzufuhren in dieſer ei 
ditkriſe. Die Steigerung der Kapitalanlage der Bank im Wechſelverkehr und lr. pro 
die entſprechende Steigerung des Notenumlaufs trat diesmal nicht, wie in ent» 
früheren Jahren, im Juni, zur Zeit der Wollmärkte, nein, ſondern ſchon im 1 bon 
Mai. Die Unfiherbeit der Lage, die einbrechende Ereditkriſis, welche jedem, 7 —1 Thlr. pr. Ctr. zu realiſiren. — S gefragt und Preiſe 
der Wechſelgiri laufen hatte, die Gefahr der Regreßpflicht nahe legte, das leiben 2 geh . Bat Vorräthen ſehr feſt. Wir notiren; 

e 
Pri 


en 


durch die Kriegsbeſorgniß hervorgerufene Theſauriren, alles dies ſummirte fü 
zu einem bedeutenden Bedarf nach baarer Kaſſe, welcher Bedarf an die Bank 


in Geſtalt einer ſtarken Nachfrage nach Geld herantrat. Am 11. Mai ward Secunda ungar. 


die Bank gezwungen, mit dem Discont auf 9 Procent hinaufzugehen, und! [Zuckerbericht.] Für Zucker ſtellte ſich dieſe Woche endlich mehr Beach 
dieſe Höhe = bi Disconto ſeitdem behauptet. Ps Au IE ftiegen | tung ein und wurden auch etwas beſſere Seele nern! bei mäßigen Um⸗ 
die Wechſelbeſtände der Bank auf 87 Mill. und haben m eitdem, trotz des | lägen. . ——— Gres. Handelsbl.) 


hohen Disconts, nur um ag Mill. vermindert. Die Lombardbeſtände find 
um 3 Mil, geſtiegen, jo daß das Crebitgeihäft der Bank ſich fo ziemlich in 
der Schwebe gehalten hat. Eine Entziehung von 3 Mill. Depoſitenkapitalien 
hat durch erhöhte Notenausgabe gedeckt werden müſſen. Wir ſehen daher den f 
Notenumlauf vom 30, April bis zum 30. Juni von 121%, bis 139% Mill. 

Thlr., alſo um 18% Mill, erhöht, d. h. um ungefähr eben fo viel, wie im 


iſſe 
und 


und 
uni v. J. Aber während im Juni v. J. der durch Baar nicht gedeckte mansfelder sl —33 Thlr., ruſſiſches 3642 Thlr. nach O liche 
c au 07 1 50 es, bei bee nu, Ve Ant 80 dig 82 Akte, Aan nn II bie 38 Ahle — Im 
a ill. r. aneben iſt ein Betrag von Dar aſſenſcheinen in - 2 4 a 
Umlauf gekommen, der voriges Jahr nicht exiſtirte. Auf der anderen Seite] animirt. Marko ab Breslau 6% Thlr., 


iſt das Umlaufsgebiet unſerer Banknoten, da Süddeutſchland bedeutende 
Summen zurückgeſandt hat, erheblich eingeſchränkt. Es iſt alſo im Ver⸗ 


hältniß zur Bevölkerung eine größere Maſſe ierener Kaſſe vorhan-] Roheiſen⸗Preiſe behaupten ſich. Man notirte zuletzt Warrants 56 Sh. per cash, 
den, 25 Je zuvor. Dieſcs Berhättnih übt 2 — —— Wirkungen, ſo lange e Si 6 5 4 18 40 Sor, = dice 7 . 
der außerordentliche Bedarf nach vermehrten Kaſſenbeſtänden befteht, den wir] dom GER 5 1 85 ie Hütte 50 1001 . ee 
ben geſchildert. In dem Momente aber, wo das Vertrauen wiederkehrt, tritt ſiſches Coaks⸗ Robeijen Gil dab f die „ Be 510 Net heiſen 

denſo plötzlich die zurüdgehaltene Kaſſe auf den Markt. Und in dieſem per Ctr. frei hier. 277 33, Tb m er E fre zerwalzen Koblen 2 7 Bau⸗ 
11. vorhanden, weil bie Rauff, Flle ler weben kehhaf gefragt. Stehlen 21—29 Kanus. 
ie im Inlande keine Befriedigung findet, ſich ſofort nach dem Auslande 13.20 Tbl. Coats 15 A tein 23 Thlr., Nußkohlen 


vendet. Ein Zeichen der Zeit iſt es jedenfalls, daß geſtern, als eine rail 
Friedenszuverſicht auftrat, fofort die feit langer Zeit ſtagnirenden Wechſelcourſe 
tart nee London um 2 Sgr., Paris um 125 Holland um 2 Mk. Sollte 
das vielleicht ein Zeichen fein, daß in letzter Zeit viel italieniſche Rente und 
merikaniſche Papiere an unſeren Markt gezogen find? Jedenfalls wird die 
Bank sehr vorſichtig operiren und ſorgen müſſen, daß, ſobald der außerordent⸗ 
liche Kaſſenbedarf ſich einſchränkt, ſofort Noten eingezogen werden, damit nicht 
das Edelmetall einen neuen Abfluß beginne. 
Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 


Wochen ⸗Termin⸗Kalender für Konkursſachen. 
een Beton: ML Say bet. . Din 
tadt⸗ reslau: en Her — W. rokauer - 
2 Theodor Pinner u. Co. — S. Tenet — Hugo 


ur 
Kreis: Gericht 1 t a. O.: Kfm. Albert Ki in das. = 
Pi 77 Fueſen: Gau F. W. Volge — anf Ephraim Ses 


29. Juni. Ni öchſter 6. Juli. nator daſ. a 
„ 17 Cause, Lens. 5 2.05. Bofton; Öutsbefber rg ne n d eg 
eſiſche A. und C. 139 165 157 . 5 enberg: Hartmann a. Queis. 
ale B 121 121 143 141 Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Neurode: Sattlermſtr. Emanuel Grün daf. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 117 117 133 132% Kreis⸗Gericht Stettin: A. Reimer u. Co. dal. 
Neiſſe⸗Brieger 71% 71% 90 — Trebnitz: Gutsbeſißzer ey Oelsner in Neuwalde. 
Koſel⸗Oderberger 40 52 51 . = Waldenburg: Pe Berndt daf. N 
Bure e ene. 2 Tee 60 65 65 . en 9. Juli 1866. 2 
Oppeln⸗Tarnowißer . 58% 584% 71% 71% Stadt⸗Gericht Breslau: 11 Uhr, An a: i E 3 
Schleſ. Bankverein 93 93 108% 108 rd. i. S. des a uſt Wilh. Juchold dier. 
Minerva 26 26 34 32 11 e Beelen eider, desgl. i. S. des Handelsmann? 
— reslauer hier. 2 
. Breslau, 7. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir würden eine Ablauf der Anmeldungs . Ford. i. S. der Gebr. 
ſchwere Aufgabe zu ion A ——— wir Se ae Eindruck, den Hirſchfeld. * 2 ORTE uk 
die Ereigniſſe der letzten vierzehn Tage auf die Börje ausgeübt, in allen Ein⸗ Kreis⸗Gericht Poſen: Desgl. i. S. der af. Rastel Vogelsdorf — Carl 
zelnheiten wiedergeben wollten. Mit jeder Siegesnachricht, wenn auch nur John in Firma: H. FA er) 2. Friſt daſ. 
von einem gelungenen Vorpoſtengefecht, ſtiegen die Courſe um 5—10 pet. ſo[ : „ Striegau: Desgl. i. S. der Handl. Schaefer und Mitt⸗ 


daß manche Papiere bereits den Stand von vor dem Kriege erreicht haben 
und die anderen nicht mehr weit davon entfernt ſind. War es wirklicher Be⸗ 
darf oder waren es Deckungen der Contremine, die bekanntlich zu den ſchlech⸗ 


mann daf. 
Sudt,Geriht Breslau: Del l. Je deb Kin. W. Teichn des 
eri reslau: 1. S. 5 e ann — 
Malers . i 


teſten Courſen verkauft, das vorhandene Material reichte nicht aus, man nahm „Grunert (2. Friſt) hier. 
was gerade angeboten wurde, zu jedem Courſe. eſchilderten Hal⸗ St⸗ Ger. . Schmidt, Wrüf Lon der angem. Ford. 


achricht von der 


h n dieſer 11 Uhr 
tung derlehrte die Börſe bis geſtern, erſt die „Mente l. 


S. des Fabrikanten Kapaun⸗Carlowa 


Süülſand ein, ohne de 


a Pr} 4 


Allerdings war es wieder die Contremine, die den Markt drückte; wirkliche 3 
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Diplomaten, Sire. 
den Herzogthümern, den Sie öffentlich vor Europa am 1. Juni fallen 


7 * 


Ke 
x, 


Kreis- Gerichts⸗Deputation Frauſtadt: Ablauf der Anmeldungsfriſt f. 5 
5 7 i. S. des . oſeph Schubert 0 has 
Kreis = Gericht Se i. S. des Kaufm. Albert Schmikale in 
Kreis, Gerihts-Deputation Myslowip: Deal. i. S. des Kfm. Adolf Her z⸗ 


erg daf. 

Kreis⸗Gericht Poſen: 11 Uhr, Prüf.⸗Term. d. angem. Ford. i. S. des 

9 Theophil Davidſohn daſ. s 1 
Sorau: Ablauf der Anmeldungsfrift f. Ford. i. S. des Fabrik⸗ 

beſitzers 1 Martini in Sommerfeld. 

Stettin: 10 Uhr, Prüf.⸗Term. der * Ford. i. S. der 


Handl. Louis Bettſack u. Co. dal. 
8 Den 11. Jul. 

Stadt⸗Gericht ei 10 ar desgl. 2. Termin i. S. des Kfm. Ismar 
ö eyer daſ. 

„Breslau: 10 Uhr, St.⸗R. Tietze, desgl. i. S. des Inſtrumen⸗ 

tenbauer Adolf Mager 5 ce 5 . 
10 Uhr, 1 908 eiſcheider, desgl. i. S. des Kaufm. Mar 
ruck hier. 
11 Uhr, dto., desgl. i. S. der Handl. D. Steinberg und 


5 Lipinsky bier, 
Kreis⸗Gericht Beuthen OS.: 
a Anton 


11 Uhr, dto., desgl. i. S. des verſt. Kaufm. 

Volkmer in Tarnowiß. 

Sen e eg dto., desgl. i. S. des Kaufm. Auguft 
edler daſ. 

Jüterbo 5 10 Uhr, dto., desgl. i. S. des Tuchfabrikanten 


L. me daſ. 
Neiſſe: 10 Uhr, dto., desgl. i. S. des Kfm. Louis Pul ver⸗ 


macher daſ. 
Pleſchen, 9 Uhr: Prlf.⸗Termin der angem. „ i. S. des 
An Herrmann Vrandt jr. in Jelſtab en. W. 
S. des Kfm. Simon Kaminski daſ. 
Waldenburg, 10 Uhr: Prüf.⸗Termin der angem. Ford. i. 
S. des „Oscar Neuman in Ober⸗Salzbrunn. 
11 Uhr: Desgl. i. S. des Kfm. Wilh. Neumann in Ober⸗ 
Salzbrunn 


Den 12. Juli. 

Beuthen OS. 11 Uhr: Prüf⸗Termin der angem. Ford.. 
A S. des Kfm. Hugo Aſchner in Hugo⸗Colonie. 
Stadt⸗Gericht Breslau: Ablauf der Anmeldun friſt f. Ford. i. S. des 


. . Kfm. Emanuel Gräupner hier. 
Kreis⸗Gericht Sloggi 9 die: Prüf.⸗Termin der angem. Ford. i. S. des 
Snowraelam: Ablauf der 


S. Mandofsky da 
der Hol. Aron Hirſchber 
Ablauf der 


5 . 
El e 

D s 
u 2 


9 Uhr: Accordtermin i. 
2 2 


3 5 
=. 2 * 


2 
„ * 


Stettin 
daſelbſt 


Den 13. Juli. 
Liegnitz, 10 Uhr: Desgl. i. S. des Kfm. Wilh. Seiffert 
a 5 
Oſtrowo: Ablauf der Anmeldungsfriſt f. Ford. i. S. des 
Madel ulbermann. 8 
Poſen: Desgl. i. S. des Kfm. Iſidor Jablonski daſ. 
i Den 14. Juli. 
Stadt⸗Gericht Berlin: N 10 S. des Antiquars Nachmann Abraham 
x oldberg daf. 
Breslau: Des l. i. S. der Kfle. Roſenberger und Ga: 
lewski daſ. 


2 5 


— — der 


Goldb 

abi, Lee 

Poſen, 11 Uhr: Prüf.⸗Termin der angem. Ford. i. S. des 

Npbn f, Ablauf der Anmeldungsfeft f. Ford. i S des Gaſt 
hofbeſ. Fr Röhr daf. 


der 
ef. Fr. Wilh. 8 
Desgl. i. S. des „A. Grünfels in Sorau. 
Steinau a. O.: 


esgl. i. S. des Kfm. Emanuel Neumann 
. daſelbſt. 
Stettin: 


Fr. 


Den 15. Juli. 
Ratibor: Ablauf der Anmeldungsfriſt f. Ford. i. S. des 
. J. Silberberg jr. daf. 
Sorau OS.: Desgl. i. S. der Tuchmachermſtr. Auguſt So m; 
mer und Hugo Hoppe in Sommerfeld. 


Iprechsaal. 


8 ODffener Brief an den Kaiſer von Oeſterreich. 


Sire! 

Jetzt alſo! 

Jetzt alſo — ein zweites „Villafranca““? 
DOD, dieſer Kunſtgriff iſt abgenutzt. RN. 
Freilich, der öſterreichiſchen „Ehre“ iſt genügt. Zehn: oder zwölf: 
tauſend Oeſterreicher und Italiener ſind ihr am Mincio geſchlachtet. 
Ob das Volk von Italien auch dieſer Anſicht über den Werth des 
Kampfes von Cuſtozza huldigt? / 

„Venetien gehört den Venetianern“ ſagten dieſe ſtets. Man wollte 
trotz deſſen es Ihnen abkaufen, Sire; aber nicht für ſolchen Preis, nicht 
r Leichname, nur für 80 Millionen Gulden. Jetzt — hat man be⸗ 
reits den höheren Preis dafür eingeſetzt: das Blut und die Wun⸗ 
den der Söhne und Brüder, und die Rüſtungsmillionen obenein; und 
nun ſoll man Venetien als „Geſchenk“ annehmen — oder vielleicht als 
Glied in dem Wechſelzuge eines weiteren Tauſchgeſchäfts? „Mit wel- 
1 verſchenken Sie Venetien, Sire?“ — fo wird man in Ita⸗ 
ien fragen. 22 124 N 
Doch — Italia fara da se. g 
Iſt vielleicht auch zu einem Geſchäft mit Preußen die Stunde 


gekommen? Die Stunde von „Königgrätz⸗Sadowa““? 


„Schleswig⸗Holſtein gehört dem Bundestage“, fo behaupteten Ihre 
Wollen Sie vielleicht Ihren idealen Antheil an 


gelaſſen, nun an Preußen verſchenken? Denn „die Ehre iſt ja auch 


bier gerettet“, Oeſlerreich hat durch den Mund (allerdings nur durch 


* 


den Mund) des Feldmarſchall Benedek bewieſen, daß es nicht aus 
Furcht Etwas abtreten würde. | 
Vielleicht 40,000 Oeſterreicher, 10,000 Preußen (wer vermag fie 


beut ſchon zu zählen?) fielen auf den Schlachtfeldern und in den 


Schluchten von Turnau bis Joſephſtadt, todt oder verwundet. 


de . j 9. 2 5 
TER 0 l 2 ere 


Tau⸗ 
ſende und Abertauſende füllen allein unſere Lazarethe. Es ſind viele, 
viele Deutſche darunter; allerdings, Sire, ſind der Deutſchen aus 
dem preußiſchen Heere mehr — als 


* 
1 nn 


— 


Gn 
m U ARE RE 


aus dem Ihrigen, Sire, Allerhöoͤchſt⸗ 


1742 
deren Ahnen ſich „deutſche Kaiſer“ nannten. Deutſchland kennt ſeine 
Geſchichte und die Ihres Hauſes. 

Was wünſchen Sie von Preußen, daß Sie ihm auf dem Waffen⸗ 
gange, zu welchem Sie herausgefordert, durch einen habsburgiſchen 
Querzug Halt gebieten wollen? Was bieten Sie uns und Ihren Völ⸗ 
kern zum Erſatz für die Leiden, welche Sie, Sie durch Nichtannahme 
des Congreßvorſchlages uns und jenen zugefügt? Was bieten Sie Sr. 
Majeſtät von Preußen an Genugthuung für den Seinem landesväterlichen 
Herzen ſo ſchwer gewordenen Entſchluß, das ſeit 1815 blank gehaltene 
Preußenſchwert aufs neue zu rothen? 

Ah — der „Ehre“ iſt ja genügt! Auch der Hannoverkönig fand 
ſchließlich ſeiner Welfenehre genuggethan — nur leider nach unſerer 
chriſtlichen und bürgerlich⸗menſchlichen Meinung um 24 Stunden zu 
ſpät; 


Tagen in Böhmens Erde gebettet, und der Acker dieſes Landes, auf 
welchem zuvor habsburgiſche Politik zwei Nationalitäten an einander 
gehetzt, iſt vom Blute noch nicht trocken. 

Jetzt — können Wir Uns verſöhnen, als ob Nichts vorgefallen wäre 
— — Meinen Sie, Sire? 

Fürwahr, ſolche Duelle wären etwas koſtſpieliger Natur! 

Wenn Sie thun wollten, was ſie jetzt in Italien angeboten, was 
Sie jetzt Preußen darbieten zu müſſen fürchten und zögernd noch nicht 
ausgeſprochen — wenn Sie das thun wollten, ſo mußte es vor dem 
vierzehnten Juni geſchehen, — vor dem fünfzehnten, vor dem zwanzig⸗ 
ſten, vor dem ſechsundzwanzigſten wenigſtens! So viele Staffeln, 
Schritt vor Schritt des preußiſchen Vordringens, waren Ihrem Ent⸗ 
ſchluſſe gebaut. Sprach damals kein Ton in Ihrem Herzen dafür? 
Seit dem ſechsundzwanzigſten iſt es „zu ſpät.“ 

Denn Preußen hat es, als es auf den Wahlplatz marſchirte, 
ſchwerlich auf einen bloßen militäriſchen „Kugelwechſel“ abgeſehen. 

Das Banner Deutſchlands liegt am Boden, wohin Ihr „glor⸗ 
reicher Vorfahre,“ Sire, unſer „getreuer Allürter“ von 1813/15, Kaiſer 
Franz II., am 6. Auguſt 1806 es geworfen, da er die deutſche Kaiſer⸗ 
krone fallen ließ. Wir wollen es wieder aufrichten. 

Es ſchwebt heute etwas von einer Idee in der Luft, Sire; ein 
Hauch, dem die Völker wie die Könige, auch die Kaiſer nicht wider: 
ſtehen können. 

Die habsburgiſche Politik, welche uns den „dreißigjährigen Krieg“ 
gebracht, die habsburgiſche Politik, welche an den wiener Verträgen mit⸗ 
geſponnen, dieſe habsburgiſche Politik, die, nicht genughabend des Hader⸗ 
waſſers und der Unterdrückung in eigenen Landen, die Keime unſerer 
deutſchen Wiedergeburt von Metternichſchen Werkzeugen verſtümmeln 
ließ und Preußen durch fünf Jahrzehnde in ihr Fahrwaſſer zwängte — 
dieſe Politik, die gleich Kettenkugeln an unſeren Füßen ſchleiften und uns 
Deutſche zu Baugefangenen in den Frohnveſten habsburgiſcher, fremder 
Intereſſen machte — dieſe Politik wollen wir los ſein. 

Wir wollen in Deutſchland, für Deutſchland eine deutſche Politik. 
Preußen bringt dieſe Politik; Preußens Politik iſt eine deutſche Poli⸗ 
tik, weil es keine andere ſein kann. Die Entſtehung dieſes Staates 
iſt dieſer Staat ſelber, ſeine Geſchichte iſt ſein Ausweis. Die „drei 
Farben“, mit denen man jetzt im „Bundesheere“ ein uſurpatoriſches 
Spiel treibt, ſie werden wieder von preußiſchen Bannern als Fahnen⸗ 
bänder in deutſcher Luft flattern. Dieſe Banner können nicht ſtill ſte⸗ 
hen. Unſeres Adlers Ruf hat nur einen Ton jetzt: „Los von Oeſter⸗ 
reich!“ Unſer Vormarſch kennt nur eine Grenzſäule: die, auf welcher 
ſteht: „Los von Oeſterreich!“ Unſer Friedenslied kann nur angeſtimmt 
werden, wenn ihm als Text zu Grunde liegt die vollbrachte Thatſache: 
„Los von Oeſterreich.“ 

Und erfänden jetzt die Diplomaten einen anderen „Frieden“ — 
es wäre keiner. Das Volk würde ihn nicht kennen. Unter dem auf⸗ 
gelegten Pflaſter würden die Wunden freſſen, und aufbrechen würden 
ſie, über uns oder unſern Kindern, ſchrecklicher denn jetzt, und opfer⸗ 
verſchlingender. N ne 

Darum jetzt und heute keine Raſt, kein Friede, es fei denn ein 
ganzer, wahrer, voller Friede. 

Los von Oeſterreich! Sind wir erſt auseinandergeſetzt, 
dann können wir weiter reden. Ein Preuße. 


Vorträge und Vereine. 

6 Breslau, 5. Juli, [Chriſtkathol, Gemeinde.] Die diesjährige 
e traf de Mliclleder: ltböft, Bergel, Bernadetti, 
Chotton, Froſt, Galleiske (Uhrmacher), Gundlach, Haynke, Hoffe 
richter, Hoffmukler, Hübſch, Hüllebrandt, Koch (Schuhmacher), 
Krauſe ( ae uf ner Seite a 
e Gundlach Zen ke Hübſch, Pavel und Kraufe beſteht. 


Breslau, 6. Juli. [Handwerker⸗Verein.] In dem geſtrigen 
re nach — — den Einfluß der Maſchinen in volle, 
wirthſchaftlicher Oinſicht Aus der hierauf folgenden See den eee 
wir die Mittheilung Hrn. G. Lindner's hervor, daß außer dem am Montag 
bereits angekündigten Vorhaben zum Beſten der Verwundeten ſpäter ein 
Gartenfeſt zu veranstalten, auch ſchon der nächſte, kunſtigen Sonnabend ftatt: 

dende geſelige Abend dieſem patriotiſchen 1 dienen ſolle, indem im 
ee. darauf Rückſicht genommen ſei, und der Ueberſchuß den Verwun⸗ 
deten zugewandt werden fol Unter Andern werden Hr. Hauptturnlehrer 
Rödelius am Schluſſe mit den n lebende Bilder aufführen: 
1, der Turner im Frieden, 2. im Kriege, 3. im ndſturm. Gäſte ſind zu⸗ 
gelaſſen und wie die Mitglieder zu zahlreicher Theilnahme eingeladen. 


an Emil Hauptſtock in Zülz als ſolcher nach 
ne Pant in Poniſchowitz 1 erſter Kaplan nach 
. Jul. Perry in Weigelsdorf als ſolcher nach Markt⸗Bohrau. 
ug, Bereit in Ratibor als Pfarr⸗ Adem. nach Schönwald. Schul 
ner in Parchwitz als Adjv. nach Warmbrunn. Adſv. 
H. Fiebiger in 5 — als proviſ. Lehrer nach Greifenberg. Schulamis⸗ 
Cand. Em. Adler in Oſſig als Adjv. nach Jariſchau, Kreis Striegau. Subſt. 
Hugo Hahn in Greiffenberg als Lokal⸗Adiv. nach Hain, Kr. Hirſchberg. Adſv. 
Joſeph Mücke in Bärwalde als jolher nach Arnsdorf, Kr. Hirſchberg. Adſv. 
7 Güttler in Arnsdorf als ſolcher nach Bärwalde, fr. Münſterberg. Adſv. 
Wilh. Langer in Oſtroppa als ſolcher nach D.⸗Zerniz, Kr. Gleiwitz. Adjſv. 
Aug. Czech in D.⸗Zernit als ſolcher nach Oſtroppa, Kr. Gleiwitz. Adiv. Ian. 
lanetarz in Syrin als folder nach Lubom, Kr. Ratibor. Schulamts⸗Cand. 
1 Gratza e 5 Kr nad) 
nd. Joh. Galansky in Rei 0 
berg. Yun, Karl Kravezy in Lubom als ſolcher nach Raſchütz, Kr. Ratibor. 
Adſd. 12 Gierſch in Wübelmsthal als ſolcher nach Martenau, Kr. Oblau. 
Adiv. Alex. Schall in Mysline als ſolcher nach Stubendorf, Kr. Gr.⸗Streh⸗ 
liz. Adjv. Paul Großmann in Stubendorf als ſolcher nach Ruda, Kr. Beu⸗ 
Gen Ae. Ric, Bravbille in Colonomsla als folder nach a d Kr. 
Gr. Strehliz. Schulamts⸗Cand. Ad. Klimke in Camerau Adjv. nach 
Kl.⸗Staniſch, Kr. Gr.Strehlig. Schulamts⸗Cand. Alex. Büchs in Oberwitz 
als Aviv. nach Colonowska, Kr. eg Schulamtscand. Th. Wrobel 
in Lubie als Adv. nach Gaſchowitz, Kr. Robnik. Adſv. Joſ. Olſchenka in 
Gaſchowitz als ſolcher nach D.⸗Piekar, Kr. Beuthen. ha ug. Krzosta in 
Orzeſche als folder nach Gottartowis, Kr, Rybnit. Schulamtscand. Karl 
Sch in Sobrau als Adjv. nach Orzeſche, Kr. Pleß. Schulamtscand, Karl 
Kaluza in Gr.⸗Paniow als Adjp. nach Panewnik, Kr. Pleß. Adiv. Fl. Bar⸗ 
ton in Panewnik als zweiter Adjv. nach Bogutſchütz, Kr. Beuthen. 


Berlin, 6. Juli. Die „amtlichen Nachr.“ melden: In Bezug 


„ [Berfonalien. 
Ai, "Ye Kaplan 
3. 


urat. 
amts⸗Cand. Karl 


N x 


Pawonkau, Kr. Lublinſz. Schulamts⸗ 5 
al als 8 f nach Kotſchanowitz, Kr. Roſen⸗⸗ 


8 Au 
IB 915 gefäitälos 
auf die am 3. Juli fo ſiegreich ausgefochtene Schlacht bei Königgrätz] Sep 11. — 6 
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geht uns die Mittheilung zu, daß es vorher beflimmt war, den Truppen, 
die in ununterbrochener Folge an Märfchen und Kämpfen fo viel ge⸗ 


leiſtet hatten, endlich eine kurze Raſt zu gönnen. Erſt am 2. Abends, 
als die von verſchiedenen Seiten beſtätigte Nachricht eintraf, daß im 
Laufe des Tages bedeutende feindliche Maſſen ſich zwiſchen Joſephſtadt 
und Königgrätz, aber diesſeits der Elbe bewegt hätten, wurde der 
Entſchluß gefaßt, dem Feinde ſofort die Schlacht anzubieten. 

Die letzten Anordnungen konnten erſt um Mitternacht getroffen ſein, 
und doch begannen die beiden preußiſchen Armeen ſchon um 2 Uhr 
Nachts ihre Bewegungen, und zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde in Gegen⸗ 
wart des Königs bereits der erſte Schuß abgefeuert, und zwar vom 
2. Armee⸗Corps. 

Volle fünf Stunden hindurch kämpfte die Armee des Prinzen Friedrich 
Carl bei Sadowa gegen den in einer ſtarken Stellung und mit äußerſter 
Hartnäckigkeit ſich wehrenden Feind. Als endlich auf die beiden feindlichen 
Flanken, durch die Armee des Kronprinzen links von der Elbe, durch die 
Truppen des Generals v. Herwarth rechts, ein entſcheidender Angriff erfolgte, 
mit welchem gleichzeitig ein neuer Stoß im Centrum bei Sadowa, un⸗ 
terſtützt durch die unter den Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ 
vorrückende Brigade des Leib⸗ und 48. Regiments, nachdrücklich ausge⸗ 
führt wurde, da mußte der Feind ſich zum Rückzuge entſchließen. Das 
Artilleriefeuer wurde ſchwächer; die Cavallerie begann ihr Tagewerk. 
Es war dies gegen 2 Uhr. Das Garde⸗Corps, von der Armee des 
Kronprinzen, ſtieß vorwärts Sadowa mit den Truppen der erſten Armee 
auf dem Schlachtfelde zuſammen. Die Vertreibung des Feindes von 
Pofition zu Pofition und die energiſche Verfolgung deſſelben durch die 
Cavallerie, unter Führung Sr. Majeſtät des Königs, machte den er: 
rungenen Sieg vollſtändig. 

Kaſſel, 6. Juli. Hier iſt die Nachricht eingegangen, daß die ba⸗ 
diſchen Truppen ſeit geſtern Nachmittag Gießen und den Kreis Wetzlar 
verlaſſen haben. Dieſelben gingen zunächſt nach Butzbach und Umgegend 
zurück. Am geſtrigen Tage zeigten ſie ſich noch auf einigen Punkten der 
Umgegend von Gießen und zogen ſich dann weiter zurück. Der Abzug 
der Badenſer ſoll in ſehr gedrückter Stimmung erfolgt ſein. 

Die Wirkung der letzten preußiſchen Siegesnachrichten iſt dort, wie 
überall, eine überaus mächtige. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Florenz, 6. Juli. Die „Opinione“ meldet: Der König antwor⸗ 
tete auf Napoleons Depeſche bezüglich des Waffenſtillſtandes, er werde 
den Nath der Miniſter einholen. Geſtern wurde ein Miniſterrath 
abgehalten. Von allen Seiten laufen Depeſchen ein über den üblen 
Eindruck, welchen der öſterreichiſche Vorſchlag bervorgerufen. Die 
Journale halten ihn für unannehmbar. Der Bericht des tyroler Be⸗ 
fehlshabers über die Verluſte der Italiener bei Monteſaello iſt fehr 
übertrieben. 9 

Ein Gerücht jagt, daß ſich die Oeſterreicher bei Novigo verſtärken. 

[Wiederholt.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 7. Juli. Der „Staatsanz.“ ſchreibt: Wie ehedem Ge⸗ 
ſammtdeutſchland zu Gute kam, was Preußen errungen, ſo begründet 
auch jetzt Preußen Deutſchlands Wiedergeburt auf den Wahlſtätten 
Böhmens. Die Ueberzeugung Norddeukſchlands wird immer feſter, 
daß Preußen nicht aus Selbſtſucht, ſondern für die Exiſtenz und die 
Sicherung der nationalen Güter zum Schwerte griff. Die Einſicht, 
daß die nationalen Hoffnungen mit Preußen ſtehen und fallen, führte 
die norddeutſchen Staaten auf die Seite Preußens, welches nie ver⸗ 
geſſen wird, daß jene Staaten in ſchwerer Prüfungszeit zu ihm ſtanden. 

Morgen findet hier und den nächſten Sonntag im übrigen Lande 
ein Sieges⸗Dankgottesdienſt ſtatt. — Dieſterweg iſt an der Cholera 
geſtorben. g (Wolff's T. B.) 

Wien, 6. Juli. Die „Wiener Zeitung“ dementirt die Nachricht 
von der Neife des Grafen Mensdorff nach dem Norden behufs Frie⸗ 
densunterhandlungen. Die öffentliche Meinung Oeſterreichs fordere 
den Frieden mit Italien, aber den Krieg mit Preußen. — Am L. und 
3. d. M. fanden kleine Gefechte bei San Giacom und San Antonio 
ſtatt. Der Feind wurde auf Nocca Anfo zurückgeworfen. 

Horrig, 6. Juli, Abends. Die bei Chlum lagehde Bude Jan. 
terie rückte Mittags in der Richtung auf Pardubitz vor Um 5 Uhr 
wurde eine ſtarke Kanonade von Königgrätz hörbar. Man vermuthet 
den Angriff auf dieſe Feſtung. (Wolffs T. B.) 

Florenz, 7. Juli. Carignan empfing heute in beſonderer Audienz 
den preußiſchen Geſandten. Er verſichert, von Berlin noch keine 
Nachricht in Betreff des Waffenſtillſtandes erhalten zu haben. 

(Wolff's T. B.) 

Brescia, 7. Juli. Zwei öſterreichiſche Kanonenboote, welche 
Garignano am Gardaſee beſchoſſen, wurden zurückgewieſen. Es heißt, 
eins ſei bei Lermione in den Grund gebohrt. (Wolffs T. B.) 

Paris, 7. Juli. Die „France“ meldet: Die Italiener ſollen den 
Po überſchritten haben und einen neuen Angriff auf die Oeſterreicher 
vorbereiten. Die „France“ glaubt zu wiſſen, daß geſtern mehrere De⸗ 
peſchen aus den Tuilerien den Italienern empfohlen haben, ein an 
Frankreich abgetretenes Territorium nicht anzugreifen. Die Flotte 
erhielt noch keine Ordre, nach Venedig abzugehen. Die Umſtände 
können das jedoch jeden Augenblick erfordern. (Wolffs T. B.) 

Paris, 7. Juli. Die Mittheilung der „France“, Fra em⸗ 
pfehle das abgetretene Territorium feitens Italiens nicht anzugreifen, 
wird ſtark bezweifelt und von Unterrichteten für unglaubbaft gehalten. 
Die Mittheilung wird als tendenziös und der ö ſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaft entſtammend bezeichnet. (Wolff s. T. B.) 


Telegrapbiſche Fourſe und Börſen⸗Nachrichten 


erliner Börfe vom 7. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Schluß-Gourie.) 
Böhr Betten 5444. Breslau: urger 130. eiſſe⸗Brieger 77%, 
Foſel⸗Oderberg 48. Galizier 70 D. Mainz⸗ Ludwigshafen 120, 
Wilbelms⸗Nordbahn 60%. Dberihlej. Lütt. A, 156. Oeſterreich. Staats⸗ 
Bahn 92%. Oppeln ⸗Tarno 70 Lombarden 94%, Warſchau⸗Wien 56. 
zproc. Preuß. Anl. 97. Staats⸗Schuldſcheine 76. National⸗ 52. 


1 h 1 
rämien⸗Anl. 79%. Darmſt. Credit 7644. Disconto-Commandit 
ve Credit⸗Aktien 58% . Schleſiſcher Ban 108% m 


70. 


Schluß feſter. . 
etersburg, 6. Juli. ([Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 27 15 dto. auf . A Monate 65805 dto. auf Amſterdam 
3 Monate 134 Ct., dto. auf Paris 3 Monate Cts., dio, auf Berlin 
3 Monate —. 1864er Prämien: Anleihe 113%. Imperials 7 N. 30 K. 
Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. Gelber Lichttalg (mit Hand⸗ 
geld) 60, Gelder Lichttalg loco —. Sehr beliebt, Wechſel angeboten. 


Berlin, 7. Juli, Roggen: feſt. 131 41, en Dept 414, 


uli 
böl: feſt. 


Sept. Oct. 42%, Oct.⸗Nov. 42%. — Ru Aug. 11%, Sept. 
8 II/ eder n ntedriger. Jull⸗Auguſt 11, Aug. Sept. 13%, 
Seu Oer 13%, Oct.⸗Nov. 13%. (Kurn B. 
Stettin, 7. Aug. Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
auer, pro Juli⸗Aug. 66%. Sept.⸗Okt. 66%. — Moggen flauer, pro 
5 Gept. 40%. Sept.⸗Okt. 42, — Gerſte geſt los. 
pro Juli — — Rüböl böͤher, pro ah 1114 
piritus ruhig, pro Juli⸗Aug. 12. Aug.⸗Sept. 13. 
0 Arn 2 2 EN RA 
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Zweite Beilage zu Nr. 
Inſerate. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
m Monat Juni 1866 wurden auf der Bahn 83,934 Perſonen befördert. 
ie Einnahme hat betragen: z 
1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr... . 42,018 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verkehr 8243 = 13 — 
1,390 „ 28 4 * 


3) aus den Extraordinarien — f f 
im Ganzen 125,893 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 
Im Juni 1865 betrug die Einnahme 
nach, berichtigter Feſiſtelung 134,891 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. 


Daher 1866 weniger 3,998 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Mai 8 0 Sg Pf 


ä 22 


„„ 


nach berichtigter Feſtſtellung mit 74,501 23 11 
Ergiebt als Mehreinnahme bis alt. Juni 1866 65,503 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
reslau, den 7. Juli 1866. Directorium. 


Meine am vorigen Sonntag und Montag durch Anſchläge an den Straßen⸗ 
Ecken ausgeſprochene Bitte um Leinwand und Verbandsgegenſtände für die 
in der Nähe der Schlachtfelder liegenden Verwundeten hat 90 rege und wahr⸗ 
haft rührende Theilnahme gefunden, daß ich in den Stand geſetzt worden bin, 
bereits dreißig große Säcke voll der verſchiedenſten Verbandsgegenſtände 
nach Reinerz, Liebau, Trautenau, Skalitz und Nachod abzuſenden und leute 
eine Ladung nach dem Schlachtfelde bei Königgrätz zu befördern. 

In gleicher Weiſe find die mir zur Dispoſttion geſtellten Erfriſchungen ꝛc. 
zum größten Theil bereits zur Verſendung gekommen. x 

Die Namen der Geber und Geberinnen namhaft zu machen, bin ich außer 


Stande, ich ſage aber Allen, Allen meinen tiefgefühlten Dank. 


Die mir für die Verwundeten gleichzeitig a wertrauten baaren Gelder im 
Geſammtbetrage von 1004 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. habe ich, damit eine gleich⸗ 
mäßige Vertheilung ſtattfindet, meiner Frau für den Central⸗Verein in der 
Börſe übergeben, durch den die Namen der einzelnen Wohlthäter werden be 
kannt gemacht werden. Breslau, den 7. Juli 1866, 

[1339] Der Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Da alle zu unſerer Verfügung ſtehenden barmherzigen und grauen 
Schweſtern und ſonſtigen Ordensperſonen bereits theils in Lazarethen, 
theils auf dem Kriegsſchauplatze beſchäftigt ſind, uns aber noch täglich 
Geſuche um Abſendung mehrerer dergleichen Perſonen behufs der Kran⸗ 
kenpflege zugehen, jo bedauern wir, uns zu der Erklarung genöthigt zu 
ſehen, daß wir bei aller Theilnahme für die verwundeten und erkrank⸗ 
ten Krieger doch Ordensperſonen zu ihrer Pflege zu entſenden nicht mehr 
im Stande ſind. 2 [269] 

Breslau, 7. Juli 1866. Fürſtbiſchöfliches Ordinariat. 


Königs: und Verfaſſungstreuer⸗Verein. 

Unſere vortrefiiiche, herrlich bewährte Armee leidet im feindlichen 
Lande Mangel am Nothwendigſten. Die braven Soldaten müſſen buch⸗ 
ſtäblich hungern und durften, während fie uns vor feindlicher Ueber: 


ziehung, Pänderung und Zerſtörung ſchützen. Der Dankbarkeit können]! 


nicht Opferſtätten genug errichtet werden. Deshalb ergeht an alle Pa⸗ 
trioten in Stadt und Land die dringende Bitte, eldſpenden zur 
Beſchaffung von Erquickungsmitteln für unſere Söhne und 
Brüder im Felde an die „Expedition der Provinzial⸗Zeitung für 
Schleſien Albrechtsſtraße 29 hierſelbſt“, welche der Annahme 
derſelben bereitwilligſt ſich unterzogen hat, ſchleunigſt einzuſenden. 

Für zweckmäßige Verwendung der Gaben und für beſtimmungs⸗ 
mäßige Beförderung der angeſchafften Vorräthe werden wie gewiſſenhaft 
ſorgen. Veröffentlichung der Beitragsliſte und Rechenſchafts bericht wird 
ſeiner Zeit erfolgen. — 

7. Juli. 


Breslau, den 

2 Der Vorſtand. 

Baucke, Pfarrer, Freiherr v. Falckenhauſen, Oberſt a. D. Dr. Friedlieb, 
rofeſſor. Heimann, Stadtrath a. D. Baron v. Hohenbau. Hübner, 
Mr General Landſchafts⸗ Syndikus. Kutta, Prediger. Raabe, 

otheker. von Nuffer, Geheimer Commerzienrath. Siemon, Kaufmann. 
J. Somme, Hofjuwelier. 
An Naturalien haben wir zu Beförderung an die Armee empfangen: 

Von Kaufm. Sindermannn 25 


i Mei „200 Fl. Arac. Kfm. Kunſemüller 10,000 St. Cigarren. 
Comte u. Kenda Cal, Badon| 10 5 5 
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oh. Müller 3000 St. Cigarren. Hofrath Dr. 
Dh fer Grundmann 200 St. Giga 28 St 6 


1000 St. Sata, 
Kautabak. 
wein. 


mann J 
rau v. 


hnſtohn 18 
Pfo. 0 0 


auſchor . 1 Kiſte 
0 Fl. Wein. Appell.⸗Ger.⸗Rath Schade 1 


l. Wein, 250 St. Cigarren. 
Pommer 25 Fl. Wen. 


9 
en 1 Fläſ 
rau Liſſaer Charpie. Apotheker 


Cigarren. v. T. 1 
m 1000 St. Cigarren. 


1r adet Farin, 1 Packet Chocolade, 
Melee 500 Et Gen S be 200 St. Cigarren. Rob. 
ren. Pniower 1 Fl. Wein. G 
und Leinwand. X. 
kuchen, 1 Kiſte Chocolade K f 
Kam 1 Fl. nn 000 S. 0 Fr. Goldſtein 7 Pfd. gebackene 


—ñ—j4äͤ— . 
Diejenigen geehrten Herren, welche in der am 4. d. im Stadthauſe 
att ehabten 7 Beiträge zur Unterſtützung der . 
urch Na N Erquickungen gezeichnet und ablung noch nicht 
eleiſtet haben, werden ergebenſt erſucht, ie Beiträge an den Schleſiſchen 
ank⸗Verein zahlen zu wollen. [267] Die Handelskammer. 
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312 der Breslauer Zeitung. 


Kaſchade 1 Thlr., Jacob Freund 50 Thlr., A. Haaſe 50 Thlr., M. Schi 
up. rg e Tölt. dr 868 
Stadtrath 


F. W. Hildebrandt 15 Thlr., Juſtizrath 8 10 Thlr., W. T. Roe⸗ 1 Thlr., 


Sgr., 5 2 Hübner 5 Thlr., Mad. Keſtner 5 Thlr., A. E. R. 3 Thlr., Herrm. |nari 3 Thlr. (Fortſ. folgt.) 
e 


Men 


1 Thlr., 
10 Thlr., Rittergutsbeſitzer Schönborn 5 Thlr., 
P. 1 Thlr. 15 Sar ich Ni riebe 
owack 100 
Si 
F. F. Gerlich, K 


Dem Landwehr⸗Unterſtützungs⸗Verein ſind an Geſchenken vom 30. 
bis incl. 6. Juli d. J. ferner zugefloflen: Hr. Oberlehrer Palm 3 Thlr., Hr. 
C. W. G. 25 Thlr., Hr. Oberlehr. Dr. Beinling 1 Thlr., Hr. Badeanſtaltsbeſ. 
Spitzer 2 Thlr., Hr. Lindig 3 Thlr., Fr. Dir. Struß aus Laniſch 10 Thlr., 
55 Kfm., Büchler 5 Thlr., Hr. Adami 1 Thlr., Hr. Eiſenbahn⸗Bauunternehm. 

Engel 10 Thlr., Hr. Pavel 1 Thlr., Fr. Gutsbeſ. H. Sauer 10 Thlr., Hr. 
sy of. Dr. Meuß 3 Thlr., Hr. Prof. Dr. Kambly 3 Thlr., H. B. Wollſtein 4 
Sgr., Ungen. N. R. 1 Thlr., Hr. 9. Karpeles ı Thlr., Hr. Fabrik. C. T. 


ng 
lag 
B. Hildebrandt 5 Thlr., Hr. Geh. Juſt.⸗Rath Sommerbrodt 5 Thlr., Hr. Uhr⸗ und ift täglich, mit Ausnahme der Sonntage, von 10 bis 1 Uhr Seht. 


neuejten e 38 Thlr., 15 Theaterdir. Rieger Erlös einer zum 
ereins gegebenen Vo 


5 — . 0 ann 5 ar r. Kim. 2 a 
ommerc.⸗Ra ichborn r., die Handlung Ignatz Leipziger u. Co. 
125 Thlr., Hr. Thlro Hr. Am. 8 L. Brade 


Thlr., Hr. Appell.⸗Ger.⸗R. v. Sack 10 
Thlr., Hr. Kfm. M. Henry 5 Thlr., Hr. Major a. D. v. Heugel 5 Thlr., Hr. 
Steindruckereibeſ. Putz 1 Thlr., Frl. J. v. Lieres 25 Thlr., Mad. Gutterwitz 
2 Thlr., die Dienſtboten im Pol.⸗Prä A 20 Sgr., Hr. Kfm. A Ehrlich 


1 
25 Thlr., Hr. Major a. D. Nowack r., Hr. Prof. Dr. Elveni 5 Thlr., 


die hieſige Zimmermſtr.⸗Innung 100 Thlr., Hr. Stadtger.⸗R. Schmied Reſult. mi . dee eier groß nen Kut 013 been 


einer Samml. u. d. Urwählern des 143. Wahlbez. 7 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
Hr. Buchhoͤlr. A. Fiedler 1 Thlr., Hr. Rittm. v. Randow 10 Thlr., Hr. Un: 
teroffiz. Rösler vom 1. Küraſſir⸗Regt. 17 Thlr., Hr. Sanit.⸗Rath Dr. Nagel 
eine nicht eingezogene Zahlung über eine Einquart.⸗Ausgleich. 1 Thlr., 
Kfm. Paul Riemann 5 Thlr., 
Oelhafen 5 Thlr., der Verein für Schleswig Holſtein 300 Thlr., zuſammen 
1250 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. und mit den 
Sgr. 2 Pf. in Summa 3080 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. — Mit unſerem Dank ber: 
binden wir die Bitte um fernere milde Beiträge, zu deren Annahme die 
Unterzeichneten ſtets bereit ſind. g 

5 izei⸗Präſident Frhr. v. Ende, Schuhbrücke Nr. 49, im Polizei⸗Präſidium. 

ber-Bürgermeifter Hobrecht, Königsplatz Nr. 1. 

Oberſtlt. Schimmelpfennig von der Oye, Neue Taſchenſtraße Nr. 20. 
Stadtrath Becker, Nicolai-Ctadtgraben Nr. 4 d. \ 
Kaufmann Frankfurther, Graupenſtraße Nr. 16. [43]. 
Kaufmann & Friedenthal, Ring Nr. 18, 

Dr, med. Heller, Neumarkt Nr. 12. 

Diaconus Heſſe, Riräitrake Nr. 24. 

Kaufmann Hildebrand, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
Stadt⸗Leih⸗Amts⸗Director Kloſe, Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 
Commercien⸗Rath Molinari, Albrechtsſtraße Nr. 56. 

rälat Neukirch, Große Domſtraße Nr. 2. 

tadt⸗Gerichts⸗Secretär Bücher, Offene Gaſſe Nr. 2. 
Kaufmann Ruthardt, Am Ringe Nr. 6. 
Sparkaſſen⸗Kaſſirer Sauer, in der Sparkaſſe. 

Dei at Simon, Ring Nr. 19, 

r. Stein, Herrenſtraße Nr. 20. 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Stetter, Carlsſtraße Nr. 20. 


Freiwillige Krankenpflege. 

Familien, welche Verwundete aufnehmen wollen, verlangen entweder nur 
Offiziere oder nur Gemeine, oder beide. ch kann es mir nicht verſagen, 
den Wunſch auszusprechen, daß die eine oder andere Familie ihren edlen 
patriotiſchen Sinn auch insbeſondere auf die Freiwilligen binlenten möge, 
die in unſerer herrlichen Armee dienen: es ſind dies gebildete junge Männer, 
die, an das Glück des Familienlebens gewöhnt, einen beſonderen Troſt darin 
finden werden, wenn Familien ihnen aut Aal be zu Theil werden laſſen. 

ch bin gern bereit, ſolchen Familien mit Rath behufs der Vorkehrungen für 


J h 
die Aufnahme von Verwundeten beizuſtehen und, ſoweit meine Zeit reicht, an. 


der Behandlung der de Theil zu nehmen, 
Breslau, Junkernſtraße 3, den 7. Juli 1866. 
g Dr. Hermann . koͤnigl. Kreisphyſikus, 
3 


3. Z. Oberarzt in dem Militärlazareth in der Küraſſterkaſerne. 


ri) 


ermann Landau 100 Thlr., e 300 Thlr., Thoß 5 


Vally von Schweidnitz Kleiderhdl. M. Kol 2% Sgr., Schneider 2% Sgr., Tuchſch. F. Schwesner 


13 Thlr., Jul. Hertel 2 Thhr., v. Brz. 2 Thlr., Sammlung 95 c. Jup, 1 7 
worch, Inſp., W. 


Thlr., Hr.] pei der 


2 Aug Herr markt 42, und G. 
Hr. Kim, Guſtad Friederici 10 Thlr., Frl. don Glaz: A. Drosvatius, in Liegnitz: G. K bl, in Bunzlau: F. W. We 


bereits augen 1829 Thlr. 22 un Görlig: J. Neubauer. 


Sonntag, den 8. Juli 1866. 


Bei dem ſchleſ. Frauen ⸗Central⸗Verein zur Beſchaffung don — 
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Sgr., M. Endler 10 Sgr., Gebr. Zimmermann 15 Spk Ung. 25 Sgr., 
obnfladt 0 


} 
a BE U 


15 Sgr., Kfm. Levin I Thlr., Barbier Vogel 2% Sgr., 
W. Korn ars Os⸗ Ungenannt 2 Sgr., Bürſtenfabrkt. C. Steinert 15 Sgr., 1 15 Ser, 
5 r., 1 


Fr. Kleinke 5 Sgr., verw. A 15 . Wol 

Sr deere Weiß S ei Er Ehre 2 5 885. . Ma dach 
gr., n Wei r., Kaufm. Ba r., Prof. 

Shi Prof. H. Bastob 10 Sgr., Napl. Hein 1 Thlr. Reck, Lend 


von 
16, 


Um möͤglichſt ſchleunige Einſendung der verſprochenen oder une = 


uni 1866, 


[Eingeſandt.] Eltern und Geſchwiſter, welche Söhne reſp. Brüder 

rmee haben, dürften uns dankbar fein, wenn wir dieſelben in 
olge der gegenwärtig vielfach ausgebrochenen Augenentzündungen auf das 
ttoinskif e vo rar aufmerkſam machen. Daſſelbe hat ſich bei Ver⸗ 

ſuchen in Re ataillenen und Compagnien vortrefflich bewährt. 


er dies Augenwaſſer benutzt, 
wird nicht augenfranf. 


t um ſo größerem Vertrauen benutzt werden, als daſſelbe auch Se. 
Majeſtät König Friedrich Wilhelm IV. mehrere Jahre hindurch, bis zu 
deſſen Erkrankung, erfolgreich benutzte. 

Beſorgungen übernehmen in Breslau: die . E. Groß, Neu⸗ 

Schwarz, Oblauerſtr. 21, in Neiffe: Coiffeur yon 8 
n 


ne 


in Glogau: Reisner'ſche Buchhandlung, in Waldenburg: 


Fernröhre 


in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der allerbeſten achromati⸗ 
ſchen Gläſer verſehen, welche meilenweit entfernte Gegen 
ſtände, ſowie Operationen und Bewegungen der Tru ⸗⸗ 
pen auf das Genaueſte erkennen laſſen, empfehlen wir . 
zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. per 
Stück. Desgl. [244] 
Des Hi. Goldene Brillen, ſowohl für kurzſichtige als 
— 8 ſchwache Augen, à 3½ Thlr., und Pinee-nez 
— „ Naſenklemmer) in den dauerhafteſten Einfaſſungen, 2 
— a 1 Thlr. ba 
== Auswärtige Aufträge werden ſofort pünktlich aus 
geführt. Ga 


Gebr. Strauß,, Hofoptifer in Breslau, 


1. Chlert, 
1509) 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Für Mund: und Zahnkrankheiten, (140 
Plombiren von Zähnen und ET: 
Anfertigung von Gold: und Vulkanitgebiſſen 
bin ich täglich Vorm. von 10—12, Den Bee 9 a a 
Dr. E. Schiller, g anicanı e 
Ich wohne jetzt: Nikolafſtraße Nr. 69, Ecke Büttnerſtraße. 


Für den bedürftigen Lehrer, welcher einen 5 verloren, hat die i 
tion der Breslauer Zeitung, erhalten: von F. H. 15 Sgr., ungen. 2% 2 
err Kaufm. A. Kramer in Siejäbern 1 5 Sgr., verw. 

au H. Scholz 15 Sgr. Summa 2 Thlr. 12651 ö 


. 


blr., ungenannt 
17% Sgr. 


-- 8 — 
—— ( — 


— — EZ = 


a0" 


— 


Breslauer Theater im Wintergarten. 


Ein neuer Roman Karl von Holtei s. 
a Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken 
u haben: 384 


Haus Treuftein. 


Roman in drei 


von 
Carl von Holtei. 
8. 69 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 5 Thaler. 


Meinen 1 Patienten zur Na 
Tagen in Breslau eintreffen werde. 


Mit Vergnügen theile ich Ihnen mit, daß mir Ihr 


Bänden. 


den Händen gelei 
befreit hat. 


angewendet, indem ſie nach 


Flügel und Pianino's, neue und gebrauchte, 


in der Permanenten Induſtrie » Ausftellung, Ring Nr. 16. 
Ratenzahlungen genehmigt. - [248] 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden die Mittheilung, 
daß meine Frau Nofa, geb. Pulvermann, 
von einem Knaben glücklich entbunden iſt. 
Oſtrowo, den 5. Juli 866. 
15301 Jacob Hoff. 
Heute wurde meine liebe Frau Ottilie, geb. 
Hoffmann, von einem Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 5 
Breslau, den 7. Juli 1866. 
[531] Dr. Dzialas. 


Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Fani, 
geb. Zernik, von einem munteren Mädchen zeige 
2 Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 

eldung hiermit ergebenſt an. 

Deutſch⸗Piekar, den 6. Juli 1866. 

231] Herrmann Schall. 


Heut Abend wurde meine liebe Frau Bertha, 
eb. Loewy, von einem gefunden Knaben glück⸗ 
dich entbunden. Dies zeige ich Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Kreuzburg, den 6. Juli 1866, 
1517 manuel Liebrecht. 


Todes-Anzeige, 
(Statt jeder besonderen Meldung.) 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss 
entschlief heute Früh 8% Uhr nach sechs- 
wöchentlichem schweren Leiden unser über 
Alles geliebter Sohn, Bruder und Bräutigam, 


der Buchbalter Herrmann Holdorff, im Alter | Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 


von 28 Jahren — sanft und still. 
Die tiefgebeugte Mutter, der Bruder und 
die Braut bitten um stille Theilnahme. 
Auguste Holdorff. 
Gustav Holdorff. 


8 Emma Heek 
Breslau, den 7. Juli 1866. 263 
Die Beerdigung findet Dinstag Früh 9 Uhr 

auf dem grossen Kirchhofe statt, 
Trauerhaus: Nikolaistrasse Nr. 9. 


Zodes- Anzeige. 

Heute verſchied > kurzen, aber ſchweren 
Leiden unſer treuer Mitarbeiter und Freund, 
Herr Hermann Holdorff hierſeloſt Seine 
vorzüglichen Eigenſchaften, ſo wie ſeine Hin⸗ 

ebung bei Erfüllung ſeiner Pflichten ſichern 

m unſererſeits ein dauerndes ehrenvolles 
Andenken. Breslau, den 7. Juli 1866. 

5 Hoffmann und Ernſt, 

1514] ikolaiſtraße Nr. 9. 
7900 


Todes⸗Anzeige. g 

Am 7. d. Mts. entriß uns der Tod Herrn 
Buchbalter Herrmann Holdorff hier, Mitglied 
und Rechnungs⸗Reviſor unſerer Anſtalt. Wir 
betrauern in ihm den Verluſt eines biederen 
und thätigen Collegen, dem wir ſtets unſer 
treueſtes Andenlen bewahren. 

Trauerhaus: Nikolaiſtraße Nr. 9. 

Beerdigung: Dinstag Früh um 9 Uhr. 

Der Vorſtand des Inſtituts 
für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


1 [264] 
Am 30. v. M. Früh 3% Uhr hat es dem 
Allmächti gefallen, unſere gute Gattin, 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter Karoline 
Schwabe, geb. Schneider, in ihrem 61. Le⸗ 
bensjahre nach jahrelangen ſchweren Leiden in 
ein beſſeres Jenſeits zu rufen. Dieſe traurige 
Anzeige allen fernen Verwandten und Bekann⸗ 
ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Strehlen, Breslau, Waſowo, 4. Juli 1866. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Todes⸗Anzeige. b 
Das heute Früh unerwartet ſchnelle Dahin⸗ 
ſcheiden unſeres heißgeliebten älteſten Sohnes 
und ers Theodor im Alter von 24% 
Jahren im Cantonnements⸗Quartier Jauer 
zeigen wir tiefgebeugt an. 2 
ainau, den 7. Juli 1866. SE 
Theodor Glogner nebit Familie. 


[230] Todes - Anzeige. 3 
Heute Früh 2% Uhr ſtarb unſer jüngftes 
Töchterchen Marie, 23 Tage alt, am Lungen⸗ 
ſchlage. Trebnitz, den 6. Juli 1866. 
Neinhold Jungas nebſt Frau. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Clara v. Perbandt 
in Berlin, mit Hrn. Dr. Richard Lambrecht zu 
Brandenburg, Frl. Eliſe Richter mit Hrn. 
8 Dalde in Jüterboghk. 
Ehel. Verbindungen. Herr Wilhelm 
Kaumaun mit Frl. Marie Corlin in London. 
Geburten. Ein Sohn Hrn. Staatsanwalt 
iegler in Berlin, Hrn. F. Michels in oe 
rt, Hrn. Domänenpächter Rudolph Otto in 
erlin, eine Tochter Hrn. Adolph Krätka in 
Berlin, Hrn. Domänenpächter F. Cochius in 
Dreetz, Hrn. Rendant Herrm. Soſſinka in 
Przwgodzice, Hrn. Gasdirector H. Zuckſchwerdt 


in Tilſit. 

mie be Hr. Sed 8 1 gehn in 
erlin, Frau Johanna Seefeldt geb. Hoffmann 

1 5 eden Dr. Guſtav Lisco im 
ter von 75 Jahren in Berlin. 


pe 8. Juli: 

5 man: . eng. 

Erſte Vorſtellung. Gaſtſpiel des Herrn 
A. Müller, Mimikers vom Drurylane⸗ 

Theater in London. „Der Affe und der 


Bräutigam.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akt 
von Joh. Neſtroy. Muſik von Veorg Off 
N 


Anfang 3½ Uhr. 


der Breslauer Theater ⸗Kapelle unter Lei⸗ 
tung a Muſik⸗Directors Herrn A. Blecha. 
n 


J. Wiesners Brauerei. 


(Nikolai⸗Straße Nr. 27, im goldenen Helm.) 
ausgefü 


Bei ungünſtiger ane 


Concert und en e der Moſer⸗ 


Tanzmuſik in Roſenthal, 


5 Sonnta 


jänzlich befreit wurde. 
niverſalſeife auf's Angelegentlichſte zu empfehlen. 
Breslau, Scheitnigerſtraße 5, den 2. Juli 1866. 


Zweite Vorſtellung. „Die Verſchwö⸗ 


Bekanntmachung. 
rung der Frauen, oder: Die Preußen in 


von Arthur Müller. 
Anfang des Concerts unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Hrn. Winzer um 3 Uhr. Anfang der 
erſten Vorſtellung 4 Uhr. Nach der erſten Vor⸗ 
ſtellung Fortſetzung des Concerts. Anfang der 
zweiten Vorſtellung 7 Uhr. 
Montag, den 9. Juli. „Ein Preußenritt 
in's deutſche Reich.“ Heiteres vaterlän⸗ 
diſches Charakter⸗ Gemälde mit Geſang in 
3 Akten von Arthur Müller. Hierauf: 
„Der hüpfende Freier.“ Komiſches Ballet⸗ 
Divertiſſement in 1 Akt. 
Ban des Concerts 4 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. Nach der Vorſtellurg 
Fortſetzung des Concerts. 


Handw.⸗Verein. In, de Lokal, 


Gartenſtr. 23. 
Montag, Hr. Arnade: Ueber Muſik und 

muſikaliſche Inſtrumente. — Donnerstag, Hr. 

Th. Oelsner: Lichter und Schatten von 1813. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Die Montags⸗ Vorträge werden bis auf 
Weiteres ausgeſetzt. [232] 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag Eintrittspreis 2% Sgr. für 
10 Jahren. 


Lolal⸗Veränderung. 
Vorſchuß⸗Verein zu Breslau. 


Unſer Geſchäftslokal befindet ſich jetzt: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36, 
„gem goldenen Schlüſſel, erſte Etage. 
[251] Der Vorſtand. 


Lokal⸗Veränderung. 
Unſer Eiſengußwaaren⸗Geſchäft, fo 
wie unſere General- Agentur der bene 


im Wege der Licitation verpachtet werden. 


Sonnabend, den 18. Auguſt d. 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 


Breslau, den 3. Juli 1866. 
Der Magiſtrat 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. [1321] 
au eines neuen 


auf 13,000 Thlr. il 976 [1338] 


verſiegelte Offerten mit bezeichnender Aufſchrift 
bis incl, Freitag den 13. d. M. im rathhäus⸗ 
lichen Büreau IV. entgegengenommen. 
Breslau, den 4. Juli 1866. 
Die Stadt⸗ Bau- Deputation. 


Eichenpark in Pöpel witz. 


Heute Sonntag den 8. Juli: [516] 


grosses Concert. 


Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Abends bengal. Flammenbeleuchtung, 

Den Kaufmann Heinrich Pariſer fordere 
ich hiermit auf, Air bla jetziges Conte reſp. 

ſeine Wohnung ſchleunigſt anzugeben.“ 
Max Stübler, 
[521] Buchhalter. 


Alle diejenigen, welche von dem Agenten 
S. Steiner ausgeſtellte Wechſel be⸗ 
ſitzen, werden erſucht, ſich zu melden bei 

A. Ehrlich, Nikolaiſtraße Nr. 13. 


Geſchaͤfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
Sonntag den 8. Juli 
am hieſigen Platze, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, 

für meine alleinige Rechnung eine Wein⸗ 
andlung, verbunden mit Reſtauration und 
einſtuben, eröffne. E N 
Durch Verabreichung guter Weine zu ſoliden 


pool und London⸗Feuer⸗ und Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
befinden ſich jetzt: 


Kupferſchmiedeſtraße 36, 


zum goldenen Schlüſſel. 
Strehlow & Lass witz. 
ch wohne jetzt: [518] 
3 Neumarkt Nr. 12, erſte Etage, 
Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße, 
Dr, Heller, praktiſcher Arzt. 


Oder⸗Waſſer⸗Wannen⸗ Bader, 
6. nur Nwingerſtraße 6. 


Ein Gaſthof 


in einer Kreis: und Garniſonſtadt, an der 
Eiſenbahn und drei Chauſſeen belegen, nobel 
und fein eingerichtet, lebhafter Verkehr, wird 
u verkaufen gewünſcht. Preis 13,000 Thlr. 
nzahlung nach Uebereinkommen. Ernſtliche 
Käufer belieben ſich, frankirt, unter Adreſſe 
A. B. poste restante Frauſtadt zu melden, 
wo Alles Nähere mitgetheilt wird. [229] 


u photographiſchen Aufnahmen 
he be One e allen ſich bereit _ [488] 
Lobethal's Atelier, Ohlauerſtr. 9, 


— — ͤà—w ß 
Ir einer Garnifonftadt Polens iſt ein Gaft- 
bof erſten Ranges mit einem großen 
Garten und Kegelbahn verbunden, worin ſeit 
30 Jahren ein Spezerei⸗ und Schank⸗Geſchäft 
betrieben wird, bei 3000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen oder zu verpachten. Näheres auf 
4 unter F. R. 22, durch die 
tpebition der Bresl. Zeitung. [490] 


Für Lazarethe. 


von 3—5 Uhr unentgeltliche Behandlung 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt beehrenden Kundſchaft zu 1 
Fürſtensgarten. Nen -Bad, 
der Springerſchen Kapelle und Feuerwerk. 
Schießwerder⸗Garten. 


In meiner Augenklinik, Schuhbrücke 32 
und Arzneien. con. Preiſen und billiger guter Speiſen 115 ich 
Weidenſtraße Nr. 8, Breslau, den 7. Juli 1866. [48°] 
Heute Sonntag den 8. Juli: 499] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Heute Sonntag: [249] 


(zur Schildkröte), finden Unbemittelte tägli 
C mir das Vertrauen der mich mit ihrem Beſuch 
ina Gu 
Verfertigerin künſtlicher Haararbeiten. H. Albrecht. 
großes Concert 
Bei ungünſtiger Witterung im Weiſsgarten. 
roßes Concert 


Täglich Garten⸗Concert 


tt von der „Helmkapelle“ unter Leit. 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 

Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 

findet das Concert 


Volksgarten. 1 e 
Heute Sonntag: 1502] Br ief-P apier 0 


à Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. IX Sgr., 
eben ſo billig. Couberts, 


N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Von Lazareth⸗Decken 


kann ich noch eine große Partie ſehr billig ab⸗ 
laſſen, ebenſo empfehle noch einige hundert 
wollene Decken für Einquartierungen, pro 
Stück zu 1%, 2 u. 2% Thlr., als fehr bill } 


großes Concert. 


Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
In der Arena: Geſangs vorträge. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Montag, Dinstag und Mittwoch: 


ſchen Geſellſchaft. 


bei vollem Orcheſter; morgen 


ontag bei Flügel» Concert, beide Tage i : 5 
Pavillon, auh einlabet: [109 Seiffert ulius Henel, I? 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab, vorm. C. Fuchs, am Rathhauſe Nr. 26. 


chricht, daß ich in den 112 10 
Berlin, den 7. Juli 1866. (Unter den Linden 54 u. 55.) 


Dr. Th. Block, pract. Zahnarzt. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6. 


ſeife gute wo gegen meine ſehr empfindlichen Flechten an 
tet, wie mich auch dieſelbe von dem Uebel gaz 


Meine Schweſter, die Fr. Krüger, hat dieſelbe Univerſalſeife 
gegen eine ſchmerzhafte Flechte an der Bruſt mit ſehr gutem Erfolg 
erlauf von 6 Wochen von ihrem Schaden 
Ich kann nicht umhin, ähnlich Leidenden dieſe 


Brandenburg, königl. Steuer⸗Aufſeher. 


len, a Die dem hieſigen Hoſpital zu St. Bernhar⸗ 
Breslau.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten] din gehörigen, im Trebnitzer⸗Kreiſe belegenen 
Güter, Ober⸗ und Nieder⸗Luzine, mit einer 
Geſammtfläche von 1290 Morgen, 156 Quadrat⸗ 
Ruthen, worunter circa 1080 Morgen Acker 
und 114 Morgen Wieſe, ſollen auf einem Zeit⸗ 
raum von 18 Jahren, vom 1. Juli 1867 ab, 


Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin auf 


Uhr 
und des Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, in 
unſerem rathhäuslichen Bureau IV, anberaumt, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen eingeſehen 
werden können. Das von den Pachtbewerbern 
nachzuweiſende disponible Betriebskapital iſt 


zur Beſchaffung von Erquickungsmitteln für unſere Armee im 

Felde werden entgegengenommen und der hieſigen Handels kammer 

abgeführt von der 1273] 
Expedition der Bresl. Ztg., Herrenſtraße Nr. 20. 


e Univerſal⸗ 


Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb in Oberſchleſien. 


Badeſalz, concentrirte Soole und Brunnen find in ſämmtlichen 
Brunnen⸗Niederlagen, ſowie direkt von der Badeverwaltung zu beziehen. 


Inſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger VII. Jahrg. Ur. 28 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausgabe der neuen, vom 1. Juli d. J. ab laufenden Zins⸗Coupons zu den Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien Littr. A, und B. auf fund Jahre — - 


a) bei unſerer Hauptkaſſe bier, in der Zeit vom 25. Juni bis 6. Juli d. J., demnächſt 
aber erſt wieder vom 18. Juli c. ab tage > 8 8 ch 
eſchäfts⸗Locale der Disconto⸗Geſellſchaft vom 


b) durch dieſſeitige Beamte in Berlin im 
5 9. bis 14. Juli d. J. und 
in den Vormittagsſtunden von 9— 12 Uhr, ausſchließlich der Sonn: und Feſtkage, erfolgen. 
Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons ſtattfindet, ſind mit 
einem die einzelnen Talons in der Nummerfolge nachweiſenden, vom Präſentanten mit An⸗ 
gabe des Standes und Wohnorts zu vollziehenden Verzeichniſſe einzureichen. Für die ver⸗ 
ſchiedenen Emiſſionen iſt je ein beſonderes Verzeichniß zu fertigen. Formulare zu den Vers 
zeichniſſen werden bei unſerer Haupt⸗Kaſſe und in dem Geihänts:Locale der Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu 010 ans 1 — Soft 1 1 0 
Sollte bei Präſentation größerer Poſten von Talons die Ausgabe der neuen Coupons 
nicht auf der Stelle zu ermöglichen ſein, ſo wird über die Ablieferung der Talons — — 
neee ertheilt und gegen Rückgabe derſelben die Aushändigung der Coupons 
ewirkt. 

Schriftwechſel und Sendungen finden nicht ftatt. 39 

Belau, den 14. Juni 1806 gr 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der fällige Zinscoupon per erſtes Halbjahr 1866 von den Obligationen der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn-Geſellſchaft wird vom 1. bis ultimo Juli d. J. 


bei folgenden Zahlſtellen eingelöft: 129] 
auptkaſſe der Geſellſchaft, 


8 Beitrage 


in Warſchau bei der 
in Brüſſel bei Herrn Brugmann Äls, 
in Amſterdam bei Herren Lippmann Nofentbal u. Co., 
in Paris bei Herren Biſchoffsheim, Goldſchmidt u. Co., 
in Berlin bei Herren Feig u. Pinkus. 

Warſchau, den 13.25. Juni 1866. 


er Verwaltungs : Nath. 


Nachſtehende Beſtimmuug des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für die 

Stadt Breslau vom 5. September (13. October) 1860: 

1 $ 14. Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
ift verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Veroffentlichung dieſes Re⸗ 
gulativs, beziehungsweiſe nach feinem Anzuge in hieſiger Stadt oder nach Erlan⸗ 
gung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens behufs ſeiner Beſteuerung bei dem Ma⸗ 
giſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung berelts 
erhalten hat. 

Im Unterlafjungöfalle trifft ihn, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn 
treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben ift, 
nachzuzahlen, in Gemäßheit des $ 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 10 Thlr. 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums gebracht, 

daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 100 Thlr. anfängt. 


Breslau, den 2. Juli 1866. [1327] 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzftadt. 
Der erſte Breslauer Sparverein 
erklärt ſich gern bereit, Geldbeiträge — auch das kleinſte Scherflein — anzun hmen, um unſe⸗ 


ren heldenmüthigen Kämpfern Stärkung und Erquickung zu beſchaffen. — E 
in Empfang nehmen: Paſtor Letzner und Kirchſchaffner Paſchke, Klingelgaſſe 1, die Kauf⸗ 
leute W. & Th. Selling, Bürgerwerder an den Kaſernen I, Carl Kilian, Matthiasſtr. 5, 
A. C. r Matthiasitr. 17, Julius Natzky, Scheitnigerſtr. 3, Simon Nowack, 
BE 22, Oscar Hübner, Neue⸗Sandſtr. 7, A. Reinſch, Roſenthalerſtr. 8, die 
rer Potſchel, Schulgaſſe 25, Lauſchner, Wäldchen, im Schul auſe. 
Der Vorſtand des erſten Breslauer Sparvereins. 
Letzner. Lauſchner. Selling. Schmigalla. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 
Mittwoch den 11. d. M., 
zum Beſten der zurückgebliebenen Familien in's Feld gerückter 
preußiſcher Krieger: 


Großes Concert, Theater⸗Vorſtellung und brillante 
Garten⸗Illumination 


wozu auch Gäſten der Zutritt geſtattet iſt. — Entree für alt lieder 2% Sgr. à Perſon. 
Gaͤſte zahlen ein Entree, und 1 ct Herr von 5 Sgr. und 5 Dame An 9 Sor — 
wird jeder Mehrbetrag im Wohlthäͤtigkeits⸗Intereſſe dankbar angenommen werden. Kinder 
zahlen 1 Sgr. Anfang 4% Uhr Nachmittag. 

Alle Patrigten und edlen Menſchenfreunde 8 575 Beſuche dieſes Wohlthaͤtigkeits⸗ 


Concerts hiermit ergebenſt eingeladen. Der Vorftand. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (Liebichſche). 


Montag den 9. 2 d. J., Abends 7 Uhr, findet im Springerihen Lokale eine außer⸗ 
ordentliche General Verſammlung ſtatt. Zweck iſt die Beſchließung über Bewilligung einer 
Geldbeihilfe aus den a pr eſtänden, zur Beſchaffung von Lazareth⸗ Bedürfniſſen far die 
— — o1„̃ʒĩr »2Cœ—„—„—ỹ 73 ·˙3ĩÜ˙iĩA.n42ů —[Ä52ꝛmbàᷓ¶üßß—ßßßßĩ—ßvV5rßv—ßv—rvrvÄrvÄ—rÄ“vðV‚ —— r ——ͤ— — 


3 werden Gaben 


Hauptle 
[489] 


4 


Verwundeten. [168] Der Vorſtand. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Außerordentliche General- Verſammlung 
Sonntag den 8. Juli d. J., Vormittags 10% Uhr im Schießwerder. 

Tagesordnung? Bewilligung eines Beitrages aus dem Fonds der Geſellſchaft zur Uns 
terſtützung unſeres braven Heeres und feiner Verwundeten. 2101 

Nur Mitglieder gegen Vorzeigung der Karte finden Eintritt. Der Vorſtand. 

Zufolge freundſchaftlichem Uebereinkommen bin ich mit dem heutigen Tage aus 
der Firma: Schleſ. Landw. Central⸗Comptoir ausgeſchieden; ich veröffentliche dies mit 
dem ergebenen Bemerken, daß ich auch weiterhin meine Sum vorzugsweiſe dem 


„Landwirthſchaftlichen Getreide-Sämereien⸗ 
und Düngmittel⸗Geſchäft“, 


und zwar unter der Firma: 


-Benno Milch 


zuwenden werde und empfehle meine Dienfte den geehrten Herren Landwirthen. 
Breslau, den 5. Juli 1865. Hochachtungsvoll 
Benno Milch. 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. [228] 


Für Haut und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 10—1 Uhr. [38] Dr. Deutſch. 


„ 


1 


[1125] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht jun testen. 


Abtheilung l. 
Den 11. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Hein⸗ 
rich arme ing Nr. 42 hier, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung | 
3 auf den 8. Juni 1866 
feſtgeſetzt worden. 5 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Bejig oder Gewahrſam haben, oder welche 
ibm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitze der 1 
bis zum 11. Juli 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe br 
eh er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in 3 Beſitze befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen, 
Zugleich werden alle Diejenigen welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi er 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän 
g8 En oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 
bis zum 23. Juli 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel: 
deten n ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
ha 
auf den 20. Auguſt 1866, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
richter Kinkeldey, im Termins ⸗ Zimmer 
der J. Abtheilung im zweiten Stock des 
Stadt-Gerichts⸗Gebaudes 
N ac Ahl 
altung dieſes Termins wird geeig⸗ 
weten al mit der Berdandlung uber den 
Aktord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 
bis zum 29. Septbr. 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 
auf den 23. Oktbr. 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 
5 Kinkeldey im Termins⸗Zimmer der 


J. Abtheilung im zweit F 
a zweiten Stock des Stadt 
an 


eraumt. um cheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden 1 Glaub er aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 1 ; 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla: 
gen er. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke dee Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte mende oder zur Praxis bei 
uns zn evollmächtigten beſtellen 
und zu den — 1 8 er 

enjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Freund, 
vb. Dazur und Juſtizräthe Friedensburg 
6 eee 


11331] Bekanntmachung. 
. dem Konkurſe De des 
aufmanns Ismar Sachs, in Firma Sachs 
eier bierjelbft hat der Kaufmann M. 
endelſohn jun, hier eine Wechſel⸗ und 
Koſten⸗Forderung von zuſammen 125 Thlr. 
a ohne Vorrecht, nachträglich ange: 


eldet. 
1 Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
au 
auf den 31. Juli 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Fuerſt im Berathungs⸗Zimmer im 
1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
beg werden. 
reslau, den 2. Juli 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


11332 Bekanntmachung. 
In unſer Prokuren⸗Regiſter ift Nr. 330 
die Ehefrau des Kaufmanns Herrmann 
tenanz, Henriette, geb. Katbe hier als 
rokuriſtin ihres Ehemannes für deſſen hier 
eſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 
1170 eingetragene Firma F. Wienanz heute 
Aaenagen worden. 
Aden, den 2. Juli 1866. 1 
Konigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. (1333 
Ale unſer Prokuren Regiſter iſt Nr. 328 
m ert Knecht hier als e des Kauf⸗ 
bestens Paul Ergmann hier für deſſen 5 
Otehende, in unſerem Firmen ⸗Regiſter Nr. 
0 eingetragene Firma Paul Ergmann 
eue eingetragen worden. 
Kön ee, den 30. Juni 1866. 1 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


11834) Bekanntmachun 
\ das Gunet Siemen Neaiſer iſt bei Nr. 276 
Karlowa hier, —— a: C. F. Capaun⸗ 
Breslau, den 20. Jun 186. worden. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth Et 
75 5 damen Ne un : 
n unfer Firmen » Regi 5 : 
das Erlöſchen der Firma: J. ed 75 
er, heute eingetragen worden. ? 
Breslau, den 29. Juni 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung ı, 
ain Stadt -Gericht. ee 


1336) Bekanntmachung. 

\ In unſer Firmen⸗Regiſter 1 bei Nr. 1485 
as Erlöſchen der Firma: C. E. Stöbiſch 
tet, heute eingetragen worden. 

reslau, den 29. Juni 1866. 


In Önigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
[ Ra Bekanntmachung. 
das Sue Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1822 
bier, h chen der Firma: W. Teichmann 
ig elle eingetragen worden. 
5 al den 29. gr 1866. 4 

n gliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre f 


eine: [1340] 

E Konkurs - Eröffnung. 

Königl. gien zu Breslau. 
otheilung !. 

Den 7. Juli 1866, Mittags 12% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmannes 
David Mayer Scherbel, Antonienſtr. Nr. 32 
hier, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. Mai 1866 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Glücks mann hier, Olauer⸗ 
ſtraße Nr. 70, beſtellt. ; 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
den aufgefordert, in dem 


1743 
Bad Homburg = 


bei Frankfurt a. M. 5 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtoͤrten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe Organe 
ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen Leiden 
der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der Gicht ze., 
jowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit 
der Nerven herleiten iſt der Gebrauch der homburger Mineralwaſſer von durchgreifender 


auf den 16. Juli 1866, Vormittags 11 Uhr, | Wirk 


vor dem Commiſſarius, Stadtgerichts⸗Rath 

Fürſt, im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine 1 855 Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Auguſt 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 8 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Sale Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, de 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
2 oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrechte, 

bis zum 18. Auguſt 1866 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs: Pers: 
ſonals 5 

auf den 14. September 1866, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadtgerichts⸗ 

Rath Fürſt, im Terminszimmer der erſten 

Abtheilung im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Se Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Kaupiſch, 
Korb und Juſtizräthe Bouneß und Horſt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


ee der Konkurs⸗Gläubiger, 
wenn nur eine Anmeldungsſriſt feſtgeſetzt wird 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns und Webers Abraham Koe⸗ 
nigsberger zu Groß ⸗Strehlitz werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkurs⸗Gläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits . ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte 3 
bis zum 28. Juli 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen ſowie nach Befinden zur 
es, des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onal: 
auf den . Auguft 1866, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichtslokal Zimmer 
Nr. II., vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Rohmer 
zu erſcheinen. ER 
Wer Kine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Bar 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner fer er einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Ger⸗ 
lach und Seiffert hierſelbſt zu Sachwaltern 
N [1328] 
roß⸗Strehlitz, den 30. Juni 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
11329] Bekanntmachung. 
In ünſer Firmen ⸗Regiſter tft sub laufende 
Nr., 190 die Firma: Hermann Müller zu 
Ober⸗Salzbrunn, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Hermann Julius Gotthardt 
Müller daſelbſt heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 22. Juni 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1330] Bekanntmachung. 
Als Prokuriſt ver am Orte Friedland be⸗ 
ſtehenden und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 57 


eingetragenen Handelseinrichtung Bartels W. 


& Sohn daſelbſt iſt der Louis Adolf Fer⸗ 
dinand Bartels zu Friedland in unſer Bro: 
kuren⸗Regiſter unter Nr. 20 am 23. Juni 
1866 eingetragen worden. 
Waldenburg den 23. Juni 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Die mir gehörige Poſthalterei zu Forſt in 
NeLauſitz, 2 ve contractlich 24 Pferde ges 
halten werden, beabſichtige ich zu derkaufen. 
Darauf Reflectirende bitte ich, ſich an mich zu 
wenden, worauf ich das Nähere mittheilen 
werde. Amt Forſt in N. Lauſitz. 
163] A. Jaenicke. 


ut getrocknete Kamillen ſind zu verkau⸗ 
G fen. Gefällige Offerten —.— U. W. 


poste restante Striegau, 199 


2 ung. 

Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei den Herren: Hermann Straka, Hermann Enke, H. Fengler, 
W. Zenker, C. F. Keitſch und Paul Ergmann in Breslau. Feng 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und Kiefernadel⸗ 
bäder mit nud ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge, Kleien⸗, Schwefel-, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit verſeiftem 
Mineraltheer angewandt. 12 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des Pub⸗ 
likums geöffnet, Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. 
Ba Wi Fin ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung täg⸗ 
ich zu ſprechen. 

Molken werden von ſchweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegen milch durch doppelte Scheis 
dung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrun⸗ 
nen verabreicht. \ 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball- und Concert⸗Saal, einen Speife-Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel⸗ 
Säle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſecabinet it dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die 
bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen poli⸗ 
tiſchen und belletriftiichen Journale. Der elegante Reſtaurations-Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf 
die ſchöne Asphalt⸗Teraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration if dem rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris 
anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen⸗ 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 5 

Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsini engagirt. Die Primadonnen Adolina Patti, Trebelli, Geſchwiſter Marohisio ic. find für dies Unternehmen gewon⸗ 
nen, was der diesjährigen Opernſtagione einen erhöhten Reiz verleihen wird. / 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗oͤſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mitten 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von Lon⸗ 
don in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge 
gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer 
halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts 
beſuchen. ; 


Lager natürlicher Mineralbrunnen bei Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. [258] 


Auch künstliche Struve’sche Wässer empfehle zu Fabrikpreisen. Ebenso Wade-Ingredienzien, mediz, Seifen, Fruchtsäfte, 4 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Breslau. Zu Lazarethbedürfniſſen 


Die bis Ende Juni 1866 fälligen Zinſen unſerer Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ und] bin ich erbötig, ſämmtliche leinene Waaren 
Prioritäts⸗Stammaktien werden in den Wochentagen vom 2. bis 14. Juli d. J., Vor⸗ zum wirklichen Selckſtkoſtenpreiſe zu verkaufen. 
mittags von 9 bis 12 Uhr, von unſerer Centralkaſſe, e 25, ausgezahlt. Bei Ueber⸗ Ed Bi [ f 
reichung von mehr als 3 Stück Coupons iſt ein Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. + le ſchowsky * . 

Nicolaiſtr. 76, in dem früher Obagen’ichen Lokal. 


Breslau, den 26. Juni 186 
Für Lazareth⸗Einrichtungen 


6. 
Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
als geſündeſte Lagerſtätte: Waldwoll⸗Matratzen 


und Keilkiſſen, von 2% Thlr. an. 
[35] S. Gräger, Ring 4. 
ee Hypotheken werden auf 3, 
auch 6 Monate belieben, Selbſt⸗Reflectanten 
wollen ihre Offerten E. S. 10 poste restante 
Breslau niederlegen. [246] 


Einem hochgeehrten hieſigen und reiſenden Publikum 


die ergebene Anzeige, daß ich das von Herrn Weſtphal bisher innegehabte 


Hotel, Ohlauerſtraße Nr. Su, 


übernommen habe. Geſtützt auf meine langjährigen geſchäftlichen Erfahrungen, 
geſtützt auf das mir ſo oft erwieſene Wohlwollen hieſiger und auswärtiger 
Gönner, ſoll es mir zur beſonderen Aufgabe dienen, daſſelbe auch in meiner 
jetzigen Stellung zu würdigen und zu bewahren. Im Souterrain habe ich ein 


Hauptlager 
Reſtaurant nebſt Weinſtube wan su fe 


eingerichtet. 
Im Juli 1866. 


Friedrich Wolf, 


früherer Oberkellner des Hotels zur goldenen Gans. Be: 


Bädern bei 
und in der Hdlg Eduard Groß, 


Preiſen bei 


Mezenberg u. Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtr. 41, Stadt Warſchau. 


Gegenchichtn Rheumatismus 


Achtungsvoll 


1344 S. Graetzer, Ring 4, 


eumarkt 42. 


Vermittelſt beſter Dampf: und Segel⸗Schiffe 


„ ab Bremen und ab Hamburg 
— expedire ich Auswanderer und Saen üter nach Nord⸗ und 
„ Sud⸗Amerika zu den billigſten Hafen⸗Preiſen. 
* Julius Sachs in Breslau, Karlstraße 27, 


* Anilin?? 
desgleichen Anilin⸗Oeldruckfarben und 3 
rate zu Fabrikpreiſen in bekannter Güte bei 

[6] Franz Darr& in Breslau. 


Fazarel deden 
10%“ lang & 2 Thlr. bei Abnahme von 10 Stück 
eine gratis offerirt; 486 
M. Simm, Ohlauerſtr. Nr. 80, erſte Etage. 


Eis iſt zu haben bei (498 


C. N. Kißner & Co., Catharinenſtraße 7. 


Lefaucheux⸗Revolver 


ind in großer Auswahl wieder vorräthig bei 
Guſtav Richter, Gewehr⸗Fabrikant, 
1515! Breslau, Oderſtraße Nr. 17. 


Dampf ⸗Kaffee. 


erl⸗Ceylon 8 Pfund 16 Sgr. 
e Pre 


von königl. Regierung conceſſionirtes Büreau. 


Die Mineraibrunnen-Handlung 


von [254] 
W. Zenker, Albrechtsstrasse Nr. 40, 
vis-à-vis der Königl. Bank, 
empfiehlt sämmtliche in- und ausländischen Mineral- 
brunnen in stets frischester Füllung, alle Gattungen 
Badesalze, Mutterlaugen, Seifen, Cudowaer 
Laab Essenz, sowie Pastillen vo» Ems, Vichy 
Bilin und Kissingen. 
DEE” Wiederverkäufern werden die möglichst billigsten 
Preise berechnet. 

Mit Gegenwaͤrtigem erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich von heute ab mein aſſor⸗ 
DER tits Wein ⸗Lager für die preußiſcehe Armee zum 
ESelbſtkoſteupreiſe veckaufe. [138) 


UF Zoiebh Landau, Neue Oderſtraße Sc. 
250 Tonnen Baieriſch⸗Lagerbier, 


feinſte Qualität, kann noch preiswerth abgeben: EEE . 
[257] Die Bierbrauerei von Iſidor Müller in Rybnik. 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 


vorzüglichſter Qualität offeriren billigt im Ganzen und Einzelnen: 
[497] C. N. Kißner und Comp., Katharinenſtraße Nr. 7. 


TTT. v..... ̃ ̃ BUTTER — ... UT ˖ Be 
Natürliche sowie künstliche Mineralbrunnen und Badesalze 
offerirt: H, Fengler, Reuschestrasse Nr. I, 3 Mohren. 


— 


Domingo 77 14 7 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität: 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, gweisgerpersafte. 


Stein⸗Dachpappe 


aus der Fabrik der Herren 
Albert Damcke und Comp. in Berlin, 
empfiehlt die General⸗Niederlage von 


Junkern⸗ Itbüſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 
Auch complette Dachungen unter Garantie 
ſo wie Deckenbelegungen. [261] 


Gehirgs⸗ imbeerſaft 

empfing in Verkaufs⸗Commiſſion und offerirt 

denſelben in Neschz billigit, [513] 
ummerei Nr. 54. Guſtav Kohl. 


rkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Extrakt zu 


Joſ. Pappenheim in Breslau, | 


# 


Neueste Karten von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen; 


General-Karte von Schlesien im Maass-tabe von 1:400,000 in 2 Blatt (Chrom- 
Lithographie und Inperial-Format) behst Speeial-Karte vom Riesen-Gebirge i. M 
von 1: 150,000 nud vom Obersehlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. 
von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 
1: 50,000, entworfen und gezeichnet von dem Geh. Revisor im Königl. Han- 
delsministerium, Lieutenant Liebenow. Preis 1 Thlr. 15 Sgr., auf Leinwand 
gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. Mit colorirten Grenzen 1 Thlr. 22% Sgr., 

auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. 
Durch farbigen Druck treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, und 
obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften bis auf Vorwerke und Kapellen 
herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die 
Karte bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter 
in gr. Folio ist sorgfältig ausgefüllt, mit einem Plane von Breslau, einem Strassen- 
Netze des 5 Deutschlands, vor Allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Reviers, sowie 
des Riesengebirges von Hirschberg bis nach dem Steilabstürzen der Sieben 
Gründe, sowie nach Adersbach und Weckelsdorf hinüber, Der ganze böh- 
mische Grenzbergzug, von dem Grossen Schnee-Berg im Glazer Gebirge 
bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsischen Schweiz, ist’meisterhaft 
dargestellt und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges be- 


tragen, 


gehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreich wird, 


Special-Karte vom Riesengebirge. (Maassstab 1: 150,000.) Bearbeitet von WW. 


Liebenow, Lieutenant ete. und Geh. Revisor. 
Aus der von dem Verfasser bearbeiteten ., 


In eleg. Carton. 


Aber nieht minder gut sind die Gewässer und der Anbau der Ebene hervor- 


Preis 15 Sgr. 
zeneral Karte von Schlesien“, 


welche die allgemeinste Anerkennung gefunden hat, ist ein besonderer Abdruck der 
Karte des Riesengebirges hergestellt und nach allen Seiten bin erweitert worden, so 


dass nunmehr eine 


vollständige Karte dieses 


interessanten Gebirges, 


preussischen wie böhmischen Antheils, vorliegt. 


Speclal-Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theiler von Böhmen 


und Mähren ete. 


Diese Karte umfasst ein Gehiet von 


schaft mit ihren. verschiedenen Gebirgsgruppen. 


(Maassstab 1: 150,000). 
Lieutenant etc. und Geh. Revisor. In eleg. Carton. 


Preis 22% 


sowohl 


Bearbeitet von W. Llebenov, 


Sgr. 
100 Qu.-M., zwischen den Bien Zobten, 
Freywaldau, Wildenschwerdt, Nachod, Liebau und Waldenburg gelegen, und bietet eine 
treffliche Uebersicht von der innerhalb dieser Begrenzung gelegenen interessanten Land- 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der praktiſche Ackerbau 


in Bezug auf 


rationelle Bodenkultur, 


nebſt . 
Vorſtudien aus der unorganiſchen und organiſchen Chemie, 
em 


Handbuch für Landwirthe 


und die es werden wollen, 


bearbeitet von 


Albert b. Rofenberg-Lipinsky, 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. f 


Zweite verbeſſerte Auflage. 
Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. 


Gr. 8. 2 Bde. 


Broſch. Preis 4½ Thlr. 


Die günftige Aufnahme, welche dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers gefunden hat, 
machte in verhaltnißmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 


Sie er 


ches Neuen weſentliche Verbeſſerungen. 
Dem Wunſche, durch Herabſetzung des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 
Bi ftlichen a 

= 9 


den unbemittelteren Landwirt 


j indwirthen, namentlich den landwirthſcha 
ten zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. 


208. Friedrichs-Str. 208. 


Preussisch- f verbesserter 
deutscher Kaiser-Trank, Königs - Trank, 
viel edler und wohschneckender und und Wundentrank. 


auch noch heilsamer als der Kö- 
nigs-Trank, 
ein wunderbarer Trank, 
keine „Mediein“ und doch besser als 
Medicin, 
Mit viel kaltem Wasser ist er Li- 
monade, mit gleich viel heissem 
schwacher Glühwein, mit mehr 
heissem Thee mit Wein, 
dem Kaffee und Thee auch an Geschmack 


BERLIN. 


grösstes Labsal für alle Kranke, 
besonders bei Entzündungs-Krank- 
heiten, bei Rheumatismus u, Zahn- 
schmerz, auch Schnupfen, 
bei Husten und Heiserkeit, Ob- 
struetion und Diarrlöe, 
auch bei Magen- und Augen - Leiden, 
(Erblindete haben ihr Augenlicht 
wiedererbalten!), 


wahrer Wundertrank, 


Erfinder und 
Fabrikant 


Alten gelagerten Korn, 
aus der großen ee in Dresden, 
offerirt à Duart 5 Sgr. 496 
C. G. Oſſig, Herrenſtraße Nr. 3. 


Mehrere hundert Anker beſte [218] 


Brabanter Sardellen, 


zu Lieferungen hat abzulaſſen. * Sy 

aſſe 29, 

G. Donner, in Stellan. 
Hering⸗ und Sardellen⸗Engros⸗Handlung. 


Ein verheiratheter cautionsfähiger Brauer, 
der dieſem Fache bevorſtehen kann, Be⸗ 
handlung der Lagerbiere verſteht, und. fi 
durch gute Zeugniſſe über feine Fähigkeiten 
legitimiren kann findet vom 1. Auguſt d. J. 
bei anſtändiger Beſoldung in meiner Brauerei 
Beſchäftigung. l 
nach Einſicht der Zeugniſſe gewünſcht. 
L. Häudler, 
Brauerei⸗Beſitzer in Zabrze. 


Ohlauerstrasse 21. 
208. Friedrichs-Str. 208. 


Perſönliche Vorſtellung wird Jüctige 
a 

216] ſofort t. 

[216] | De 71 


Alle Wunden heilen ohne Wund- 
lieber, ohne Brand, auch obne 
Salbe und Pflaster, 
fast ohne Schmerzen, U 
weil-Entzündung schnell aufge- 
hoben, 
innerlich und äusserlich, 

Er macht gesund schnell Blut und 
Säfte, dadurch, so weit wie möglich, 
alle Organe, 


zuerst kalt, dann heiss, stets obne Wasser, 


bier Kaisertrank ist nicht nur 
SuB- wohlschmeckender, er zeigt 

auch nie Bodensatz, ist 2 
— 2 dauerhafter, weil ohne Gähr- 


SEE stofte. ı [219] 
Preis 


nur 10 Sgr. pro Flasche, 


bei grossem Absatz und weil nichts 
mehr verdirbt. 


KARL JACOBI in BERLIN, rg 


in Breslau vorräthig bei S. G. Schwartz und Ed. Gross, 


Neumarkt 42, 


fuhr durch eine correctere Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung man: 


vorzuziehen, g 2 
nie schadend, immer wohlthuend, erg: e . 
2 — namentlich vor allen Inder Krank- 
kühlend FFF als heiten : auch vor Ansteckungs- 
x iz rankheiten, 
niemals erhitzend, Cholerakranken die grösste - 
grösste Erquickung für Gesunde, Erquickung. 2 


ür mein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchaft ſuche 
ich einen Commis und einen Lehrling, 


die der 2 mächtig ſind. 


Sprache 
Ratibor. 161] 


L. Schweiger. 


in gut empfohlener Buchhalter und Rei- 


ſender, in geſetzten 
ſucht bald anderweitige Stellung. 


ahren, noch activ, 
Näheres 


unter „Dörir g“ fr, poste restante Breslau. 


Ein Obermüller 


für eine amerikaniſche Waſſermühle wird ge⸗ 
ſucht und ſind Meldungen an Baumeiſter 


Wahn zu Dom's 
zu richten. 


üchtige Bau⸗Aufſeher, die bereits Low 
T Schächte beaufſichtigt haben, mögen fi 


unter Einreichung ihrer Papiere, melden. 


Dampfmühle bei Ratibor 
vſmah 0 


ry⸗ 


0 


Buſch's Eiſenbahn⸗Baubureau in Spremberg. 


Schachtmeiſter für Lowrys⸗ als 


uch Kipp⸗ und Bockkarren⸗Betrieb werden 


uf 


1 ? [227] | 
8 Eiſenbahn⸗Baubureau in Spremberg. ziehen Friedrichsſtraße in Ludwigsluſt. 


1746 
Ein Lehrling, 


der polniſch ſpricht, findet unter 8 
Bedingungen Aufnahme bei Apotheker 
Lomnitz in Zabrze, Hüttenamt or 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


J. meiner Leinwand⸗ und Wäſche⸗Handlung 

kann ein junger Mann als Lehrling, bei 

freier Koſt baldigſt eintreten. 491 
J. Lemberg, Ohlauerſtr. 78. 


Für Brauereien. 


Eine große Parterre⸗Lokalität in der Stadt 
iſt für eine Brauerei zum Bier⸗Ausſchank 
unter ſoliden Bedingungen nachzuweiſen Breite 
Straße 42 bei Hin. N. Müller. [504] 
Albrechts raße 27 iſt die 3. Etage, beſtehend 

in 5 Zimmern zu vermiethen. [507] 
. 1d. iſt die Hälfte der erſten 
Etage von 3 Stuben und 1 Alkove von 
Michaelis ach zu vermiethen. 532 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 119—170 Thlr. find zu vermiethen, Son⸗ 
nenſtraße Nr. 14. 519] 


Die 2. Etage 


iſt Antonienſtraße Nr. 1 von Michaeli ab zu 
vermiethen. Näheres bei 3 5 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtraße 50. 


Wohnungen 


von 30 bis 50 Thlr., ſowie Stallungen 


und eine Remiſe zu 3 bis 4 Wagen ſind 

zu bermietben und gleich zu beziehen 

Gellhorngaſſe Nr. 4. Näheres bei 
C. G. Gandauge, Reuſcheſtr. 23. 


Tauenzienplotz Nr. 9 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung in der 
erſten Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Cabinet und Zubehör, Michaelis d. J. 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth 
daſelbſt. 494 


Tauenzienplatz Nr. 9, 
Ecke Neue⸗Schweidnitzerſtraße, 
ſind die elegant eingerichteten Parterre⸗ 
Lokale im Ganzen oder getheilt zu 
ohnungen 


[495] 


Geſchäfts⸗Lokalen oder 
zu Michaclis d. J. zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Nikolaiplatz Nr. 2 528] 
iſt die erſte Etage, beſtebend aus 9 Zimmern, 
1117 oder getheilt, Michaelis zu vermiethen. 

äheres bei H. Müller, Kupferſchmiedeſtr. 43. 


Hperftrape 18/19, großes Geihäftslofal fo 
wie Wohnung und Keller zu bermiethen. 
Näheres beim Wirth. 259] 


Eliſabetſtraße 3 iſt der 2. Stock bald zu be⸗ 
ziehen. Näheres daſelbſt im 1. Stock. 


Bahnhofstraße Nr. 17 [526] 
iſt der 2. halbe Stock und eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung bald zu beziehen. 


Berlinerſtraße Nr. 5, (3. Etage,) 
eine n von 6 Zimmern, mit Cabinet, 
Küche, nebſt Beigelaß und * 

Desgleichen eine von 3 Zimmern, Kabinet, 
Küche und Gartenbenutzung. [234] 
Näh. parterre beim Wirth, 


Berlinerſtraße Nr. 6 (bald) 5 
die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung. s 

Desgleichen die 3. Etage bald zu beziehen. 
Näh. Nr. 5, parterre beim Wirth. [235] 


Eliſabethſtraße Nr⸗ 10 
zu vermiethen 1 Gewölbe mit 2 Schaufenſtern, 
1 Gewölbe nach dem Ringe gelegen mit einem 
Schaufenſter. 236] 


— —— — — 

Ring 8, Sieben Curfürſten, iſt ein geräu⸗ 
miges Lokal, als Comptoir oder Waaren⸗Lager 
zu bermiethen. Näh. 2. Etage zwiſchen 2—3 Uhr. 

Kloſterſtraße Nr. 38 (534 

iſt eine 3 von drei zweifenſtrigen 
Stuben, Küche, Boden⸗ und ellerräumen, 
zum 1, Oktober zu vermieihen. Miethspreis 
100 Thaler. 


— ͤ — — 
Friedrich-Wilbelms Straße Nr. 50 
ſind freundliche Mittelwohnungen, vornheraus, 

ſofort zu beziehen. Näheres eine Treppe. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 24 

iſt der zweite Stock mit Balkon, zwei Woh⸗ 
nungen im Hochparterre, und Stallung mit 
Remiſe zu vermiethen. [550] 

Ju vermiethen [483] 
ift Matthiasſtraße Nr. 14 im erſten Stock ein 
Quartier von drei geräumigen Stuben, Entree, 
Küche, Keller und Bodengelaß. 


. . ir re 
eue Schweidnitzerſtraße Nr. 4 ift in der 
N erſten Etage eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung Michaelis zu vermiethen. Näheres beim 
. und Sting Nr. 20 im Bureau des 
echtsanwalt Fiſcher. [150] 


Tauenzienſtraße 26 a, 
im Hochparterre, eine Wohnung von 4 Vor⸗ 
derzimmern, 2 Wohnungen im 3. Stock zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei Silberſtein. 
Ein Parterre- Lokal, 
zum Laden oder Gabepten, iſt Kloſterſtr. Nr. la. 
zu vermiethen. [523] 


in Gewölbe mit Schaufenſter, auch Woh⸗ 
nung, nahe der Oblauerftr., fofort zu be⸗ 
ziehen. Näh. Antonienſtr. 3, 2 Tr. 1911 
.. Carlsſtraße Nr. 8 
iſt der zweite Stock zu vermiethen. Näheres 
Altbüßerſtraße 49. [522] 


a A = 
gu vermiethen, Meſſergaſſe 36 ein Verkaufs⸗ 
keller, der ſich auch zum gewerblichen Be⸗ 
triebe eignet. [344] 

Eine Wohnung von 3 Stuben, Cabinet, Küche 
und Zubehör, iſt zum 1. October zu be⸗ 
s 


Per 1. Oktober d. J. zu vermiethen: 
Neue Oderſtraße Sic vis-à-vis dem Kron⸗ 
prinzen, par terre 1 kl. Wohnung von 2 Stu: 
ben, Kabinet, Küche ꝛc., zweite Etage 1 Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Kabinet, Küche ꝛc. 

Kleine Holsgafie 1a, Nicolai⸗Wachplatz, 
die ganze erſte Etage, 7 Stuben u. Beigelaß. 
Näheres daſelbſt 2te Etage. [484] 
Neue Graupenſtraße Nr. 11 iſt die Hälfte 

des 3. Stockes zu Michaelis zu vermiethen 
oder bald zu beziehen. [487] 
2 Vorderzimmer ſind Schmiedebrücke 56 zwei 
Treppen zu vermi then, Michaeli zu beziehen. 


Eine ihöne Sommerwohnung iſt ſofort zu 
vermiethen. Näheres en 52, 
2 Treppen. 501] 


S Neue Taſchenſtraße Nr. 6 
iſt ein Comptoir in der 1. Etage bald oder 
Michaeli zu vermiethen. [482] 


Der 2, Stock 


. nebſt 1 Gewölbe (475 
iſt zu vermiethen und letzteres ſofort zu be⸗ 
ziehen Alte Sandſtraße Nr. 15. 
Wohnung geſucht. [500] 
Für den Miethspreis von 200 bis 225 Thlr. 
wird von ruhigen Mietbern zu Michaelis d. J. 
eine Wohnung geſucht, beſtehend aus etwa 4 
Zimmern, Kabinet ꝛc., möglichſt nicht höher 
als 2 Treppen. Adreſſen unter H. R. über⸗ 
nimmt die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Zu vermiethen 
große, mittle und kleinere, neu renovirte 
Wohnungen und ein Gewölbe. Näheres 
Albrechtsſtraße Nr. 52, im Tuchladen. 


Größere und kleinere geſunde, 


freundliche Wohnungen, für Beamte 
beſonders geeignet, ebenſo ein großer 


Platz (eingezäunt) zu Holz: u. Kohlen⸗ 
handel find zu vermiethen und Nä- 
heres Neue⸗Gaſſe Nr. 8, 2 Stiegen 
zu erfragen. [253] 


ie 2te Etage iſt Schmiedebrücke Nr. 33 zu 

vermiethen. Das Nähere im erſten Stock 
beim Wirth. [390] 

Schmiedebrücke Nr. 55, 

Ecke der Kupferſchmiedeſtr., iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung. 1. Etage, von 7 Piecen nebſt 
Zubehör, von Michaelis d. J. ab zu vermie⸗ 
then. Näheres bei Kaufmann Leſſenthin, 
Fränkelplatz Nr. 2. [382] 


3 n 
ſind Schmiedebrücke 55, Ecke der Kupferſchmie⸗ 
deſtraße, getheilt oder zuſammen von Michaeli 
d. J. ab zu vermiethen. Näheres bei Kauf⸗ 
mann Leſſenthim, Fränkelplatz Nr. 2. [383] 


Blumenſeaße 3 iſt die 2. Etage ſofort, oder 
zu Michaeli zu vermiethen. [343] 


2 em 
König's Hotel, 
38. Albrechts- Strasse 38, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz eraebenfi. 
6. und 7. Juli Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm z l. 
Luftdr. bei h» 330756 3175 331731 


Luftwärme ＋ 152 / 13.) + 20, 
Thaupunli +90 4 10,5 4 102 
Dunftfättigung 61pCt. S2pCt. 40pEt. 
Wind S 1 NOO SW 1 


heiter trübe Sonnenblicke 


Wetter 
Wärme der Oder 


Gef. zu beachten! 


Wir empfehlen unſer auf die ſoli⸗ 
deſte Baſis gegründetes Inſtitut dem in⸗ 
ſerirenden Publikum zur Uebertragung 
von Inſertions⸗Aufträgen jeden Um⸗ 
W und führen nachſtehend die hier⸗ 
durch erwachſenden Vortheile zur gefäl⸗ 
ligen Berückſichtigung an. 

„In Folge einer direkten Geſchäfts⸗Ver⸗ 
bindung mit ſämmtlichen Zeitungs⸗Ex⸗ 
peditionen ſind wir durch die uns von 
denſelben günftigft geftellten Conditionen 
in den Stand geſetzt, die uns überwie⸗ 
ſenen Aufträge unter folgenden billigen 
See auszuführen: 

1. Unſer Grundprinzip iſt, die uns 
übertragenen Ordres auf das Prompteſte 
und Reelſte zu effectuiren, d. h. nur die 
Original⸗Preiſe zu berechnen, welche 
uns von den betreffenden Zeitungs- 
Expeditionen ſelbſt notirt werden. — 
Auf beſonderes Verlangen wird die Ori⸗ 
ginal⸗Rechnung präſentirt 2. Porto 
oder Speſen werden unter keinen Um⸗ 
ſtänden berechnet. 3. Bei großeren und 


wiederholten Aufträgen entſprechender 
Rabatt. 4. Belege werden in allen Fä⸗ 
len für jedes Inſerat von uns geliefert. 
5. Eine einmalige Abſchrift des Inserats 
enügt auch bei Aufgabe für mehrere 
Seitngen 6. Sämmtliche eingehenden 
ufträge werden ſtets noch am age des 
Eintreffens nach allen Gegenden hin er: 
pedirt. 7. Ueberſetzungen in alle Spra- 
chen werden koſtenfrei ausgeführt. 8. Bei 
Annoncen unter einer beliebigen Chiffre 
werden die uns zugehenden Offerten ohne 
jede Proviſions⸗Anrechnung an die reſp. 
Auftraggeber pünktlichſt übermittelt. 9. 
Strengſte Geſchäfts⸗Discretion be⸗ 
wahren wir in allen Fällen. 10. Ko⸗ 
ſten-Anſchläge werden bei umfangreichen 
— — 7 — von uns bereitwilligſt auf 

unſch vorerſt aufgeſtellt. 11. Corre⸗ 
ſpondenz franco gegen franco. 12. Unſer 
neueſter und correcteſter 


Inſertions⸗Kalender 


Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und 
geilen mit genauer Augabe der Auf 
agen und ſonſtigen für die Inſerenten 
wichtigen Notizen, ht gratis zu Dienſten. 


Sachse & Co. 


Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 
| Leipzig. [6484] 


— —„—-— 
Ein Verkaufslokal, Spezerei⸗ und Vorkoſt⸗ 

handlung. iſt zu Michaells d. J. zu ver⸗ 
miethen Kloſterſtraße 89. [380] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen 
Breslau, den 7. Juli 1866. 
feine, mittle, ord. Waare. 
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150 Pfd. Brutto in e en: 
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Abg. 1 Morg. 6 u. 3 e 
An Zug I., III. und IV. ſchließt die Neiſſe⸗Brieger Eiſenbah 


Eisenbahn in Oppeln an. Zug IV. gebt nur dis Oppeln. 


Diego, Bo, Biafag, a 


N. Nachm. IV. 7 U. Abende, 
n in Brieg, an Zug I., II und III. die Oppeln⸗Tarnowißer 


1. Zug (Schnellug), nur mit I. und II. Glaffe, III. Perſenenzug mit I., I. und III. Glaſſe, U. und IV Zug 


m allen vie Claſſen; desgleichen ſämmtliche Züge der 


Neiſſe- Brieger und der Oppeln⸗Tarnowizer Gſſenbatn. 


Anl. in Breslau aus Oberſchleſien Morg. 9 11. 5 M. (mur von Oppeln); Mittags, 12 l. 2 M. 20 3% 
Abend 8 fl. 31 N. (Scnelhug. ud e e e 


ee: 
M. Mittags nur ankfurt. 7 u. 40 M. Abends, *4 n. 3 M. Abend 
„ Irütz. 2 u 5 M. Mittags nur von Franffurt, & u. 18 mM. Abends. 


Abg. 7 u. 45 M. Früb, 2 U. 18 
Ank.“ 6 U. 36 M. Früb, 8 N. 33 M. grüß, . 
ofen, Stettin, Königsber 
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nellzug). 


Dresden: 


Bin. nur bis Kreuz. 
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Breslauer Börse vom 7 Juli 1866. Amtliche Notirungen. 
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